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Bierteljähriger Abonnementzxr. in Brezlau 1 / Thlr., Wochen ⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto a Tblr. — Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiltgen Zeile in Vetitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 
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r. 435. Morgen⸗Ansgabe. 


7. N 


Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten jo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 
Gleichzeitig zeigen wir an, daß wir für das Feuilleton unſerer 


Zeitung 


Fr er 


den neueſten Roman von Chavette: 


„Die Erbſchaft eines Schmarotzers“, 


welcher im Laufe des Quartals vollſtändig zum Abdruck kommen 
wird, erworben haben. . 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 1 Thlr. 20 Sgr., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 2 Thlr.; aus⸗ 
wärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſterreichs 
mit Porto 2 Thlr. 5 Sgr. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

f Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Den deutſchen Naturforſchern. 

Vielleicht niemals während ihres faſt fünſzigjährigen Schaf⸗ 
fens wurden die deutſchen Naturforſcher jo freudig begrüßt, 
als heute, als in dieſen Tagen des heftig wogenden Cultur⸗ 
kampfes, des großen Krieges zweier Jahrhunderte, zweier Welt- 
anſchauungen, an deren Grenzſcheide wir eben ſtehen. 

Was gegenwärtig in unſerem engeren Vaterlande mit allen 
Waffen der Macht und des Geiſtes ausgekämpft wird, das iſt nur 
der Anfang vom Ende jenes weltumfaſſenden Principienkampfes, 
in dem auf der einen Seite die Religion mit ihren Dogmen, auf 
der anderen die Wiſſenſchaft der Naturerkenntniß ſteht, zwei un⸗ 
verſöhnliche Gegenſätze, zwei unvereinbare Feinde, die um die 
Herrſchaft über die Menſchheit der Zukunft in heißem, unabläſſi⸗ 
gem Ringen ſich beſehden. 

Und ſchon beginnt, da das erſte Morgenroth des jungen Tages 
die Nacht der Jahrhunderte zu verſcheuchen anfängt, der Sieg der 
Wiſſenſchaft ſich zuzuneigen. Wohin ſich unſer Auge wendet, all⸗ 
überall, wo die Segnungen der Civiliſation über das weite Erden⸗ 
rund gedrungen ſind, ſehen wir den frei aufſtrebenden Staat mit 
der in den letzten Zuckungen liegenden Kirche im Kampfe und 
beginnenden Siege, ſehen wir, wie die Menſchheit hier raſcher, 
dort langſamer, aber überall in ſtetiger Entwickelung aus den er⸗ 
drückenden Rieſenumarmungen der Kirche und ihrer Partiſane ſich 
zu befreien ſucht, in denen ſie finſtere Jahrhunderte hindurch ge⸗ 
ſchmachtet hat. 

Und dieſes Sieges wackerſte Pionniere ſind aller Orten die 
Männer der Wiſſenſchaft, die Naturforſcher! 

Indem ſie die Geheimniſſe der Natur erforſchen, indem ſie es 

laut und deutlich verkünden, daß das Naturerkennen keine Grenzen 
habe, daß ſie in dem weiten Getriebe des Naturlebens nichts 
glauben, alles aber wiſſen, wiſſen wollen und wiſſen wer⸗ 
den, beſchränken ſie immer mehr das Reich des Glaubens und der 
Mythe. Nur in den Zeiten, wo alles Unerklärte ein Uebernatür⸗ 
liches geweſen, konnte auch alles Uebernatürliche ein Beweis reli⸗ 
gibſen Glaubens fein. Da waren die Wolken wohl „der Wagen 
Gottes“, der Wind „fein Bote“, der Blitz „fein Diener“, der 
Donner „seine zürnende Stimme“ und der Regenbogen „der Ver⸗ 
künder ſeines Friedens“. Als man das Luflmeer für „ein Him⸗ 
melsgewölbe“, die Meerestiefe für den „Abgrund“, die Höhlen 
der Erde als „eine Unterwelt“ anſah, als ſelbſt die Beſten und 
Vorzüglichſten unter den Menſchen das Unerklärte in den alltäg⸗ 
lichen Naturvorgängen wie das geheimnißvolle Walten einer loh⸗ 
nenden oder ſtrafenden Gotteshand zu betrachten und anzubeten 
gewohnt waren, da war es ein lieblicher, harmoniſcher Gedanke, 
die Natur als eine göttliche Alleinheit und die Wunder in ihr als 
Kundgebungen eines Gottes anzuſehen, von dem ſie Urſprung und 
Beſtand erhalten. 
Es iſt das Verdienſt der Forſcher in den Himmelshöhen, wie 
in den Erdentiefen, der Männer der Naturwiſſenſchaft, daß das 
Reich dieſes Glaubens und dieſer Vorftellungen fein Ende erreicht. 
Wenn wir den Zukunftsbürgern der freien Menſchheit nicht mehr 
das Wiegenlied des alten Glaubens, das Eiapopeia der alten 
Ammenmährchen und Mythen, die eine ungezügelte Phantaſie in 
der Kindheit der Menſchheit ausgeheckt, vorzuſingen brauchen, jo 
iſt das ihr ewiges, unſchätzbares Verdienst. 

Mit der Fackel der Wiſſenſchaft haben ſie den alten Lug und 
Trug, der noch immer die Gemüther umdämmert und der Jahr⸗ 
hunderte hindurch die Gewiſſen wie ein Alp bedrückte, als einen 
Spuk gezeigt, der vor dem Lichte des Tages in nichts zerfließt, 
haben fie der Heuchelei und dem Fanatismus, dem Aberglauben 
und der Herrſchſucht ein jähes Ende bereitet. 
den um uns, den Bürgern dieſer Zeit, iſt es, das, was fie auf 
5 Gebieten des Wiſſens geſchafft und erforſcht, in das Leben 
d Tages zu übertragen, mit Muth und Entſchiedenheit der Fahne 

er Erkenntniß zu folgen, die ſie freudig und begeiſtert uns voran⸗ 
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tragen und der ſtaatlichen Befreiung die innere geiſtige Freihei 
folgen zu laſſen. 

Welch' eine Perſpective eröffnet ſich für die Zukunft der Menſch⸗ 
heit, wenn dieſe Männer, von denen ein anſehnlicher Theil heute 
in unſerer Stadt zuſammengekommen, die Wiſſenſchaft der Natur 
unerſchrocken und emſig weiter erforſchen und vermehren, wenn ſie 
die Reſultate ihrer Naturerkenntniß dem Volke in leichtfaßlichem 


[GEewande vorführen und ihm die Hirngeſpinnſte und Wahnvor⸗ 


ſtellungen von Himmel und Hölle benehmen, indem ſie ihm 
einen klaren Einblick in das Getriebe der Natur und der in ihr 
wirkenden Kräfte gewähren. Wird dann noch dem Volke an der 
Hand der Geſchichte die wahre Entwickelung der Menſchheit, ihr 
Kämpfen und Ringen in untrüglicher Darſtellung gezeigt, wird 
ſein Geiſt für die großen Segnungen der Cultur, für die Meiſter⸗ 
werke der Poeſie und Kunſt empfänglich gemacht, dann hat die 
Orthodoxie alle ihre Macht verloren, dann beginnt eine neue Epoche 
der Weltentwickelung, dann wird eine neue Bibel, die Bibel der 
Humanität und der Freiheit, gelehrt, ein neues Evangelium, das 
Evangelium der Völkerverbrüderung, verkündet, dann geht, das 
Heil der Menſchheit nicht mehr von Rom, ſondern von den Stät⸗ 
ten der Wiſſenſchaft und der Arbeit aus! 

Und Euch, die Apoſtel dieſer neuen Lehre, die Propheten dieſes 
neuen Glaubens, deutſche Naturforſcher, Euch begrüßen wir am 
Vorabend dieſer neuen Zeitepoche, mit den feſtlichſten Accorden in 
unſerer alten Viadrina, die von je ein Fels des freien Geiſtes in⸗ 
mitten der ſtürmiſchen Wogenbrandung religiöſer Kämpfe geweſen 
iſt. Ihr ſeid der freie Orden einer freien Forſchung, in deren 
Rathe das Jahrhundert ſitzt und deren Lehren die Menſchheit 
lauſcht. Im Strahle Eures Feſtes leuchtet uns dieſe große Zeit 
entgegen, die ahnungsvolle Geiſter längſt verkündet, und der Muth 
wie die friſche Begeiſterung Eures Ringens und Strebens ge⸗ 
währt uns die frohe Zuverſicht, daß wir ſie erreichen, die große 
und glückliche, oft verkündete Zukunft, in welcher nicht der finſtere 
Glaube ſchrecken, ſondern das helle Wiſſen leuchten und erleuchten, 
nicht mehr der Wahn knechten, ſondern die Wahrheit uns frei 
machen wird. 


Breslau, 17. September. a 

Die bereits früher erwähnten gegen die Proceſſionen, Wallfahr⸗ 
ten und Bittgänge zu ergreifenden Maßregeln ſind jetzt von dem Miniſter 
der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegeuhellen und dem. Minifter des Innern in 
einem an ſämmtliche Regierungen, Landdroſteien u. |. w. gerichteten Circular; 
Erlaſſe, vom 26. v. Mts. zuſammengefaßt, deſſen Eingang alſo lautet: „In 
letzter Zeit ſind zahlreiche und begründete Beſchwerden über mannigfache 
Ungehörigkeiten und Ausſchreitungen bei Abhaltung kirch⸗ 


licher Proceſſionen, Wallfahrten und Bittgänge zu unſerer] 


Kenntniß gelangt. Es iſt Klage geführt worden über Hemmung des 
Straßenverkehrs, über Beläſtigung des Publikums und ſelbſt Gewaltthätig⸗ 
keiten gegen Vorübergehende von Seiten der Theilnehmer derartiger 
Aufzüge und über Exceſſe anderer Art, welche dabei vorgefallen. 
Wir nehmen hieraus Veranlaſſung, den Polizeibehörden zur dringen⸗ 
den Pflicht zu machen, Uebelſtänden der beregten Art mit allen 
in den Geſetzen gewährten Mitteln vorzubeugen. Es kommt hierbei haupt: 
ſächlich das Vereinsgeſetz vom 11. März 1850 in Betracht. Daſſelbe 
ſteht einem energiſchen Einſchreiten gegen Mißbräuche und Uebergriffe 
der erwähnten Art keineswegs entgegen. Denn, wenn auch nach § 10 die⸗ 
ſes Geſetzes herkömmliche lirchliche Proceſſionen, Wallfahrten u. ſ. w. frei 
fein ſollen von dem Erforderniſſe vorgängiger polizeilicher Genehmigung, jo 
iſt doch dieſe Beſtimmung nur in der Vorausſetzung getroffen worden, daß 
von ſolchen Aufzügen eben, weil ſie hergebrachtermaßen zugelaſſen worden 
ſind, für die öffentliche Sicherheit und Ordnung nichts zu be⸗ 
fürchten ſei, auch alle dem Verbote ſchuldigen Rückſichten dabei beachtet 
werden würden. Wo dieſe Vorausſetzung nicht zutreffen ſollte, wird dies in 
den meiſken Fällen feinen Grund darin haben, daß die Grenzen des „Her⸗ 
gebrachten“ überſchritten worden ſind, oder das Uebergriffe ſtattgefun⸗ 
den haben, für welche durch das gedachte Geſetz in keiner Weiſe ein Privile⸗ 
gium erfheilt werden ſollte. Es wird alſo nur darauf ankommen, 
das Geſetz richtig zu handhaben.“ 

Alle öſterreichiſchen Blätter beſchäftigen ſich heute mit dem Wieder⸗ 
eintritt der Jungczechen in den böhmiſchen Landtag. Die geſammte liberale 
Preſſe beſpricht das im Landtag verleſene Memorandum in ſympathiſcher 
Weiſe und erkennt an, daß ſich in allen von dieſer neuen Declaration be⸗ 
rührten Gegenſtänden Berührungspunkte für die Liberalen beider Nationali* 
täten erkennen laſſen. „Damit, jo ſchreibt das „N. W. Frdoͤbl.“ iſt der erſte 
Schritt zur Annäherung beider Nationalitäten vollbracht. Noch mancherlei 
Irrungen und Kämpfe werden zu beſtehen ſein; zuletzt werden ſich doch 
auch die Czechen auf dem Boden der Verfaſſung neben den Deutſchen finden, 
denn wer nach Freiheit ringt, muß das Evangelium des Föderalismus, die 
alte Declaration verwerfen und wird den Grun dgeſetzen anhängen, die fo viel 
reale Freiheit und noch mehr Keime künftiger Freiheit bergen. 

Ueber die Ausſichten, die ſich in Italien den verſchiedenen Parteien in 
Betreff der am 8. November zu erwartenden Neuwahlen zum Parlamente 
eröffnen, wird dem Mailänder „Corriere“ geſchrieben, daß in Rom wahr⸗ 
ſcheinlich die gemäßigt⸗liberalen Candidaten den Sieg davon tragen werden; 
in Sicilien würde wahrſcheinlich keine Aenderung eintreten, d. h. meiſt Oppo⸗ 
ſitions⸗Candidaten gewählt werden; in Piemont würden die Anhänger Sella's 
ſiegen, er ſelbſt wahrſcheinlich in Turin gewählt werden; im Neapolitaniſchen 
würden ſich beide Parteien das Gleichgewicht halten oder die Rechte vielleicht 
ein paar neue Plätze erobern; in der Romagna, Emilia und den Marken 
würde es beim Alten, alſo bei der Oppoſition, bleiben, und Toscana, die 
Lombardei und Venetien würden meiſt miniſteriell wählen. 

Daß auf der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Rom die Appartements zum 
Empfange des Erzbiſchofs von Rouen, Cardinal Bonnechoſe, bereit gehalten 
werden, iſt richtig; doch wird das Gerücht, das ihm eine bonapartiſtiſche 
Miſſion zuſchreibt, als abſurd bezeichnet; der Erzbiſchof babe nur Diöceſan⸗ 


1 


eitn 


Expedition: Herreyſtraße Nr. 20. Außerdem üternebmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
eiumal, am den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


eng ben 18. Sarner 1874. 


PACHT 1 — Ae 
Angelegenheiten zu regeln. — Wie „Fanfulla“ ſchreibt, legt man in politi- 


ſchen Kreiſen der Ernennung des Monſignore Linde zum päpſtlichen Haus⸗ 
prälalen eine bejondere, demonſtralive Bedeutung bei. Herr Linde hat ſich 
nämlich, als er noch Pfarrer in der Limburgiſchen Dideeſe war, in fo maß⸗ 

loſen Angriffen auf Bismarck und Kaiſer Wilhelm gefallen, daß ihn ſein 
Biſchof ſelbſt zur Entfernung von der Pfarre bewog. Darob klagte Herr 

Linde feinen Tiöceſan⸗Biſchof bei der Congregation in Rom an, ward jedoch 
abgewieſen; die Jeſuiten haben ihm nunmehr dieſe Auszeichnung erwirkt. 

In Frankreich fangen die Ultramontanen jetzt an, ſich mit der ſieben 
jährigen Herrſchaft des Marſchalls zu verfühnen. Der „Monde“, ihr Haupt: 
organ, erkennt aus den Kundgebungen der Geiſtlichleit und der Maires bez , 
der Reiſe des Marſchalls den Wunſch Frankreichs, ſich mit dem Septennium 
begnügen zu wollen, da vor der Hand nichts Endgültiges in's Leben gerufen 
werden könne. Das ultramontane Blatt meint: ' 

„Wenn das Septennium aus der geſchaffenen Lage Nutzen zieht, ſo haben 

wir uns nicht zu beklagen, weder in unſerer Eigenſchaft als Franzoſen, da | 
das Land wohl das Recht hat, auf einige Ruhe Anſpruch zu machen, noch 
als Royalisten, weil es feſtgeſtellt, daß wir in Folge unſerer Fehler in der 
Unmöglichkeit waren, Frankreich die beſte und dauerhafteſte der Regierungen 
zu geben. Deshalb fällt uns bei den Reiſen des Marſchalls die häufige 
Wiederholung des Wunſches Betreffs der conſtitutignellen Geſetze auf. Es 
ſcheint uns, als wenn wir die Stimme des Landes hörten, und wir glauben, 
daß die National⸗Verſammlung dieſer Rechnung tragen muß. Während 
Frankreich ruft: „Gebt mir zum wenigſten dasjenige Definitivum, das mög: 3 
lich iſt“, iſt die Befriedigung, welche der Marſchall ihm in feinen Ant 4 
worten gewährt, ein Gegenſtand der Mißſtimmung für die, welche plögzliche 
Löſungen wünſchen, ſelbſt wenn wieder neue Kataſtrophen herbeigeführt a 
werden ſollten. Aber für jeden Franzoſen, welcher ſich damit zufrieden 
giebt, die Politik zu treiben, welche die Moral, die Liebe zum Lande und 
der geſunde Menſchenverſtand geſtatten, kann Grund vorliegen, traurig und 
unzufrieden zu ſein, aber keiner, um zu verzweifeln.“ g 10 
Selbſtverſtändlich, bemerkt hierzu eine Pariſer Correſpondenz der „K..“, hat der 
„Monde“ ſeinen Vorbehalt für die Zukunft, d. h. er will nach dem 20. Nobo. 
1880 die Wiederherftellung der traditionellen, legitimen und erblichen 
Monarchie, aber vor der Hand hält er es für nöthig, daß alle Katholiken, 
wie auch der Cardinal Regnier in Lille geſagt, die beſtehende Regierung 
achten und ihr gehorchen. Dieſes entſchloſſene Eintreten der Erz⸗Ultramon⸗ 
tanen für das Septennium iſt jedenfalls von großer Wichtigkeit, da es zu 
Genüge darthut, daß das Verſailler Cabinet ſolche Verſprechungen gegeben 
hat, welche dem Vatikan ungeachtet der Anerkennung der Madrider Regie⸗ 
rung und der nach der heutigen „France“ in naher Ausſicht ſtehenden Ab⸗ 
berufung des Orenoque, die Aufrechterhaltung der jetzigen Verſailler Re⸗ 
gierung als wünſchenswerth erſcheinen laſſen. 

Was übrigens die officiöfen Organe betrifft, jo iſt denſelben offenbar die 
Inſtruction zugegangen, die Kundgebungen, welche die von der Regierung 
ernannten Maites zu Gunſten des Septenniums machen, ſo darzuſtellen, 
als wenn das Land plötzlich erkannt habe, daß die ſieben Jahre des Mar⸗ 
ſchalls es allein vor dem Untergange retten könnten. In Folge deſſen drückt 
ſich der Broglie'ſche „Francais“ folgender Maßen aus: e 

„In den conferbativen Kreiſen ift man mit dem Eindruck, welchen die 

Reiſe des Marſchalls Mac Mahon macht, ſebr zufrieden. G5 iſt eine ae ie 
aan: für das Land, zu beweiſen, wie heiß es die Organiſation der 
fiebenjäbrigen Herrſchaft des Marſchalls wünſcht. Was bisher im Gebei⸗ Ri) 
men ſich Jedermann ſagte, bricht bei dieſer Gelegenheit wie eine entſchloſſene 
Adhaſion und eine dringliche Forderung los. Dieſe Kundgebung legt ſich 
allen klarſehenden und ehrlichen Geiſtern auf, und wir machen von dieſem 
Geſichtspunkt aus auf einen Artikel des „Monde, (iehe oben!) aufmerk⸗ 
ſam, den wir veröffentlichen.“ 


So der „Francais.“ Jedenfalls iſt es begründet, daß alle Kundgebungen, 
die bis jetzt auf der Reiſe des franz. Staatsoberhauptes vorfielen, natürlich die 
Straßen⸗Kundgebungen abgerechnet, die überall äußerſt republi'kaniſch waren, 
denen man aber höchſten Orts keine Rechnung trägt —, dem Septennium 
äußerſt günſtig waren. Man hatte es klüger gemacht als auf der Bretagne: 
reiſe, und nur ſolchen das Wort gelaſſen, von denen zu erwarten war, daß 
fie ſich und das Land dem Marſchall zu Füßen legen würden. | 

In Spanien hat die Ernennung des Generals Laſerna zum Oberbefehls⸗ 
haber der Nordarmee einiges Auffehen erregt, da derſelbe trotz ſeiner hohen 
Commandos und feiner Mitwirkung bei dem Entſatze von Bilbao bisher 
keine beſonders hervorragenden Erfolge aufzuweiſen hatte. Die hierüber ent⸗ 
ſtandene Mißſtimmung iſt auch ungeachtet der gefeſſelten Lage der Preſſe 
klar genug zum Ausdrucke gekommen. Man hätte viel lieber den General 
Moriones an Zabala's Stelle treten ſehen; denn Moriones, ein Sohn der 
basliſchen Provinzen, kennt den Kriegsſchauplatz ausgezeichnet und weiß beſſer 
als die meiſten ſeiner Collegen, welche Art von Kriegführung dort angebracht 
iſt. Ueberdies iſt Moriones bei den Soldaten ſehr beliebt. Wenn nun die 
„Times“ telegraphiſch ein Gerücht aus Hendaye mittheilte, nach welchem in 
der Armee unter dem Rufe: Nieder mit Laſerna! Es lebe Moriones! eine 
Meuterei ausgebrochen fei, fo iſt es, wie die „K. Z.“ bereits bemerkt hat, > 
nicht von der Hand zu weiſen, daß dieſem Gerüchte eine Thatſache von ge⸗ 
ringer Bedeutung zu Grunde liegen mag. Indeſſen iſt es doch unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß bei der bekannten guten Disciplin, welche gegenwärtig in der 
Nordarmee herrſcht, eine wirkliche Meuterei vorgekommen ſei; es ſteht viel. 
mehr zu vermuthen, daß irgend eine Kundgebung der Unzufriedenheit, indem 
ſie durch carliſtiſche Canäle nach Hendaye berichtet wurde, in bekannter 
Weiſe übertrieben worden iſt. Auch meldet ein Telegramm aus Madrid 
(bei welchem nur die ganz außerordentliche Promptheit, mit der es erſchien, 0 
auffällig ift): „Das von der „Times“ gemeldete Gerücht von angeblichen 
Meutereien in der durch General Laſerna befehligten Armee iſt nach Mit⸗ 
theilungen aus Regierungskreiſen unbegründet. Es wird auch hinzugefügt, 
daß die Subordination und Disciplin bei den dem Befehle Laſerna's unter⸗ 
ſtellten Truppen nichts zu wünſchen übrrig laſſe.“ Ueberhaupt, fügt die 
„K. Z.“ dem hinzu, muß man von der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze kommende 
Nachrichten, die meiſt durch carliſtiſche Zuthaten entſtellt find, mit großer 
Vorſicht aufnehmen. So erhält die „Times“ auch eine Mittheilung, daß die 
Carliſten bei Sangueſa einen Sieg erfochten hätten. Es iſt dies natürlich 
dieſelbe Mittheilung, nur in carliſtiſcher Färbung, welche in der Madrider 
amtlichen Zeitung vom 14. d. ſteht: daß der General Navascues bei San⸗ 
gueſa, ſüdöſtlich von Pampelona am Aragon, ein Scharmützel gehabt habe, 
in welchem die Carliſten 15 Todte und viele Verwundete verloren. Natürlich 
wird in carliſtiſchen Berichten jedwede Action, ſei der Ausgang wie er wolle, 
gleich als Sieg der Carliſten geſtempelt. — Aus Catalonien wird eine Nie 
derlage der von Moro befehligten Carliſten angezeigt, die der General Ars 
rando denſelben beibrachte: Moro wurde verwundet von den Seinigen nach 
Seo de Urgel gebracht. Die bei Cantavieja in der Provinz Teruel ges 
ſchlagene Carliſtenbande hat auf der Flucht zwei große Kanonen zurück⸗ 
gelaſſen. 7 
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Sehr betrübend find die Nachrichten über die in den amerikaniſchen] (der erſten brei Jahre, in denen die franzöſiſche Sprache noch zuläſſig 


und Pickettsville in Tenneſſee | 
nug, um dringend auf die drohende Gefahr hinzuweiſen. 


tauſend Mann bewaffneter weißer Bürger auf die Beine. 


eine ſeiner abſcheulichſten Orgien. 


wünſchenswerthen Grenzen gehalten werden, indeß zeigt die Erklärung des 


Mayor von New⸗Orleans doch ſchon deutlich genug, bis zu welcher Höhe die 


Erbitterung der Parteien bereits geſtiegen iſt. 


Deutſchland. 

— Berlin, 16. September. [Einführung des Münzge⸗ 
ſetzes in Elſaß⸗ Lothringen. — Geſchäftsſprache. — Das 
Bankgeſetz.] Das Geſetz, betreffend die Ausprägung von Gold⸗ 
münzen vom 4. December 1871 und das Münzgeſetz vom 9. Juli 1873 
ſollen nunmehr in Elſaß⸗ Lothringen eingeführt werden. Dem Bun⸗ 
desrathe iſt ein darauf bezüglicher Entwurf, der fünf Paragraphen 
umfaßt, zugegangen. Danach findet eine Einziehung von Münzen 
der Frankenwährung auf Rechnung des Reiches nicht ſtatt, ebenſo 
bleibt auch die Beſtimmung des Münzgeſetzes über Außerkursſetzung 
des Landesmünzen ꝛc. bezüglich der Münzen der Frankenwährung außer 
Anwendung. Bei der Umrechnung war der Frank zum Werthe von 

0,8 Mark berechnet. § 5 lautet: „An Stelle der Reichsmünzen find 
in Elſaß⸗ Lothringen folgende Münzen der Frankenwährung bis zur 
Außerkursſetzung zu den daneben bezeichneten Werthen bis zu den im 
Art. 9 Abſ. 1 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 beſtimmten Be⸗ 
trägen in Zahlung zu nehmen: a) an Stelle der Reichs⸗Nickel⸗ und 
Kupfermünzen Fünfcentimenftüde = 4 Pf., 10⸗Centimenſtücke = 8 Pf., 
20 ⸗Centimenſtücke = 16 Pf.; b) an Stelle der Reichsſilbermünzen 
50Centimenſtücke — 40 Pf., 1⸗Frankſtücke = 80 Pf., 2⸗Frankſtücke 
= 1 Mark 60 Pf. Auch die Reichs⸗ und die Landeskaſſen find nicht 
verpflichtet, die vorſtehend bezeichneten Münzen der Frankenwährung 
in höheren als den im Art. 9 Abſ. 1 des Münzgeſetzes beſtimmten 
Beträgen in Zahlung zu nehmen.“ Die Motive heben die jetzigen 
Uebelſtände durch Correlation der verſchiedenſten Münzſorten in den 
Reichslanden hervor und betonen namentlich, daß das franzöſiſche Gold⸗ 
und Silbergeld in dem Maße aus dem Lande abgefloſſen iſt, daß be⸗ 
reits ein empfindlicher Mangel daran empfunden wird und gerade 
deshalb der gegenwärtige Zeitpunkt für Einführung der Münzgeſetze 
beſonders günſtig erſcheine, eine Einlöſung der franzöſiſchen Münzen 
von Reichswegen aber unthunlich ſei, weil ſolche für Elſaß⸗Lothringen 
nicht beſonders geprägt wurden. — Ferner iſt dem Bundesrathe der 


— 


Entwurf einer Verordnung, betreffend die Geſchäftsſprache der Gerichte 


und gerichtlichen Beamten, zugegangen. Danach wird in $ 1 ange⸗ 
ordnet, daß die in dem Geſetz über Abänderung der Gerichtsverfaſſung 
und in dem Geſetz über die amtliche Geſchäftsſprache enthaltene Friſt 


Thalia: Theater. 

Bereits geftern wurde an dieſer Stelle der Eröffnung unſeres 
neueſten Kunſttempels in eingehender Weiſe gedacht und ausgeſprochen, 
was wir als die Aufgabe des Thalia Theaters betrachten und in welcher 

Weiſe wir dieſe Aufgabe gelöſt zu ſehen wünſchen. Heute erübrigt 
uns noch, über die am Mittwoch erfolgte Eröffnungsvorſtellung, zu 
welcher ſich ein ebenſo zahlreiches als elegantes Publikum eingefunden 
hatte, zu berichten. 

Was zunächſt die äußere Ausſtattung des Hauſes betrifft, fo läßt 
dieſelbe Nichts zu wünſchen übrig und kaum iſt der frühere unfteund⸗ 
liche Raum, dem ſeine urſprüngliche Beſtimmung als Circus ein un⸗ 


verkennbares Gepräge aufgedrückt hat, in ſeiner jetzigen Geſtalt wieder⸗ 


zuerkennen. Die Zugänge ſind bequemer, die Sitze comfortabler 
geworden, die decorative Ausſchmückung tft geſchmackvoll, ohne über: 
laden zu ſein — kurz, es herrſchte im Publikum nur eine Stimme 
der Anerkennung über das freundliche, behagliche Haus. 


Die Vorſtellung wurde durch die Preis⸗Jubel⸗Ouverture von Vincenz 


Lachner eingeleitet, welcher ein von R. Hahn verfaßter, von Frl. 
Leina Meinhold geſprochener Prolog folgte, welcher eine Art von 


Programm der neuen Direction enthält, und zum Schluſſe den üblichen 
Appell an das Wohlwollen des Publikums richtet. 


Frl. Meinhold, 
aus der Zeit ihrer früheren Engagements in Breslau unſerem Publikum 
im vortheilhafteſter Erinnerung, wurde bei ihrem Erſcheinen freundlich 
empfangen und für ihren geſchmackvollen, fein pointirten Vortrag wieder⸗ 
holt durch reichlichen Beifall ausgezeichnet. 

Dem Prologe folgten nicht weniger als vier Stücke verſchiedenſten 
Genres, ein Luſtſpiel franzöſiſchen Urſprungs —, ein dito Dramolet 
aus dem Geſchlechte der Senſationsſtücke —, eine Bluette, eine Parade⸗ 
rolle für eine Soubrette enthaltend —, endlich eine Poſſe von A. 


Salingré. — Bei der Auswahl dieſer Stücke war offenbar der 
Gedanke maßgebend, das Publikum mit dem zur Verfügung ſtehenden 


Perſonal in möglichſt umfangreicher Weiſe bekannt zu machen; dieſer 


Zweck wurde erreicht, und da die Direction ſich wohl ſelbſt darüber 


klar iſt, daß ſie gut daran thun wird, die geſtern gegebenen Stücke 
mit etwaiger Ausnahme der Bluette moͤglichſt raſch wieder vom Re⸗ 


pertolre verſchwinden zu laſſen, jo können wir uns füglich einer Kritik 


über dieſelben überhoben erachten. a 
. Von den geſtern vorgeführten Kräften errang Frau Morwitz⸗ 


3 Cotrelly den reichlichſten und, wie wir ſofort hinzuſetzen, wohlver⸗ 


un 


dienten Beifall. In ihr beſitzt das Thalia⸗Theater eine Soubrette 
erſten Ranges; ihr Spiel iſt leicht und gewandt, decent, ohne das 
flür eine Soubrette unentbehrliche Maß von Coquetterie vermiſſen zu 
laſſen und auch im Vortrage des Couplets bekundet Frau Morwitz⸗ 
Cotrelly trotz ihrer wenig ausgiebigen Stimme eine anerkennenswerthe 


Routine. Wir zweifeln nicht, daß ſich die anmuthige Künftlerin als 


bedeutende Zugkraft für das neue Theater bewähren wird. — Von 
den übrigen Damen, welche wir geſtern kennen lernten, iſt Fräulein 
Feuerſtake von früher her dem Breslauer Publikum wohl bekannt; 
das Converſations⸗Luſtſpiel beſitzt an ihr eine ſchätzenswerthe Kraft. 
Herr Bollmann zeigte ſich in zwei hoͤchſt undankbaren Rollen als 
verſtändiger und routinirter Darſteller in Liebhaberrollen; auf dem 


Südſtaaten entſtandenen Conflicte zwiſchen Weißen und Negern. Es ſcheint, ſein follte) für Advocaten, welche der deutſchen Sprache nicht mächtig 
als wenn der Racenkampf Anfangs nur von den um den nächſten großen 
Wahlſieg ringenden Parteien an die Wand gemalt wurde, daß ſie aber bald 
außer Stand geſetzt werden dürften, die Geiſter, die ſie leichtfertigerweiſe zum 
politiſchen Sport herbeigerufen, zu bändigen, wenn auch zur Zeit noch die 
Bundestruppen die Autorität vertheidigen konnten. Die bisherigen Symptome 
der Drohung eines Racenkampfes waren allerdings mehr perſönlicher und 
lokaler Natur, aber die Auftritte in Lancaſter und Monterey in Kentucky 
waren immerhin ernſthafter Natur ge⸗ 
In Lan⸗ 
caſter fand ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Weißen und Farbigen 
ſtatt, dem drei Weiße und zwei Farbige zum Opfer fielen. In Monterey 
ereigneten ſich zwiſchen der bewaffneten Macht eines Sheriffs und einer 
Bande Farbiger ähnliche Auftritte und brachten zur Verfolgung der Letzteren 
In Gibſon 
County von Tenneſſee trugen ſich Ungeſetzlichkeiten noch ſchlimmerer Art zu. 
In der Geſtalt einer Bande von gegen hundert Bewaffneten und Maskirten, 
welche das Gefängniß von Trenton überfielen und aus dieſem eine Anzahl 
dort untergebrachter farbiger Ruheſtörer entführten, feierte „Richter Lynch“ 
Die Kämpfe, welche den neueſten tele⸗ 
graphiſchen Nachrichten zufolge in New⸗Orleans ſtattgehabt haben, werden, 
wie es ſcheint, durch die Autorität des Bundespräſidenten wohl noch in den 


ſind, durch den Reichskanzler verlängert werden kann. Nach § 2 
koͤnnen die Beſtimmungen über Verhandlungen und Beurkundungen 
der Notare und Gerichtsvollzieher auf einzelne Gemeinden mit über: 
wiegend franzoͤſiſch redender Bevölkerung, welche außerhalb der im 
Geſetz benannten Friedensgerichte liegen, durch den Reichskanzler aus⸗ 
gedehnt werden. Der Zeitpunkt, zu welchem jene Beſtimmungen außer 
Wirkſamkeit treten, wird für die betreffenden Friedensgerichte und Ge⸗ 
meinden, oder auch für einzelne derſelben, durch den Reichskanzler 
feſtgeſetzt. Dieſer Entwurf und ein früher erwähnter wegen Anſtellung 
von Forſtbeamten in Elſaß⸗Lothringen beſchäftigte heut den Ausſchuß 
für die Angelegenheiten der Reichslande und an dieſe Berathung ſchloß 
ſich eine kurze Plenarſitzung des Bundesrathes an, in welcher die beiden 
Entwürfe zur Annahme gelangten. — Die geſtrige erſte Berathung 
der Bundesrathsausſchüſſe über das Bankgeſetz hatte auch nur einen 
informatoriſchen Zweck; es ſtellte ſich heraus, daß einige Bevollmäch⸗ 
tigte noch ohne ausreichende Inſtructionen waren. Zu Referenten 
wurden der Königl. bairiſche Miniſterialrath v. Riedel und der 
Königl. würtembergiſche Ober⸗Steuerrath v. Winterlin ernannt. 

(Bei der am 14. d. in Greifswald ſtattgehabten Nach⸗ 
wahl] iſt der frühere Abgeordnete des Greifswald⸗Grimmer Wahl⸗ 
kreiſes, Kreisgerichtsrath Wendorff (nationalliberal), deſſen Mandat 
wegen ſeiner Ernennung zum Mitglied des Verwaltungsgerichthofes 
für den Regierungsbezirk Stralſund erloſchen war, mit 183 gegen 
111 Stimmen wiedergewählt worden. 

D Poſen, 16. September. [Ultramontanes.) Es war vor⸗ 
auszuſehen, daß unſere Staatsbehörde den von dem Decan Rzez⸗ 
niewski wider den Probſt Kubeczak geſchleuderten Bannfluch, wie es 
ſich gebührt, beantworten wird. Sie hat dieſes dadurch gethan, daß 
fie wider den zu eifrigen Decan die Anklage hat erheben laſſen. Da⸗ 
mit dürfte jedoch die Sache nicht enden, um ſo mehr als er und der 
Vicar Bonk in TXions, der ſelbſt großen Appetit hatte, die fette Pfründe 
in Beſitz zu nehmen, ſich alle Mühe geben dem Propſt Kubeczak Un⸗ 
annehmlichkeiten zu bereiten. Die Ausweiſung der beiden wüthenden 
Herren dürfte das einzige Mittel ſein, die Ruhe in der Gemeinde 
herzuſtellen — Propſt Jazdzewski in Krotoſchin iſt angeklagt, einem 
rechtswidrig angeſtellten Vicar geſtattet zu haben in ſeiner Kirche eine 
geſungene Meſſe abzuhalten, welche, nach einer Entſcheidung des Ober⸗ 
tribunals, als eine Amtshandlung zu betrachten iſt. Es iſt dieſes die 
erſte Klage, wegen Duldung von Amtshandlungen in einer Kirche, 
welche ihren geſetzmäßig angeſtellten Propſt hat, von dem es bekannt⸗ 
lich abhängt, zu erlauben, daß ein anderer Geiſtlicher, — außer ſeinem 
Biſchofe Ordinarius — Amtshandlungen in derſelben abhalte, oder 
nicht. — Am 21. d. M. ſoll der Prälat Brzezinski in dem wider 
den Geiſtlichen Gvezkowoki wegen rechtswidriger Amtshandlungen ein⸗ 
geleiteten Proceſſe, vernommen werden. Goezkowski war Hilfslehrer 
am Geiſtlichenſeminare. Als daſſelbe aufgehoben wurde, verlieh ihm 
Graf Ledochowski die Stelle eines Domvicars, ohne davon den Ober: 
präſidenten in Kenntniß zu ſetzen. Goezkowski iſt übrigens ſchon ein: 
mal wegen geſetzwidriger Amtshandlungen beſtraft. 

Elbing, 16. Sept. r Geſtern brachte die „Slbinger Poſt“ 
folgende erſtaunliche Nachricht: „Telegraphiſche Depeſche: Madrid, 13. Sept., 
Abends. Marſchall Serrano iſt fo eben von einem als Mönch verkleideten 
Carliſten im offenen Wagen erſchoſſen worden. Die Kugel zerſchmetterte den 
Hinterkopf, worauf ſofort der Tod eintrat. Madrid iſt in ungeheurer Auf⸗ 
regung. Der Thäter verhaftet.“ Heute enthüllt nun die „Elbinger Zei⸗ 
tung“, daß ſie ihrer Collegin „Poſt“ einen böſen Streich geſpielt. Um 
dieſe letztere für den ungenirten Abdruck der Correſpondenzen und Telegramme 
der „Elb. Ztg.“ zu ſtrafen, habe ſie für die Poſt ein beſonderes Exem⸗ 
plar mit der fingirten Madrider Depeſche anfertigen laſſen. Und die 
Maus iſt richtig in die Falle gegangen. 

amburg, 15. Sept. [Deutſcher Verein.] Am 9. d. M. 
hat ſich hier ein deutſcher Verein conſtituirt, der, unbekümmert, ob 
Fortſchrittspartei oder nationalliberal, alle freiheitlichen Elemente in 


ſich vereinigen und bei nationalen und communalen Intereſſen feine! 


Gebiete der Poſſe führten ſich die Herren Hermans und Köhler 
in vortheilhafter Weiſe ein. Bezüglich der übrigen Darſteller wollen 
wir unſer Urtheil ſo lange zurückhalten, bis wir ſie in Rollen geſehen 
haben, welche der Kritik mehr Anhaltspunkte geben, als dies geſtern 
der Fall war. 

Das Publikum verhielt ſich den Schauſpielern gegenüber freundlich 
und kargte nicht mit aufmunterndem Beifall, hoffentlich wird ihm bald 
Gelegenheit geboten, dieſe freundliche Stimmung nicht blos den Dar⸗ 
ſtellern, ſondern auch dem Dargeſtellten gegenüber zu bekunden. 2 


Am Nordpol. 
Eine Erzählung in fünf Abtheilungen 
von Wilkie Collins. 
Aus dem Engliſchen von A. v. Winterfeld. 
Fortſetzung.) 
Achtes Capitel. 

Der Matroſe auf Wacht öffnete die äußere, ins Freie führende, 
Thür. Durch dieſelbe blickend ſah man die Offiziere des Wanderer 
durch die geiſterhaft weiße Schneefläche waten und ſich der Hütte der 
Seemöve nähern. Hinter ihnen kam zerſtreut und ſich die bequemſten 
Stellen ausſuchend, die Mannſchaft mit den Hunden und Schlitten, 
den ſchwarzen, erbarmungsloſen Himmel über ſich, den Schnee, der 
vielleicht bald ihr Grab werden ſollte, zu ihren Füßen. 

Capitain Helding vom Wanderer trat, von feinen Offizieren be⸗ 
gleitet, in die Hütte der Seemöve, und ſein Auge blickte zufrieden 
über die in baldige Ausſicht geſtellte Veränderung der entſetzlichen Lage, 
in der man ſich nun ſchon ſo lange befand. Der Letzte von Allen 
kam ein dunkler, ſtarkgebauter, unwirſch blickender Mann mit dichtem 
Bart und Augenbrauen. 

Er ſprach mit Niemand und reichte auch Keinem die Hand zum 
Willkommen. Es ſchien der Einzige in der ganzen Verſammlung, 
der das ihm bevorſtehende Schickſal mit vollſtändig gleichgültigem 
Auge betrachtete. Das war der Mann, dem ſeine Kameraden den 
Spitznamen „der Bär der Expedition“ beigelegt hatten. Mit einem 
Worte es war Richard Wardour. 

Crayford trat dem Capitain Helding zur Begrüßung entgegen. 

Frank, der ſoeben empfangenen, freundlichen Zurechtweiſung ein 
gedenk, trat ſofort zu den Ofſizieren des Wanderer hinüber und er: 
zeigte Miſter Crayford's Freunde die erſte Höflichkeit. 

„Guten Morgen, Miſter Wardour!“ ſagte er, „wir können ein⸗ 
ander gratuliren, daß wir nun hoffentlich dieſen entſetzlichen Ort ver⸗ 
laſſen werden.“ 

5 2 mögen ihn entſetzlich nennen“, antwortete Wardour, „ich 
ebe ihn.“ 

5 „Sie lieben ihn? Um's Himmels Willen, aus welchem Grunde 
enn?“ ö 

„Weil es hier keine Frauenzimmer giebt.“ 

Frank wandte ſich zu den übrigen Offizieren, indem er den Ver⸗ 
ſuch aufgab, den unliebenswürdigen Mann in eine unerquickliche Unter⸗ 
haltung zu verwickeln. 
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Wirkung entfalten will. In den Vorſtand wurde auch der Reichstags⸗ 


Abgeordnete Dr. Banks gewählt. 

Göttingen, 14. September. [Akademiſche Würde.] Nach 
einem am ſchwarzen Brette angehefteten Diplom iſt der Frau Sophie 
von Kowalewsky, geb. von Cowin⸗Krukowskoy, zu Moskau, auf 
Grund einer von ihr herausgegebenen Schrift wegen ausgezeichneter 
Kenntniß der Mathematik von der philoſophiſchen Facultät der hieſigen 
Univerſität am 29. Auguſt d. J. die Würde eines Doctor philo- 
sophiae verliehen. Es iſt dieſes, ſoweit hier bekannt, das zweite 
Mal, daß eine Frau von der Univerſität Göttingen eine akademiſche 
Würde erworben hat; vorher iſt die Tochter Schloͤzer's promovirt. 

* Münſter, 16. September. [Ernennung] Der bisherige 
außerordentliche Profeſſor an der königlichen Akademie zu Münſter, 
Dr. Mall (früher Privatdocent in Breslau), hat einen Ruf als or⸗ 
dentlicher Profeſſor für die Univerfität zu Würzburg erhalten. 

Lippſtadt, 15. September. [Freiſprechung.] Sämmtliche wegen 
Verleſung des bekannten Hirtenbriefes des Biſchofs von Paderborn 
hier unter Anklage geſtellte Geiſtliche find ſoeben vom hieſigen Kreis⸗ 
gericht freigeſprochen worden. (Germ.) 

Karlsruh, 13. September. [Ueberweiſung.] Durch Entſchlie⸗ 
ßung des Großherzogl. Miniſteriums des Innern vom 3. d. M. iſt 
der bereits früher ſtaatlich genehmigten Gemeinde der Altkatholiken zu 
Epfenhofen, wie die Badiſche Landeszeitung mittheilt, die Pfarrpfründe 
nebſt dem übrigen örtlichen Kirchenvermögen zu ausſchließlichem Genuß 
überwiefen worden. f 


EIER ene 


wir Wien, 16. Septbr. [Der Eintritt der Jungezechen 
in den Prager Landtag.] Die Signatur des Tages iſt der Ein⸗ 
tritt der ſieben Jungcezechen in den boͤhmiſchen Landtag. Obwohl es 
bekannt war, daß dieſe Abgeordneten einen Beſchluß in dem bezeich⸗ 
neten Sinne gefaßt hatten, war man doch jahrelang zu ſehr daran 
gewöhnt geweſen, ſie immer wieder im entſcheidenden Augenblicke den 
feudalclericalen Altezechen ſich unterwerfen zu ſehen, als daß man ihrer 
Reſolution traute. Diesmal aber haben die Herren wirklich Ernſt ge: 
macht. Dr. Gregr und Trojan, ein alter Veteran von 1848, 
nebſt fünf Collegen ihrer Fraction nahmen geſtern ihre Sitze im 
Ständeſaale ein und legten das Gelöbniß auf die Staatsgrundgeſetze 
ab. Natürlich wurden ſie von den Deutſchen auf's wohlwollendſte 
empfangen. Ein Proteſt gegen Trojans Wahl, der eine altezechiſche 
Chicane war, wurde auf der Stelle durch die Tagesordnung beſeitigt, 
dem Antrage des Landesausſchuſſes gemäß. Auch wurde das Memo⸗ 
randum, welches Trojan im Namen ſeiner Gefährten dem Oberſtlandes⸗ 
marſchall zur Rechtfertigung ihres Schrittes übergab, dem Protokolle 
beigelegt, obſchon die Geſchäftsordnung das eigentlich kaum geſtattet. 
Endlich ward den Herren anheimgegeben, für jede der zu ernennenden 
Commiſſionen Ein Mitglied, für den Budgetausſchuß aber zwei Mit⸗ 
glieder aus ihrer Fraction zu bezeichnen. Schon äußerlich und wie 
zeitlich repräſentirt ſich der Eintritt dieſer Czechen⸗Fraction als ein ſehr 
bedeutſames Ereigniß. Die Czechen wohnten zwar von 1865 bis 
1867 den Landtagsſitzungen bei, unter Schmerling in der Minorität, 
unter Belcredi in der Majorität. Als aber Beuſt den Belecredi'ſchen 
Landtag wieder aufgelöſt, zogen fie ſich zurück und im September 
1868 nach Publicirung der Declaration ſetzte Rieger die erſte Seeeſ⸗ 
on in Scene. Erſt als im Herbſt 1870 Potocki ihnen die Ma: 
jorität zurückgab, erſchienen ſie wieder, um unter Hohenwart die Fun⸗ 
damentalartikel zu votiren und, nach deren Ablehnung durch die Krone, 
im October 1871 abermals eine Seeeſſion durchzuführen, mit der obli⸗ 
gaten Drohung, kein Czeche werde vor Anerkennung des böhmiſchen 


Staatsrechtes wieder im Landtage erſcheinen. Dieſer Trotz iſt jetzt ge⸗ 
brochen, und wie ſchwer die ſtaatsrechtliche Liga den Schlag empfindet, 


das beweiſen nicht nur die Drohungen und Bitten, womit Rieger die 
Sieben beſtimmte, um ſie von der Ausführung ihres Entſchluſſes ab⸗ 
zuhalten. Bald ſchimpfen die Altczechen die Jungezechen „Vaterlands⸗ 


Der Bär der Expedition ſchien heute finſterer und unnahbarer. 
denn je. Zu derſelben Zeit hatte ſich die Hütte mit den noch dienſt⸗ 
fähigen Mannſchaften beider Schiffe gefüllt. 

Capitän Helding, in der Mitte ſtehend, und Crayford zu ſeiner 


Linken, gebot Schweigen, damit er der Verſammlung mittheilen könne, N 


aus welchem Grunde dieſelbe hierher berufen worden.“ 

Er begann in folgenden Worten: 

„Meine Herren Offiziere und Mannſchaften des Wanderer und 
der Seemöve! Ich habe den Auftrag, Ihnen in aller Kürze mitzu⸗ 
theilen, was Capitän Ebsworth und mich ſelbſt veranlaßt hat, eine 
Veränderung unſer jetzigen, ſchrecklichen Lage zu beſchließen. Wir 
müſſen unter allen Umſtänden eine Expedition ausrüſten, um einen 
wahrſcheinlich letzten Verſuch zu wagen, ob es noch eine Hilfe für uns 
giebt oder nicht. Ohne auf alles Elend, auf alle Gefahren zurück⸗ 


zukommen, die wir in den letzten zwei Jahren miteinander erduldet 


— zuerſt die Zerſtörung des einen unferer Schiffe, dann die des An⸗ 
deren — den Tod mehrerer unſerer tapferſten und beſten Cameraden 
— den vergebenen Kampf, den wir mit Eis und Schnee beſtanden, 
und die grenzenloſe Unwirthlichkeit dieſer troſtloſen Regionen — wie 
geſagt, ohne bei dieſen hinlänglich bekannten Dingen zu verweilen, iſt 
es meine Pflicht, Euch in Erinnerung zu bringen, daß der Zufluchts⸗ 
ort, den wir uns hier geſchaffen, bedeutend nördlicher liegt, als die 
Anſtrengungen irgend einer früheren Expedition jemals gedrungen ſind, 
und daß es aus dieſem Grunde höchſt zweifelhaft erſcheinen muß, ob 
wir von einer uns nachgeſandten Auffindungs⸗Expeditlon entdeckt wer⸗ 
den. Die Herren werden darin mit mir einverſtanden ſein.“ 

Die Offiziere, mit Ausnahme von Richard Wardour, der allein 
und unwirſch in einer Ecke ſtand, gaben ihre Zuſtimmung zu erkennen. 

Der Capitän fuhr fort: 

„Es iſt deshalb auf das Dringendſte geboten, daß wir noch einen 
und wahrſcheinlich letzten Verſuch machen, uns durch eigene Energie 
aus der todtlichen Lage zu befreien, welche uns nun ſchon ſo lange 
gefangen hält. Der Winter iſt vor der Thür, das Wildpret wird 
immer ſeltener, unſer Vorrath an Lebensbedürfniſſen immer geringer, 
und die Kranken — es thut mir innig weh, es auszuſprechen, haupt⸗ 
ſächlich die Kranken in der Hütte des Wanderer — beziffern ſich täg⸗ 
lich mit einer größeren Zahl. Wir müſſen an die Erhaltung unſeres 
eigenen Lebens und an das Leben Derer denken, die unſerer Fürſorge 
anvertraut ſind. Deshalb haben wir keine Zeit zu verlieren.“ 

Die Offiziere ftimmten dem Redner in allen Punkten bei. 

„Ganz recht, ganz recht! Keine Zeit zu verlieren!“ 

Capitän Helding ſprach weiter: 

„Der bereits entworfene Plan iſt der, daß noch am heutigen Tage 
ein Detachement dienſtfähiger Offiziere und Mannſchaften aufbrechen 
und alle ſeine Kräfte daran ſetzen ſoll, die nächſten Anſiedelungen zu 
erreichen, damit von dort aus den Zurückgebliebenen Hilfe und 
Vorräthe zugewandt würden. Die einzuſchlagende Richtung und die 
unterwegs zu nehmenden Vorſichtsmaßregeln ſind bereits vollſtändig 
aufgezeichnet. Die einzige, ſich uns aufdrängende Frage bleibt nur 
die: wer ſoll ſich dem Detachement anſchließen, und wer ſoll zurück⸗ 
bleiben?“ 
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ae und beſchuldigen fie der „niedrigſten Motive‘, bald ſtellen 
0 een 15. September, an dem die Sieben das boͤhmiſche Staats⸗ 
cht verläugneten, auf eine Stufe mit jenem Unglückstage der böh- 
mischen Nation, da König Ottokar verrakhen ward. In der That, 
as bleibt von der Declarantenpartei noch übrig, nachdem die mähri⸗ 
Gen Czechen ſeit Jahr und Tag im Brünner Landtage, wie im Ab: 
Nerdnetenhauſe ſizen und die Sungezehen in Böhmen den erſten 
ritt auf dem gleichen Wege gethan haben? Wohl beharrt Troſans 
de er randum in dem böhmiſchen Staatsrecht. Allein die drei Motive, 
er für den Eintritt in den Landtag anführt, gelten bezüglich des 
ichsraths noch in erhöhtem Maße: die Wähler verlangen es fo; 
h paſſive Widerſtand zerſtört jeden Parlamentarismus; die Situation 
danach angethan, daß zur Sicherung unſerer freihentlichen Errun⸗ 
enſchaften alle liberalen Elemente ohne nationale Unterſcheidungen 
verbinden müſſen. Alſo endlich doch politiſche ſtatt natio⸗ 
Her Parteien! 
k Prag, 15. Septbr. 
haben 
fung 


1 


[Die jungezechiſchen Abgeordneten] 
an den Landtag folgendes, in der Eröffnungs⸗Sitzung zur Vor⸗ 
gelangtes Schreiben veröffentlicht: 
„Hoher Landtag des Königreichs Böhmen! 
9 Nach ſiebenjährigen gemeinſamen Tagen ſind es nun ſchon ſieben weitere 
fue, ſeit die Mitglieder des boͤhmiſchen Landtags, ſchroff nach Nationali⸗ 
f en getrennt, hier nicht mehr zuſammentagten, mitunter gar nicht zus 
; Webentraten, Solches Verfahren gefährdet offenbar den Parlamentarismus 
| lde de t, bedroht insbeſondere die Weſenheit des Landtags, ja durch mög⸗ 
latte Folgen auch die Intregität des Königreichs ſelbſt; iſt überdies vielen 
Adern e des Landes und ſeiner Bewohner augenfällig abträglich. 
A dieſen Erwägungen und von inniger Liebe zum Vaterlande geleitet, 
ſchlofſen wir unterzeichneten Abgeordneten böhmiſcher Bezirke uns, — 
kein Rückſicht auf unſere geringe Zahl — in den Landtag einzutreten, wo⸗ 
le wir es für nöthig erachten, offen und ehrlich unſern Standpunkt darzu⸗ 
N 0 — Wir halten ſelbſtverſtändlich am böhmischen Staatsrechte, wie es 
Nun natütrlicen, geſchichtlichen und politiſchen Verhältniſſen es ſich entwickelt, 
boͤhmiſchen Volke und deſſen Vertretern jo oft manifeſtirt worden iſt. 
en wir ferner die Wahrung unſerer Nationalität für eine heilige Pflicht 
wien und die Wichtigkeit der Vertretung verſchiedener anderer ſocialer, volks⸗ 
h dichaftlicher und politiſcher Intereſſen des Landes und Volkes nicht verkennen, 
Alen wir die angedeuteten Anliegen, wie ſonſt, beſonders an dieſer Stelle, 


A Recht vertreten. Zugleich Freunde wahrer Freiheit und zeitgemäßen 
fade, durchdrungen von der Ueberzeugung, daß nur auf deren Grund⸗ 
nge die Völker eine beſſere Zukunft erlangen können, wollen wir auch in 
* u en am Landtage mitwirken. Auf dieſem Boden hoffen wir hier mehr 
kbetkoſſen zu finden, welche für die Freiheit und Gleichheit aller Staatsbürger 
N fel nach manchen herben Erfahrungen die Ueberzeugung mit uns theilen, 
uh nur durch einträchtiges Zuſammenwirken allet liberalen Elemente ohne 
teerſchied der Nationalität wahrhafter, allgemeiner Fortſchrit erreicht und 
Jette, dauernde Freiheit der Völker hergeſtellt werden kann. — Prag, 15. 
feptember 1874. — Dr. Trojan, Ritter von Mayerbach, Dr. Eduard Gregr, 
t. Huſak, Joſ. Prazak, Dr. Nittiger, Jacob Hruska.“ 
Frankreich. 

O Paris, 15. September. [Die Wahl von Maineset⸗ 
dire. — Zur Reiſe Mac Mahon's. — Nekrologe auf 
zuizot. „ Thiers. — Zu den Generalrathswahlen. — 
Pazaine's Prozeß.] Da die Wahl von Maine⸗et⸗Loire kein ent 
ſceidendes Reſultat geliefert hat, kann man ſich nicht darüber wundern, 
e auf die verſchiedenſte Weiſe commentirt zu ſehen. Mit Ausnahme 
der Bonapartiſten, welche ſich diesmal wohl oder übel zu ihrer Nie⸗ 
erlage bekennen müſſen, will Niemand beſiegt worden ſein, nicht ein⸗ 
mal die Clerico⸗Legitimiſten, welche gar nicht gewagt hatten, einen 
N Nidaten aufzuftellen. Sie nehmen die Stimmen aller Abſtentioni⸗ 
len für ſich in Anspruch und find nicht weit davon entfernt, folder: 

geratt die Wahl als einen Triumph für ihre Sache hinzuſtellen. Man 

unn ihnen nach ſo vielem Mißgeſchick, das fie erlitten, dieſen plato⸗ 
ichen Erfolg wohl gönnen. Am beften wird der Charakter der Wahl 

urch einen Vergleich mit der Abſtimmung deſſelben Departements im 

zruar 1871 gekennzeichnet. Damals wählte Maine: et = Loire nur 
onarchiſten und der am wenigſten begünſtigte monarchiſtiſche Candi⸗ 

u wurde mit 90,000 Stimmen ernannt, während die Republikaner 


Die Offiziere erklärten ſich ſämmtlich für die Meldung von Frei⸗ 
ligen, und die Mannſchaften bildeten ein Echo zu ihren Offizieren. 
Nur Wardour verharrte in ſeinem dumpfen Schweigen. 
h Crayſord bemerkte, daß er ganz abgeſondert von den Uebrigen 
ud und wandte ſich nun perſönlich an ihn. 
„Und Sie ſagen gar nichts, Wardour?“ fragte er. 
63 ar nichts“, entgegnete dieſer, „gehen oder bleiben, mir gilt 


105 will hoffen, daß Sie nicht im Ernſt geſprochen haben“, ſagte 
„In vollem Ernſt!“ 

„Es thut mir leid, das zu hören, Wardour!“ 

Kapitän Helding beantwortete die allgemeine Willensäußerung in 
reff der Freiwilligen mit einer Frage, welche den eben aufgeloder⸗ 
Mfasnus der Verſammlung fofort bedeutend abſchwächte. 

N „Gut!“ ſagte er, „angenommen alſo, wir entſchieden uns für die 
; Betheiligung. Wer von Euch will freiwillig zu Hauſe 


ben?“ 
Ein tödtliches Schwei 
gen folgte dieſer Frage. 
Offiziere und Mannſchaften blickten verwirrt einander an. 
er Kapitän fuhr fort: 


Cra 


D 


Al. Sie ſehen, mit den Freiwilligen würde es nicht gehen. Sie 
. dle wollen ſich dem Detachement anſchließen. Ein Jeder von uns, 
beach noch im Beſttz geſunder Gliedmaßen befindet, will lieber dro⸗ 
urn Gefahren in's Auge blicken, als unthätig hier in der Hütte 
Werden ben und auf fremde Hilfe warten. Aber was foll aus Denen 
ihrer 9 die nicht mehr im Beſitz geſunder Gliedmaßen ſind? Zu 
harren ‚Nege müſſen doch nothwendigerweiſe einige Geſunde hier aus: 
Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden. 
— kommen alſo zu der alten Frage zurück“, ſagte Kapitän 
1 5 „wer von uns dienſtfähigen Männern foll gehen, und wer 
eben? Kapitän Ebsworth meint, und ich theile ganz feine An⸗ 
} 09 wir dem Zufall die Entscheidung überlaſſen. Hier find 
Der 75 Da iſt auch ein Becher dazu. Alle, die unter ſechs 
Rn 25 en; Alle, die über ſechs werfen, gehen. Offiziere vom 
ei, uderer“ und der „Seemöve!“ Sind Sie mit dieſem Mittel 
3 der Schwierigkeit zu begegnen?“ 
ammtliche Offiziere bejahten, mit alleiniger Ausnahme von 
rd Wardour, der in feinem dumpfen Schweigen verharrte. 
Aalen arnschaſten vom „Wanderer“ und der „Seemöve!“ ſprach 
dung Helding weiter; „Eure Offiziere haben ſich mit der Entſchel⸗ 
Men u das Loos einverſtanden erklärt. Seid Ihr derſelben 
Die Leute erklärten ſich ohne A 
Ausna x 
Spb reichte dem Kapitän Seen del Würfen. 2 
e werfen zuerſt, Sir. Unter ſechs „bleiben“, über ſechs 
Mär Helding ſchüttelte die Würfel in dem Becher ordentli 
einander und warf dann ſeinen Wurf auf die ee Plate = 


Faſſes das den B 
Er . ewohnern der Hütte als 5 
warf, Sn 9 Tifch diente 
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deren keine 20,000 aufbrachten. Heute hal ihr Candidat Maille 
25,000 Stimmen, obwohl zu Gunſten ſeines Gegners Bruas alle 
Hülfsmittel der „officiellen Candidatur“ mit einer bewundernswürdigen 
Kühnheit und Oeffentlichkeit angewandt worden. Unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt verfehlen natürlich die republikaniſchen Blätter nicht, das 
Wahlreſultat darzuſtellen, indem ſie zugleich gebührend hervorheben, 
daß die Reihe der bonapartiſtiſchen Triumphe unterbrochen iſt. In 
der That haben die Imperialiſten erfahren müſſen, daß es ſchlecht um 
ſie beſtellt iſt, wenn ſie die Hülfe der Verwaltung entbehren müſſen. 
Wenn aber die erwähnten republikaniſchen Blätter weiter die Erwar⸗ 
tung ausſprechen, daß die DOfficiöfen auf die Idee des „Septennats 
in der Luft“ des perſoͤnlichen Septennats verzichten werden, fo begehen 
ſie einen gewaltigen Irrthum. Die Septennaliſten, in der Preſſe durch 
den „Francais“, des „Journal de Paris“, den „Moniteur“ und „la 
Preſſe“ vertreten, geben ſich nicht für geſchlagen. Sie ſind nicht ver⸗ 
wöhnt, und die 26,000 Stimmen des Herrn Bruas erſcheinen ihnen 
als eine reſpectable Ziffer. Sie geben nicht alle Hoffnung auf, ihren 
Candidaten beim zweiten Wahlgange am nächſten Sonntag durchzu⸗ 
bringen. Die Rechnung iſt einfach. Der Republikaner Maillé hat 
45,000 Stimmen, ſeine Gegner Bruas und Berger haben zuſammen 
51,000 Stimmen. Das macht ein Plus von 6000 Stimmen gegen 
die Republik, ungerechnet die Abſtentioniſten. Es kommt nur darauf 
an, die antirepublikaniſche Mehrheit zuſammenzuhalten. In dieſer 
Richtung wird man bis zum Sonntag zu arbeiten ſuchen. Auf die 
Legitimiſten iſt nicht viel zu rechnen. Dieſelben ſind in offener Fehde 
mit dem Septennium. Die Gründe, welche ſie vorgeſtern zur Wahl⸗ 
enthaltung bewogen, werden am nächſten Sonntag nicht verſchwunden 
ſein. Die Anerkennung der ſpaniſchen Regierung iſt dem Cabinet 
nicht verziehen und die in neueſter Zeit wieder hervortretende Ausſicht 
auf eine für Italien wirklich befriedigende Löſung der Orinokokfrage er⸗ 
bittert die royaliſtiſch⸗clericale Partei vollends. Die Niederlage des 
republikaniſchen Candidaten könnte alſo beim zweiten Wahlgange nur 
durch die Verbindung der Orleaniſten und Bonapartiſten herbeigeführt wer⸗ 
den und dieſe Allianz bleibt fraglich. Zwar iſt heute der orleaniſtiſche „So⸗ 
leil“ von gewinnender Liebenswürdigkeit für die Bonapartiſten, zwar geben 
die imperialiſtiſchen Blätter „Liberté“ und „Pays“ ihrem Candidaten 
Berger dringend den Rath, zu Gunſten des Septenniſten Bruas zu⸗ 
rückzutreten, in der Erwartung, daß dieſe Reſignation der Partei zu 
ohem Verdienſte werde angerechnet werden; aber bei alledem bleibt 
der aufrichtige Anſchluß der Bonapartiſten doch zweifelhaft. Die guten 
eute empfinden es bitter, daß ihr perſönlicher Einfluß auf das Staats⸗ 
oberhaupt mehr und mehr ſchwindet, daß von Tag zu Tag mehr das 
Septennat ſich mit dem Orleanismus identificirt. Viele von ihnen 
werden dem Siege des Orleaniſten den Sieg des Republikaners vor⸗ 
ziehen, der ihnen wenigſtens geſtattet, zu dem rothen Geſpenſt ihre 
Zuflucht zu nehmen. Erwähnt muß noch werden, daß nicht alle Or⸗ 
leaniſten andrerſeits das Bündniß mit dem Imperialismus wünſchen. 
So beſitzt der „Moniteur“ Entſagung genug, um den Rücktritt Bruas' 
zu Gunſten des republikaniſchen Mitbewerbers vorzuſchlagen. Er 
wünſcht freilich von dem letzteren eine Conceſſton, eine Betheuerung 
der Anhänglichkeit an das Septennat. Es muß ſich bald zeigen, ob 
ihm Genugthuung wird und welche neue Wahl: Eonftellation dieſe 
zweite Wahlperiode herbeizuführen vermag. — Die Reiſe Mae Mahons 
verläuft ohne bemerkenswerthe Zwiſchenfälle. In Arras iſt der Mar⸗ 
ſchall geſtern Abend glänzend empfangen worden. Nach dem Empfang 
der Behörden und Beſichtigung einiger Anſtalten wird er heute nach 
Amiens abreiſen. — Es regnet in den Blättern nekrologiſche Artikel 
über Guizot. In der „Opinion Nationale“ beurtheilt Deſonnay den 
Verſtorbenen ſehr bitter. „Guizot, ſagt er unter Anderen, iſt der böſe 
Genius Frankreichs geweſen, und wir werden ſein Andenken nicht 
ehren... Wenn wir ihm bei feinem: Tode den Achtungsbeweis 
ſchulden, auf welchen das Talent Anſpruch hat, ſo dürfen wir nicht 
vergeſſen: wir ſchulden den aufrichtigen Ausdruck der Wahrheit dem 


„Sie gehen!“ ſagte Crayford; „empfangen Sie meinen Glüd- 
wunſch, Sir. — Nun komme ich an die Reihe.“ 
Er warf Drei. 
„Ich bleibe alſo! Auch gut! Der Menſch kann überall ſeine Pflicht 
thun; was macht es alſo, ob ich gehe oder bleibe? Hier bei den 
Kranken und Schwachen eröffnet ſich mir auch ein ſchönes Feld der 
Thätigkeit. Wardour, in Abweſenheit Ihres erſten Lieutenants, ſind 
Sie jetzt der nächſte. 
la nahm den Becher, wie er ihm in die Hand gegeben 
wurde. 
„Schütteln Sie doch um, Mann!“ rief Crayford; „geben Sie 
doch dem Glück Gelegenheit, Sie zu finden!“ 
Wardour antwortete nicht, ſondern ließ die Würfel, gleichgiltig und 
ſorglos, auf die Platte fallen, grade wie ſie im Becher gelegen hatten. 
„Was geht mich das Glück an, murmelte er vor ſich hin; „das 
Gluck hat mich verlaſſen für immer.“ 
Mit dieſen Worten warf er den leeren Becher hin und febte ſich 
auf die nächſte Kiſte, ohne ſich darum zu bekümmern, was er geworfen. 
Crayford zählte die Augen zuſammen. 
„Sechs!“ rief er aus, „ſehen Sie wohl, obgleich Sie dem Glück 
verächtlich den Rücken gekehrt, lächelt es Ihnen dennoch zu und bietet 
noch eine Chance. — Sie haben weder über noch unter geworfen. — 
Sie muͤſſen noch einmal heran!“ 
„Bah!“ brummte Wardour, „es iſt wirklich nicht die Mühe des 
Aufſtehens werth. Will mir nicht ein Anderer die Arbeit abnehmen?“ 
Plötzlich fielen ſeine Blicke auf Frank Aldersley. 
„Sie!“ rief er, „Sie könnten mir den Gefallen thun. — Sie 
haben ein glückliches Geſicht, wie die Frauenzimmer es nennen. 
„Soll ich?“ wandte ſich der junge Mann an Crayford. 
„Nun — wenn er es durchaus wünſcht“, meinte dieſer. 
Frank ſchüttelte den Becher und warf: f 
„Zwei. Er bleibt! Es thut mir leid, Wardour, ſo ſchlecht für 
Sie geworfen zu haben.“ 
„Gehen oder bleiben!“ recapitulirte Wardour, „ich habe es ſchon 
einmal geſagt, mir gilt es gleich. Wenn Sie für ſich ſelber werfen, 
werden Sie glücklicher ſein, junger Mann!“ 
Frank warf nun für ſich ſelbſt. 
„Acht! — Hutrah! Ich gehe!“ 
„Habe ich es Ihnen nicht geſagt?“ meinte Wardour; „Sie ſind 
glücklicher als ich. — Sie können froh in die Zukunft blicken.“ 
Mit dieſen Worten ſtand er auf, um die Hütte zu verlaſſen; aber 
Crayford hielt ihn zurück. 

„Haben Sie dranßen irgend etwas zu thun, Richard?“ 
„Was ſollte man wohl hier zu thun haben?“ 

„Dann warten Sie noch ein wenig. Ich habe mit Ihnen zu 
ſprechen, wenn das Würfeln vorüber iſt.“ 
„Wollen Sie mir vielleicht irgend einen guten Rath ertheilen?“ 
„Sehen Sie mich nicht ſo böſe an, Richard! Ich will Sie etwas 
fragen — in Ihrem eigenen Intereſſe. — Deshalb thun Sie mir 
und ſich ſelber den Gefallen und bleiben Sie noch einige Minuten.“ 
Wardour ſetzte ſich, ohne zu antworten, wieder auf ſeine Kiſte und 
ſchloß die Augen, als wenn er ſchlafen wollte. . 
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Vaterlande, welches fo viel don den Fehlern und dem Eigenſinn 
dieſes Mannes gelitten hat.“ Der Minister des Innern und der 
Admiral Fourichon reifen heute nach Val Richer ab, um der Beſtat⸗ 
tung Guizot's beizuwohnen; man ſagt, daß auch Thiers ſich dorthin. 
begeben wird. In einigen Tagen beabſichtigt Thiers feine Reiſe nach 
dem Süden, zuerſt nau Nizza, anzutreten. Im Laufe des October 
will er Ober⸗Ilalien beſucchen. — Das „Amtsblatt“ meldet die Cr: 

nennung des Biſchofs von Apen, Herrn Chaulet d Dutremont, zum 

Biſchof von Mans, in die Stelle des jüngſt verſtorbenen Herrn Fillion. 

Es enthält ferner zwei Dekrete, wodurch die Wähler von Paris und 

ſaͤmmtlicher Departements auf den 4. October berufen werden, um 

Nachfolger für die ausſcheidenden Generalraths⸗ und Arrondiſſements⸗ 

raths⸗Mitglieder zu wählen. Man weiß, daß dieſe Wahlen diesmal 

einen vorzüglich politiſchen Charakter haben werden und daß bei ihnen 

zum erſtenmal das neue Wahlgeſetz zur Anwendung kommt. — Ueber 

die erſten Verhandlungen in dem Bazaine'ſchen Entweichungsproceſſe 

liegen ausfährliche telegraphiſche Nachrichten vor. Man erſieht daraus 

im Weſentlichen, daß die Zeugen ſehr uneins darüber ſind, ob Ba⸗ 

zaine ſich bei ſeiner Flucht des bekannten Seils bedient habe oder 

nicht. Die Debatte ſcheint bisher ſehr wenig Licht auf dieſe myſteriöſe 

Angelegenheit geworfen zu haben. 


* Paris, 15. September. [Zur Verfaſſungsfrage.] Herr 
Littré gelangt in der letzten politiſchen Chronik, welche er für ſeine 
Revue: „Le Philoſophie poſitiviſte“, geliefert hat, zu folgenden 
Schlüͤſſen: 

„Das Proviſorium dauert nun ſeit bier Jahren. Bei dem Wiederzuſammen⸗ 
tritt der Kammer wird man durch Verfaſſungsgeſetze die Gewalten des Mar⸗ 
ſchall Mac Mahon zu organiſiren trachten, welcher dann nur noch ſechs 
Jahre vor ſich haben wird. Wird dies gelingen? Das hängt einzig und 
allein von der äußerſten Rechten ab, je nachdem ein ſechsjähriges Harren, 
dem die Weihe des Geſetzes geworden ift, ihn für Denjenigen, der für fie der 
König Frankreichs iſt, ia oder unzuläſſig erſcheint. Sollten aber die 
Verfaſſungsgeſetze wirklich zu Stande kommen, 0 wäre auch das immer noch 
ein Proviſorium (von ſechs Jahren diesmal), auf deſſen Ablauf ein Rendez⸗ 
vous für einen Kampf auf Leben und Tod zwiſchen Legitimiſten, Orleaniſten, 
Bonapartiſten, Republikanern angeſetzt wäre, ganz abgeſehen davon, daß dieſe 
Zwiſchenzeit von ſechs „Jahren zu e benutzt würde. Eine herr⸗ 
liche Ausſicht, die am Ende der ganzen Politik des rechten Centrums winkt! 
Allein das allgemeine Gefühl lehnt ſich gegen ſo elende Combinationen auf, 
kein Candidat des allzu ſpitzfindiſchen Proviſoriums geht mehr aus der Wahl⸗ 
urne hervor. Unter ſolchen Umſtänden gewinnt die Republik; aber, verhehlen. 
wir es uns nicht, auch der Bonapartismus, er, der noch vor vier Jahren 
aufrecht daſtand und unumſchränkt herrſchte, gewinnt. Man bat nicht ver⸗ 
geſſen, daß er eine ſcharf definirte Regierung iſt: abſolute Gewalt, Präfecten 
mit eiſernen Fäuſten, theils aus von den Präfecten bezeichneten, theils aus 
von dem Herrſcher gewählten Creaturen zuſammengeſetzte Kammern, eine der 
Willkür unterworfene Preſſe, Kerker oder Landesverweiſung für die Wider⸗ 
ſpänſtigen, ein Schnellzug, der die Prinzen von Orleans nach England zurück⸗ 
bringt, das iſt das Regime, man kennt es; es ſtellt die Ordnung dar, mit 
Leipzig jedoch, mit Waterloo und Sedan. Das hat nichts zu bedeuten, ſagen 
die Getreuen oder Verblendeten. Das ſechsmonatliche oder ſechsjährige Pro⸗ 
viſorium kann nur durch die Kammer, welche ihr Verfaſſungsrecht übt, oder 
durch die Nation eine Löſung empfangen. Die Mehrheit der Kammer ſteckt 
in einer Sackgaſſe. Ein Theil dieſer Mehrheit verlangt den Thron für den 
Grafen Chambord. Ganz recht. Die Rückkehr unſerer alten Könige wäre 
vom geſchichtlichen Standpunkte annehmbar, vorausgeſetzt, daß dieſer alte 
König ein Heinrich IV. und im Stande wäre, ſich dem Geiſte des neuen 
gr anzubequemen. Dem iſt aher nicht jo und die Diſſidenten ver⸗ 

indern jedes der Legitimität günſtige Votum. Ein anderer Theil der Kam⸗ 
mer ruft nach der parlamentariſchen Monarchie mit einem Prinzen 
von Orleans zum König. Ganz recht. Die parlamentariſche Monarchie hat 

ewiß manches Gute; aber fie hat das Unrecht gehabt, während der voll⸗ 
ommenſten Windſtille an einer jämmerlichen Wahlfrage, die fie, wie man 
weiß, durchaus nichts anging, zu ſcheitern, und die vereinigten Diſſidenten 
erlauben der Kammer nicht, den Erben Ludwig Philipp's vie Krone anzu⸗ 
bieten. Und das Kaiſerreich? Trotz aller Zärtlichkeit, welche das rechte 
Centrum unter dem Einfluß des 24. Mai ihm gewidmet hat, wird es ſich 
nimmermehr entſchließen, es durch ſeine Stimmen zu unterſtützen, denn das 
hieße das Verbannungsurtheil der Herren Prinzen von Orleans unterzeichnen. 
Das ſind die unausführbaren Dinge. Das ausführbare Ding iſt die Re⸗ 
publik. Die Klugheit verlangt, und ganz beſonders in ſchwierigen und 


Das Würfeln nahm unter den Offizieren und den Mannſchaften 
jetzt einen ſchnellen Verlauf. 

In kaum einer Viertelſtunde hatte das Loos über das Gehen und 
Bleiben jedes Einzelnen entſchieden. 8 

Die Mannſchaften verließen wieder die Hütte, und die Offiziere 
begaben ſich in den inneren Raum zu einer letzteu Conferenz mit 
Capitän Ebsworth, den ſchwere Krankheit an das Bett gefeſſelt hielt. 

Wardour und Crayford blieben in dem vorderen Raume mit⸗ 
einander allein. Eortſetzung folgt.) 


[Heiteres von der Börſe.] Als die berliner Börſe am 16. d. M. in 
arger Mißſtimmung die beſten Papiere um etliche Procente warf, öffnete ſich 
plötzlich die Thüre der Gallerie und wie ein Heer von Cherubim ſchwebte 
eine Anzahl junger Mädchen, paarweiſe, in den den Uneingeweihten be⸗ 
ftimmten Raum. Neugierig guckten die allerliebſten Köpfe über das Gelän⸗ 
der in den Ameiſenhaufen da unten, ob nicht irgendwo ein Geheimniß oder 
die Kunſt raſch reich zu werden, zu entdecken ſei. Die Börſe überraſcht über 
die ſich ihr bietende Ausſicht 2 eine Sammlung friſcher * 
und geſchmeichelt, daß auch die Raume in der Burgſtraße zu den Sehens⸗ 
würdigkeiten für das ſchöne Geſchlecht gezählt werden, brachte dem fühlen, 
ein donnerndes Hoch. Aber die armen Kinder da oben mochten wohl fühlen, 
daß eine ſolche Ovation in dieſen Räumen nicht ganz für baare Münze zu 
nehmen ſei; erſchrocken fuhren die Köpfe von dem Geländer wieder zurück 
und eingeſchüchtet e raſch die ungewöhnlichen Beſucher dem ge⸗ 
ſährlichen Standpunkt. — Ein Gutes brachte der Beſuch mit ſich, der Unmut 
war zum Theil verihmunden; es trat zum Schluß eine etwas beſſere Stim⸗ 
mung ein, was der allzeit fertige Kalauer mit „feſt auf Mädchenpenſionat“ 
bezeichnete. 


Italien. Eine Wan derung von den Alpen bis zum Aetna. In Schilde⸗ 
rungen von Karl Stieler, Eduard Paulus und Woldemar Kaden. 
Stuttgart, Verlag von J. Engelhorn. 1 3 32 

Die deutſche Literatur iſt reich an Rei e über Italien, bil⸗ 
den doch die b n Briefe“, „Wanderungen in talien“ u. ſ. w. faſt 
eine ſtehende Rubrit in unſe Anle n. Und trotz dieſes Ueberfluſſes 
wird jedes neu auftauchende Werk über Italien ſtets wieder mit Freuden be⸗ 
rüßt. Wer, der Italien geſehen, wollte nicht die Erinnerungen an jene herr⸗ 
ichen Gegenden wieder auffriſchen, wer, dem dieſes Glück nicht zu Theil ge⸗ 
worden, ſehnte ſich nicht, wenigſtens in der Abantofie in dieſes gelobte Land 
eführt zu werden? — Eine erſchöpfende Beſchreibung Italiens aus der 
Feder gediegener en mit Illuſtrationen angeln Meiſter verſehen 
das iſt ein Unternehmen, dem der Erfolg von vornherein geſichert iſt. Ein 
ſolches Unternehmen iſt das vorliegende, der Verlagshandlung von J. Engel⸗ 
9255 entſtammende Werk, von dem bis jetzt drei Lieferungen, Oberitalien 
ehandelnd, erſchienen ſind, und welches, vollendet, ein Prachtwerk zu werden 
verſpricht, dem wir kaum etwas in ſeiner Art Ebenbürtiges zur Seite zu 
tellen willen. \ 
Die Verfaſſer, auf dem Gebiete der Reiſebeſchreibungen vortheilhaft bes 
kannt, ſchildern in an dune, gefälliger Weiſe Land und Leute, Italiens 
Geſchichte und eine unftwerte, und eine Reihe von Künftlern erſten Ran⸗ 
ges — Bauernfeind, Calame, Cloß, Dill, v. Fiedler, Heilbuth, Hertel, Ka⸗ 
noldt, H. Kaulbach, W. v. Kaulbach, Keller, Kirchner, Lindemann, Frommel, 
A. Meßener, L. Paſſini, Peters, Preller, Schick, Schönleber, Skarbina, Weber, 
v. Werner u. A. — veranſchaulichen durch zahlreiche Illuſtrationen dieſe 
Schilderungen. Das geſammte Werk iſt ee 24 Lieferungen berechnet, von 
welchen monatlich 1 bis 2 Hefte erſcheinen, ſodaß das Werk bis zum Herbſt 
1875 vollendet fein wird. Es wird mindeſtens 70 große Bilder in Tondruct 
und mehr als 300 Text⸗Illuſtrationen, ſämmtlich in Holzſchnitt ausgeführt, 
enthalten. Letztere find von der xylographiſchen Anſtalt von Cloß in un⸗ 
tadelbaiter Weile a eee und gereichen dem Werke zur hohen Zierde. — 
Wir können das Unternehmen jedem Freunde Italiens, jedem Liebhaber 
von Prachtwerken auf das Beſte empfehlen. 2 
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dringenden Fällen, daß man das Ausführbare unternehme, d. i-, daß 8 

ie 
monarchiſchen und die clericalen Leidenſchaften, die ſchlimmſten von allen, 
5 8 aber lauter als die politiſche Klugheit. Ueberall Hinderniſſe, überall 

tillſtand und Verwickelungen. Faſſen wir uns in Geduld! Je länger die 
Prüfung anhält, deſto mehr müſſen wir die perſönlichen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten dem allgemeinen Zielen zum Opfer bringen, Angeſichts der drei Mon⸗ 
archien unſerer Gegner nur eine Republik haben und der ſchon erwähnten 
politiſchen Klugheit gehorchen, welche will, daß man ſich für den offenen Weg 
Nur Geduld, und 
usſichten auf Erfolg zuſammenrechnen, haupt⸗ 


ſich für den offenen Weg und den natürlichen Ausgang entſcheide. 


und den von der Sachlage gegebenen Ausweg entſcheide. 
zählen Ei wenn wir unſere 


ſächlich auf die verſperrten Bahnen der Gegner. 


[Die militäriſchen Angelegenheiten in Frankreich.] 
Herr Saint Geneft, der ſich augenblicklich in Tours befindet, ſchreibt 


von dort dem „Figaro“: 


„Um einen Begriff davon zu erlangen, in welchem Maße bei uns die 
militäriſchen Angelegenheiten den politiſchen geopfert werden, genügt 
es meines Erachtens, in die gute Stadt Tours zu kommen. Das fällt hier 
ſo deutlich und überaus klar in die Augen, daß die Fremden ganz 2 nich 

enera 
Chanzy das Obercommando der Provinz und der General von Chiſſey 
Dieſe beiden ſo hervorragenden Generale lagen obne 
ugenblick 
Eine politiſche Umwälzung ſtand nahe 
bevor, der General Chanzy, den ſeine republikaniſchen Ueberzeugungen für 
ein Portefeuille bezeichneten, widmete ſeinem Armeecorps die Aufmerkſamkeit, 
die eben einem provijoriihem Commando gewidmet wird, und der General 
t rbeit mit dem nur zu natürlichen Nebengedanken 
ein, daß er ſie nicht würde zu Ende bringen können. Und in derſThat wurde der 


vor Erſtaunen fein müſſen. Vor achtzehn Monaten hatte der 
war Kriegsminiſter. 0 0 
Zweifel ihrer Aufgabe mit Eifer ob, aber ohne auch nur einen 
an die nächſte Zukunft zu glauben. 


de Chiſſey richtete ſeine 


General von Chiſſey am 24. Mai geſtürzt, der General Chanzy nach Afrika 
eſchickt und der General du Barail ans Ruder berufen. Ich brauche nicht 
e daß dabei Niemand an die Intereſſen der Armee dachte. Es 
am nicht in Betracht, ob die begonnene Reorganiſirung gut oder ſchlecht, 
ob ein General befähigter als der andere war. .. Nein, mitten in der 
Arbeit, als das Räderwerk in Bewegung war, warf man den, der die Ma⸗ 
ſchine aufgeſtellt hatte, zu Boden und erſetzt ihn durch einen Andern. Alles 
war gut, da den politiſchen Fragen Genugthuung geworden und die für die 


Combination nöthige Schattirung erlangt worden war. Unſere Armee mußte] B 


ſich eben helfen, ſo gut es ging. Nach dieſer Unterbrechung hatte der Gene⸗ 
ral du Barail das Werk ſeinerſeits wieder aufgenommen und mit Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und Eifer, aber keineswegs mit der Hoffnung, es vollenden zu 
können, während wieder der General von Chiſſey, indem er ſeine Befehle 
vollzog, ſich erinnerte, daß er noch geſtern ſein Chef geweſen war und es 
morgen abermals werden könnte. Dem ſollte auch ſo ſein: der General von 
Ehiſſey, der, nach dem er Miniſter geweſen war, in Tours befehligte, verließ 


dieſe Stadt am 15. Mai, um wieder Miniſter zu werden, und der General] A 


du Barail, der ſein Portefeuille übernommen hatte, übernahm nun wieder 
ſein Commando in Tours. Dieſe Contretanzfigur war ganz dazu angethan, 
die Deutſchen zu beluſtigen, hat aber für Franzoſen nichts Ergötzliches, 
denn heuts iſt der General du Barail, beauftragt, als Subalterner an der 
von dem General de Chiſſey begonnenen Organifirung zu arbeiten, die unter: 
brochen, dann von ihm, General du Barail, fortgeſetzt und endlich von dem 
General de Chiſſey nach einer dritten Manier wieder aufgenommen wurde. 
Ich will kein voreiliges Urtheil ablegen, aber eine noch ſo geringe Kenntniß 
des menſchlichen Herzens genügt in der N 5 — Lage, um zu errathen, 
daß der General du Barail die Ideen des General de A mit demſelben 
Enthuſiasmus ausführt, den dieſer voriges Jahr an den Tag legte, als er 
die Ideen des Generals du Barail in Anwendung bringen ſollte; dabei 
mußten überdies die anderen Generale, welche dieſem Chassez croisez bei⸗ 
wohnten, ſich ſagen: Gott weiß, wie lange der Miniſter an ſeinem Poſten 
verharren wird! Seine Anweſenheit iſt nur ein politiſcher Zufall, wie Alles 
was wir ſeit vier Jahren geſehen haben. Gewiß werden wir ihm Gehor⸗ 
ſam leiſten, weil man in der Armee immer gehorcht, aber ohne mehr, als er 
ſelbſt an die Dauer ſeines Commandos zu glauben. Das en ae 
was wir zu thun haben, iſt nun, zu trachten, daß wir ſelbſt Miniſter wer⸗ 
den, was nun immerhin möglich iſt, da es ſich nicht meht darum handelt, 
5 Ueberlegenheit zu zeigen, ſondern ganz einfach, eine gewiſſe 
politiſche Farbe zur Schau zu tragen und einer gewiſſen Anzahl von Abgeord⸗ 
neten zu gefallen. Das iſt der Grund, weshalb unſere commandirenden 
Generale unaufhörlich unſeren ſouveränen Deputirten ihre Ideen auseinan⸗ 
derſetzen, den ſie betrachten ihren Chef als J 


möglicherweiſe ſtürzen und erſetzen könnte. 880 

a Und während in einem Lande, wo Alles neu aufzubauen iſt, die Dinge 
auf dieſe Weiſe vor ſich gehen, führt Herr v. Moltke in Preußen uner⸗ 
müdlich ſein vor zwanzig Jahren begonnenes Werk fort, ohne je aufgehalten 
oder verhindert zu werden, da ein Jeder an ſeinem Platze, bei ſeiner Arbeit 

bleibt. Und der preußiſche Abgeordnete, der mit der Anſicht aufträte, daß 
der Kriegsminiſter aus politiſchen Gründen geändert werden müſſe, würde 
in ganz Deutſchland für einen Narren gehalten werden. Was mich anlangt, 
ſo kann ich, wenn ich ſehe, was die Sieger auf ihrer Seite und wir, die 
Beſiegten, auf der unſrigen thun, nicht umhin mir zu ſagen, Gott habe uns 
mit Betäubung geſchlagen und das politiſche Fieber müſſe ſeinen Gipfel⸗ 
8 haben, damit wir gleichgiltig einem ſolchen Schauſpiele bei⸗ 

An der Stelle des Marſchall Mac Mahon würde ich ein für allemal 
einen Kriegsminiſter auswählen, ihn mit allem für das Commando noth⸗ 
wendigen Anſehen ausſtatten und dann zu unſern Staatsmännern ſagen: 
„Keine politiſche Rückſicht wird mich beſtimmen, ihn zu entlaſſen“, und zu 
allen unſeren Generalen: „Das iſt der Mann, welcher mein Vertrauen be⸗ 
ſitzt; er wird ſein Werk nicht blos anfangen, ſondern auch ausführen. Euch 
aber verbiete ich, nach Paris zu kommen und Euch mit yet zu beſchäf⸗ 
tigen, oder unſeren Abgeordneten Rechenſchaft abzulegen. Ihr ſeid Soldaten 
und habt in Euern Lagern zu bleiben!“ Dann würde die Armee endlich an 
die Autorität und die Amtsdauer ihres oberſten Vorgeſetzten glauben und 
mit Eifer ans Werk gehen.“ 

[Fürſt Polignac,] der franzöſiſche Militär⸗Attaché in Berlin, 
hat, wie die „Patrie“ erfährt, dem auswärtigen Amt kürzlich einen 
umfaſſenden und in alle Einzelheiten eingehenden Bericht über die 
Organiſtrung und Stärke der deutſchen Artillerie eingeſandt. 
Dieſer Bericht iſt vom auswärtigen Amte ſogleich an das Kriegsmini⸗ 
ſterium geleitet worden. 

[Die Regierung und die Ultramontanen. — Der Cle⸗ 
zus und die Offiziere.] Das Verbot des Straßenverkaufs, wel⸗ 
ches das „Evenement“ wegen feiner Bemerkungen über die projectirte 
Canoniſation der Jungfrau von Orleans betroffen hat, iſt dem Erz⸗ 
biſchof von Paris zu verdanken. Und doch war die Kritik dieſes Jour⸗ 
nals gar harmlos. Aber der Verfaſſer des Artikels hatte unglücklicher 
Weiſe geſagt, daß das Gericht, welches die Heldin zum Feuertode ver⸗ 
urthei e, den Biſchof von Cambrai zum Vorſitzenden hatte. Dieſe 
hiſtoriſche Notiz hat den Erzhiſchof um fo mehr geärgert, als er und 
Mſgr. Dupanloup ſich ganz beſonders darum bemühen, den katholi⸗ 
ſchen Kalender mit dieſer neuen Heiligen zu bereichern. Die Regie⸗ 
rung hat der Forderung der ultramontanen Camarilla um ſo bereit⸗ 
williger nachgegeben, als ſie damit derſelben für ihre Strenge gegen 
das „Univers“ eine kleine Genugthuung gab. Die an die „Republique 
Francaiſe“ gerichtete Drohung war keine genügende Compenſation für 
den Schlag gegen Herrn Veuillot, den die Regierung leider ſo ſehr 
widerwillig führen mußte. Die Anerkennung der ſpaniſchen Regierung 
hat übrigens die Ultramontanen ſo ſehr erbittert, daß der Clerus ſich 
immer mehr an dem politiſchen Kampfe thätlich betheiligt. Im Anjou 
haben die Geiſtlichen mit den Gendarmen gewetteifert im Herabreißen 
der Anſchlagezettel des republikaniſchen Wahlcomite' 8. Dieſer Eifer 
wird den im letzten Augenblicke von Migr. Freppel gegebenen Inſtrue⸗ 
tionen zugeſchrieben. Der Unterrichts⸗Miniſter Hr. de Cumont hat 
dem Biſchofe in gewiſſer Weiſe zugeſagt, die Errichtung der katholiſchen 
Univerfitäten zu befördern, und deshalb iſt Migr. Freppel, der ſich bis 
dahin neutral erhalten hatte, für den Regierungs⸗Candidaten eingetre⸗ 
ten. Die Theorieen des Capitäns de Mun über die Pflichten der 
Getreuen der Eeclesia militans werden von den Offizieren der 
Cavallerieſchule in Saumur practiſch in Ausübung gebracht. Seitdem 
der General de Chabaud⸗Latour die Beredtſamkeit dieſes militäriſchen 
Miſſionars belobt hat, wollen auch die übrigen Offiziere ſich in ähn⸗ 


emanden, den eine Laune des 
Votums an feinen Poſten geſtellt hat und den ein anderes Votum morgen 


licher Weiſe auszeichnen. Hr. de Mun hatte gefagt, daß im richtigen 
a die katholiſchen Streiter verftehen würden, „das Schwert 
zu ziehen.“ 
bei der Wahl im Anjou gekommen, ſie haben ihre Schwerter gezogen, 
die Wahlanſchläge des republikaniſchen Comite's heruntergeriſſen und 
die Thür des Hauſes, worin dieſes Comite ſeinen Sitz hatte, einge⸗ 
ſchlagen, fo wie die des Hrn. Combier, Municipalrath und Adjunct 
in Saumur, welcher zur liberalen Partei gehört. Dann find fie durch 
die Straßen der Stadt gezogen mit Schimpfen und Drohen gegen 
die Liberalen. Es ſind dieſes bedenkliche Vorfälle und nur die Vor⸗ 
fäufer von noch ſchlimmeren, denn der Clerus giebt ſich die größte 
Mühe, den Offizieren zu ſchmeicheln, und ſucht in immer engere Ver⸗ 
bindung mit ihnen zu treten. Bei den Wallfahrten und kirchlichen 
Ceremonien giebt man den Offizieren immer einen Ehrenplatz, das 
Beiſpiel des frommen Capitäns de Mun findet Nachahmung, und 
außerdem macht ſich auch die Wirkſamkeit der Militärgeiſtlichen bereits 
bemerklich, die man bekanntlich nach dem Muſter der Reſtaurationszeit 
wieder eingeführt hat. Die Geiſtlichkeit ſtrebt dahin, die Armee immer 
mehr zu clericaliſiren, und weder der Marſchall⸗Präſident noch der 
Kriegsminiſter werden ihr dabei hinderlich ſein. 

[Die Vendome⸗Säule.] Laut der „Patrie“ hat der Miniſlerrath be: 
ſchloſſen, auf die Vendome⸗Säule Napoleon J. mit feinem kleinen Hut und 
ſeinem grauen Ueberrock aufzuſtellen. Die Miniſter hatten dort zuerſt nur 
eine dreifarbige Fahne aufpflanzen wollen, Mac Mahon habe ſich aber dage⸗ 
gen ausgeſprochen, und ſei mit feinem Willen durchgedrungen. j 

[Verurtheilung.] Der bonapartiſtiſche Verlagsbuchhändler Lachaud iſt 
heute von dem Pariſer Zuchtpolizeigericht in eine Geldſtrafe von 100 Fres. 
verurtheilt worden, weil er ohne vorgängige Erlaubniß das neueſte Heft der 
von ihm herausgegeben „Populären Geſchichte Napoleons III.“ von Granier 
und Paul de Caſſagnac mit Illuſtrationen verſehen hatte. 


Paris, 14. September. [Der Prozeß in Betreff der Flucht Ba⸗ 
zaine's.] Der nes gegen die neun der Hülfeleiftung bei der Flucht Ba⸗ 
zaine's Angeklagten begann beute vor dem Zuchipolizeigericht von Graſſe. 
ekanntlich wird kein Bericht über die Sache vorgetragen, ſondern die Be⸗ 
theiligung der Beſchuldigten durch die Verhandlungen ſelbſt feſtgeſtellt. Wie 
man erfährt, beſtehen zwiſchen dem Ergebniſſe der 27 0 en Unterſu⸗ 
chung und dem Berichte der Militärbehörde in gewiſſen Punkten erhebliche Wider⸗ 
ſprüche. Der Staatsanwalt läßt zu, daß Bazaine, welcher in Folge ſtrafbarer 
Fahrläſſigkeit aus ſeinem Gefängniß entkommen ſei, die Felſenwand vermittelſt 
eines 21 Meter langen Seiles hinabſteigen konnte. Dieſes Seil wurde der An⸗ 
klage zufolge vom Oberſten Villette undldem Bedienten Bazaine's feſtgehalten. 
m Fuße des Felſens wartete die Barke, welche Bazaine an Bord des Rica⸗ 
ſoli führen ſollte. Nach der civilgerichtlichen Unterſuchung hat Bazaine ſeine 

lucht nicht ohne das Seil bewerkſtelligen können, weil er ſonſt in der Garniſon 
ätte Mitſchuldige haben müſſen, und dies nicht bia werden könne. 
Die Unterſuchung theilt die Mitſchuldigen in zwei Klaſſen. In der erſten 
befinden ſich der Oberſt Villette, der Excapitän Doineau, der Bediente 
Bazaine's und Bazaine's Schwager, de Rul (abweſend), welche beſchuldigt 
ſind, die Flucht vorbereitet und ermöglicht zu haben. In der zweiten ſind 
der Gefängniß⸗Director Marchi, der Ober⸗Kerkermeiſter und drei Kerker⸗ 
meiſter, welche beſchuldigt ſind, durch Fahrläſſigkeit die Flucht erleichtert zu 
haben. Die drei erſten Beſchuldigten ſind in Haft, die fünf anderen gegen 
Bürgſchaft auf freiem Fuß. Die Darſtellung, welche Bazaine und ſeine Frau 
von der Flucht gegeben, ſcheint in ihren Hauptpunkten richtig zu ſein; nur 
daß es fraglich ik, ob Villette und Doineau, ſo wie Bazaine s Diener nicht 
mitgewirkt haben. > 
er Proceß hat eine große Anzahl Neugieriger nach Graſſe gelockt. Nur 
wenige fanden aber Platz im Gerichtssaal, der böchſtens 150 Menſchen faßt. 
Die heutige erſte Sizung wurde um 9 Uhr eröffnet. Unter den Anweſen⸗ 
den bemerkte man Berlioz de ee Cabinetschef des Juſtiz⸗Miniſters. 
Nachdem der Gerichtsſchreiber die Namen der Beſchuldigten aufgerufen und 
die Abweſenheit de Nul's conſtatirt bat, ſchreitet man zum Zeugenverhör. 
Der erſte Zeuge iſt Bereau, Capitain im 111. Linien⸗Regiment. Derſelbe 
befebligte die militäriſche Garniſon des Forts auf der Inſel Marguerite. 
Auf die Frage des Präsidenten, welche Rolle die Garniſon im Fort gehabt, 
erwiederte der Capitain, daß das Fort jeden Tag von 15 Mann bewacht ge⸗ 
weſen ſei. Fünf Schildwachen waren mit der Ueberwachung des Forts und 
drei mit der Bewachung des Gefängniſſes betraut geweſen. : 8 

Präſ.: Wie verfuhr man mit der Vertheilung des Dienſtes der Schild⸗ 
wachen; war es nicht möglich, im voraus zu wiſſen, in welcher Reihenfolge 
die Schildwachen aufgeſtellt werden würden? — Cap. Bereau: Die Rei⸗ 
henfolge wurde von den Unterofftzieren angeordnet. Am Abend der Ent⸗ 
weichung ſtand der Soldat Dellile von 10 bis 11 Uhr Poſten. 

Präs.: Auf welche Weiſe conſtatitren Sie die Flucht des Marſchalls? — 
Ca p.: Ich conſtatire ſie mit dem Gefängniß⸗Director, welcher mich an den 
Rand der Terraſſe führte und mir den Strick mit dem Knoten zeigte, mittels 
deſſen der Flüchtling hinabgeglitten ſein ſollte. 5 

Präf.: Wie benahm ſich der Gefängniß⸗Director? — Cap.: Hr. Manchi 
7 5 äußerſt erregt, als er mir die Flucht des ihm anvertrauten Gefangenen 
ankündigte. Er - 

Präſ.: Standen der Gefangene und Herr Marchi in freundſchaftlichen 
Beziehungen? — Cap.: Ich habe davon nichts bemerkt noch gehört. 

Präs.; Halten Sie dafür, daß die Flucht vermittelſt des Seiles, das man 
auf dem Felſen fand, möglich war? — Cap.: Ja. Ein Officier des Regi⸗ 
ments ſtieg den Felſen vermittelſt des Seiles hinab, um darzuthun, daß die 
Entweichung auf dieſe Weiſe möglich war. 8 k 

1 P 5 äf.: Man conſtati rte Blutflecken an dem Seil. — Cap.: Ja! Zwei 
oder drei. ; 

Präf.: Wie weit war die Terraſſe vom Meer entfernt? — Cap.: Drei: 
undzwanzig Meter. a . 

Präs.: Man zeige dem Capitän Bereau den Strick. — Cap.: Es iſt der 
nämliche Strick. Rar Neugierde im Saal; der Strick iſt ungefähr einen 
Zoll dick und 24 Meter lang.) 2 

Präſ.: Wir finden uns zwei Hypotheſen gegenüber. Entweder bediente 
ſich der Gefangene eines kleinen (zwei Meter langen) Strickes, welcher neben 
dem großen Strick, den feine Mitſchuldigen hielten, bing oder er mußte auf 
die Anterſtühnn der Kerkermeiſter zählen können. Glauben fie an dieſe 
Mitſchuld? — Cap.: Der Gefangene konnte ſich durch die kleine Thür davon⸗ 
machen, 5 auf die Terraſſe geht und neben der Wohnung des Gefäng⸗ 
niß⸗Directors liegt. ‘ RENT 3 

ar Präſident giebt hier eine Beſchretonng der Oertlichkeiten und theilt 
die Vorſichtsmaßregeln mit, die man jeden Tag ergriff. Der Ober⸗Kerker⸗ 
meiſter und der Gefängniß⸗Director hatten die Schlüſſel zu dieſer kleinen 
Thür. Die Thüren wurden des Abends um 10 Uhr geſchloſſen. Er beſpricht 
die Entweichung durch die Thür. Er glaubt, daß ſie nicht annehmbar ſei. 
Wie es auch um die Mitſchuld der Kerkermeiſter beſtellt ſei, die Schildwachen 
würden ſicherlich den Flüchtling erblickt baben. Das Tribunal unſerſucht 
hierauf nochmals die beiden Stricke und die eiſerne Stange. (Die Sitzung 


dauert fort. 
850 * Paris, 15. September. 

Che ich über das Zeugenverhör weiter berichte, theile ich Ihnen vorerſt 
das Nequifitorium des Staatsanwalts mit, welches beim Beginne der 
eſtrigen Sitzung vorgetragen worden iſt. Es lautet; „In Anbetracht des 
Gerchtsverfahrens, welches gegen die eingeleitet wurde, deren Namen folgen: 
1) Alvarez Rul oder von Rul, mexicaniſcher Unterthan, ohne Domicil und 
ne bekannte Profeſſion, flüchtig; 2) Villette (Henri), Oberſt⸗Lieutenant vom 
eneralſtab, in Haft; 3) Barreau (Auguſt), Bedienter, in Haft; 4) Doineau 
(Auguſt), Ex⸗Capitän, in Haft; 5) Marchi (Marc), Director des ne 
auf der Inſel Marguerite; 6) Gigour, Oberkerkermeiſter des e e⸗ 
jängniſſes: 7) Plantin (Franz), Kerkermeiſter; 8) Le Terme (Cpriaque), Ker⸗ 
kermeiſter; 9) Le Francois (August), Kerkermeiſter; in ſo fern es Rul, 
Villette, Barreau und Doineau betrifft: in Anbetracht, daß gegen ſie hinrei⸗ 
chend die Beſchuldigung feſtgeſtellt iſt, im Laufe des Jahres 1874 und be⸗ 
onders am 3., 4. und 9. Augnſt d. J. auf der Inſel Sainte Maguerite, 
in Nizza und Genua dem wegen eines Verbrechens zu einer Leibesſtrafe auf 
n Ex⸗Marſchall Bazaine, der nicht unter ihrer Bewachung 
tand, mit dem Umſtand, daß Doineau ſich im Zuſtande geſetzlichen Rückfalls 
befand, zur Flucht verholfen, oder ſie erleichtert zu haben, inſofern es Marchi 
Gigouz, Plantin, Le Terme und Le Francois betrifft, in Anbetracht, daß ge: 
en ſie genügende Gründe zur Beſchuldigung vorliegen, im Laufe des näm⸗ 
cen Jahres und beſonders am Abend des 9. Auguſt durch Nachläßigkeit 
die Entweichung des genannten Ex⸗Marſchalls Bazaine erleichtert zu haben, 
deſſen Bewachung Ihnen anvertraut war, in Anbetracht, daß dieſe Thatſachen 
die durch die Artikel 239 und 57 des Strafgeſetzbuches 8 ergehen 
conftitutren; — beſiehlt, daß die Beſchuldigten de Rul, Villette, Barreau, 
Doineau, Marchi, Gigour, Plantin, Le Terme und Le Francois, des oben 
f I 2 Vergehens beſchuldigt, vor das Zuchtpolizeigericht eu werden. 
raſſe, 2. September 1874. Der Procurator der Republik: Louis Tappier. 


— 


Dieſen Augenblick glaubten ſeine Kameraden von Saumur 


. F 


* 9 2 er AR ER j 2 * 
Zum Schluß ſuchte der Präſident die Unmöglichkeit darzuthun, daß 
Marſchall durch En r des Forts entkommen ſei. (Bekanntlich hatte © 
neral Lewal dies in ſeinem Bericht behauptet.) Die Nähe der Wohn 
der verheiratheten N und der Cantinen der Soldaten würde d 
äußerſt ſchwierig gemacht haben. Der Capitän unterſucht dann, ob die Ent 
weichung durch das ehemalige Ausfallthor hätte geſchehen können. ' 
man vorausſetze, daß die Kerkermeiſter ihre Pflicht nicht gethan, jo hätten DIE 
Schildwachen den Ex⸗Marſchall ſehen müſſen. Man würde außerdem eine 
gewiſſe Zeit nöthig gehabt haben, um am Ende der Inſel den kleinen Wa 
den Garten und den ehemaligen Kirchhof der arabiſchen Verurtheilten zu um 
gehen. Der am hellen Tage ſehr gangbare Weg ſei es in der Nacht, am 
Ufer des Meeres, keineswegs, wie denn die Inſel auf dieſer Seite wegen de 
ſtarken Wellenſchlags für Sahmeuge ſehr wenig zugänglich ſei. \ 
Der zweite Zeuge ift der Lieutenant Meyran vom III. Linien⸗Regiment. 
Prär.: Auf welche Weiſe erfuhren Sie die Flucht? — Meyran: 
Marchi theilte ſie mir am folgenden Tage mit. 

Präſ.: Wie war das Auftreten des Herrn Marchi? — Meyran: Seht 
einfach. Die Offiziere der Garniſon glaubten jedoch, daß Herr Marchi daß 
Fluchtproject gekannt haben müſſe. 

räſ.: Wie conſtatiren Sie die Flucht? — Menran: Gegen 5 Uh 
Abends begab ich mich mit dem Capitän Bereau an den Fuß der Felſen, 
Wir conſtatirten am Meeresufer die Spur von Fußtritten. Der Strick war 
ſchon des Morgens geholt worden. Am nächſten Tage, 11. Auguſt, machten 
wir in Gegenwart des Generals Lewal, der mit dem militäriſchen Beri 
betraut war, Experimente. Ich ſtieg die Felſen entlang vermittels ein 
Strickes hinab. Es war relativ leicht. Der Flüchtling muß ſich wie ich auf 
der zweiten Esplanade ausgeruht haben; das Hinabgleiten war für einen 
ſtarken Mann nicht ſchwer. Der Zeuge zeigt hier mit dem Strick, wie Die 
Entweihung ſtattgefunden haben müſſe. 

Präſ.: In einer vom „Figaro“ veröffentlichten Erzählung der Frau 
Bazaine iſt von einem Ninnftein die Rede, an welchem der Strick beſeſtigt 
geweſen ſei. Iſt dies nicht irrig? — Dieſer Rinnſtein eriftirt. — Der Pro! 
curator der Republik: Dieſer Theil der Unterſuchung wurde von dem 
Friedensrichter von Cannes gemacht. In der Beſchreibung der Oertlichkeiten 
conſtatirt er, daß der Canal der Art berſtopft war, daß man keinen Stri 
bindurchlegen konnte. Man fand auch nicht die eiſerne Stange, von welche 
Frau Bazaine ſprach. Die Eiſenbelegung bildete eine ſolche. Das Protocol 
1010 ee fagt, daß fie dazu gedient haben müſſe, um den Strich 
eſtzuhalten. 

Advocat Lachaud: Ich verlange, daß man den Zuſtand des Ninufteind 
nochmals unterſuche. Derſelbe iſt aus Stein. Dieſes iſt wichtig, weil es 
geſtatten würde, den Ort genau feſtzuſtellen, wo die Entweichung ftattfand- 
Der kleine Strick wurde durch den Rinnſtein hinabgelaſſen und an der eiſer⸗ 
nen Stange befeſtigt. N 
Präſident beglückwünſcht den Lieutenannt Meyran wegen des Beiſtan⸗ 


1 


Präſ.: Haben Sie Ihren Dienſt gut verſehen? — Delille: Gewiß: 


auch nichts auf der Seite del 
raſz: Sahen Ole kein Boot? — Delikte: Nein. 
Kam der Kerkermeiſter Plantin nicht zu Ihnen 11 0 
a 


tin 
Fei 


% Auftreten 
(Peinliche Er 
regung im ganzen Saal.) Die übrigen Be in der Nacht auf der Terraſſe 
Wache ſtanden, werden nun vernommen. Die 
nächſten Zeugen ſind ein Kaufmann aus Cannes, ein Handlungsreiſender 
Namens Bernard und der Schiffer Roeca. Die beiden Erſteren hatten be⸗ 
kanntlich Frau Bazaine und von Rul geſehen, als ſie ſich auf dem Fahrzeug 
einſchifften. Us 

Er ſagt aus, daß Frau Bazaine ihren Mantel abgeworfen und ſeht 
gut gerudert habe. Rocca hatte denſelben fein Boot geliehen und dafür 
20 Fres. erhalten. 

ie Sitzung wurde nun ge 

Uhr. 


chloſſen. Die zweite Sitzung eröffnete um 3 
Unter den Anweſenden bemerkte man den Ingenieur ee on Brudel 
des Marſchalls, und den Deputirten Edmond Adam (Repub ilaner). 
wird mit dem Verhör der Zeugen fortgefahren. Die nächſten find ein Guts 
beſitzer und ein Jollwachter, welcher den „Baron Ricaſoli“ bewachte. Hierau 
trug der Procurator der Re zublik den Bericht des Herrn Ceechi vor, welchel 
den „Baron Ricaſoli“ befehligte. Demſelben ante ge ſchifften ſich Rul u 
Frau Bazaine als Paſſagiere ein. Sie ſchienen ſich ſehr für die Familie d 
Capitäns zu intereſſiren und wollten, daß der Sohn deſſelben mit ihnen reife 
Man trat deshalb den Rückweg nach Genua an, um das Kind zu holen, 
Man bielt in den Gewäſſern don Cannes an, weil die Dame von einen 
Villa einen Bedienten abholen wollte. Um Mitternacht kam der Herr und DI 
Dame auf das Boot und man fuhr ſofort nach Genua ab. Der nach Saul 
Dberftlientenant Pin, Commandant des Platzes Antibes, ſah am 10. ug 
den Oberſt Villette, der um die Erlaubniß bat, fein Kind in Dijon abhol 
u dürfen. Der Oberſt⸗Lieutenant bewilligte die Erlaubniß und fragte 
Villette nach den Kindern des Marſchalls. Derſelbe erwiverte, daß die Sal 
der Kinder ſowohl als die des eee ſebr peinlich fei. Der Marſch, 
beklage ſich, daß man ihn zu 5 7 5 ehandle. Am nämlichen Tage beſuch 
Villette feinen Freund, den Major Lefebvre, der por dem Gericht ausſ 
daß der Oberſt ſich über die Behandlung, die dem Marſchall zu Theil wer, 
beklagt habe. (der Major) habe damals noch nicht gewußt, daß deen 
Marſchall ſich davon gemacht, und feiner Anſicht nach glaubte der Obel 
Villette am Montag, daß der Marſchall noch immer Gefangener fei- re 
Der Procurator: In dieſem Augenblick wußte Villette das Gegen 5 
Major Lefebyre: Villette theilt mir auf vertrauliche Weiſe mit, wie 
10 Tage vorher eine Dame zu Bazaine gekommen, und daß dieſe Dam he. 
Herzogin de la Torre Pur 8 welche große Sympathieen für Bazaine h 
Oberst Villette: Der Beſuch fand an einem Freitag ſtatt. 
Commandant 115 85 cc Dame tee rg“ 
von dem Präfecten der Niederalpen zugeſandt worden. 
"perigeipiger von Marchi: Nan könnte den Präfecten vorlaven Ach 
Der Procurator: Ich wiederſetze dem; übrigens glaube ich) 
an den Beſuch der Herzogin de la Torre. (Lärmender Beifall im ab 11 del 
Nach einer lebhaften Erwiederung des Adrokaten Lachaud er 1 tal 
Geſängniß⸗Director Marchi, daß der Beſuch drei Tage vor der Flucht "7 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Beilagen. 


Mit zwei 


Seite Weil 


(Fortſetzung.) f 
gefunden, und das derſelbe vom Präfecten am Tage vorher, am Donners⸗ 
tag, geſtattet worden. Es iſt 6% Uhr Abends und die Sitzung wird auf 
gehogen. 4 

Portugal. 

Liſſabon, 10. September. [Meuterer.] 114 Lanclers, welche 
revoltirt hatten und vom Kriegsgerichte der Inſubordination ſchuldig be⸗ 
funden worden, ſind geſtern von Eſtremoz hier eingebracht und in den 
Thurm S. Julio eingeſperrt worden. Der Reſt des Regiments iſt 


als Beſatzung nach Vlllavicioſa und Campo Mayor geſandt worden 


und das 7. Infanterie⸗Regiment wird vorläufig in Eſtremoz garniſoniren. 
Km rere 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. September. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzung wurde 
von dem Vorſitzenden, Dr. Le wald, um 4 Uhr mit verſchiedenen geſchäftlichen 
Mittheilungen eröffnet, von denen wir folgende hervorheben: Magiſtrat 
benachrichtigt die Verſammlung in Bezug auf ihren Beſchluß vom 20. März er., 
„die Anſprüche an den Grundbeſitzer der Adolfſtraße ſich ausdrücklich vorzu⸗ 
behalten und im Wege Rechtens geltend zu machen“, daß er den qu. Be⸗ 
ſitzer, Arbeiter Heinrich, zur Zahlung der durch die Pflaſterung der Adolf⸗ 
250 entſtandenen Koſten im Betrage von 2164 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. zur 

ermeidung der Klage aufgefordert habe. Einen Erfolg verſpricht ſich Ma⸗ 
giſtrat hiervon nicht. — Zur Erledigung der Tagesordnung übergehend, ge⸗ 


nehmigt die Verſammlung die 


Verſtärkung einzelner Poſitionen des Etats für die Verwaltung der 
ſtädtiſchen Waſſerwerke pro 1874 um zuſammen 755 Thlr. — Weiter gelangte 
zur Erledigung eine Vorlage des Magiſtrats, betreffend die 

Einführung von Privatleitungen in die öffentlichen Canäle. 
Die ſchon bestehende Beſtimmung, daß Privat⸗Waſſer⸗ und Gasleitungen, 
oweit ſolche in der öffentlichen Straße liegen, nur durch die Verwaltung der 

aſſer⸗ reſp. Gaswerke ausgeführt werden dürfen, ſoll nach dem Antrage 
des Magiſtrats dahin erweitert werden, daß fortan auch die Einführung 
von Privatleitungen in die öffentlichen Canäle nur durch die ſtädtiſche 
Bauverwaltung für Rechnung der Adjacenten erfolgen darf. Magiſtrat er⸗ 


achtet dies für um fo erforderlicher, als auf die Dichtigkeit und Undurchläſ⸗ 


tungen handle und Kämmerer v. 


igkeit der Canäle beſondere Sorgfalt verwendet werden, den Canälen eine 
edeutende Tiefe gegeben werden muß und zum Schutze der vorhandenen 


Leitungen Vorſichtsmaßregeln nothwendig ſind, die ein Privat⸗Unternehmer 


kaum vorher beſtimmen kann, öfter aber noch nicht mit genügender Accura⸗ 
teſſe ausführt. Zudem liege die Maßnahme aber ai im 80 der 
Bürger, die billiger und correcter zum Ziele kommen, wenn ſie bei Feſtſtel⸗ 
lung des Planes für die unterirdiſche Entwäſſerung ihrer Grundſtücke den 
techniſ Rath der Bau⸗Deputation befolgen, alle Verantwortlichkeit über 
die Arbeiten in öffentlicher Straße loswerden und nur die Selbſtkoſten, die 
der Stadtgemeinde erwachſen, bezahlen. t 

Bei der Discuſſion hierüber erklärt ſich Stadtv. Paul gegen den An⸗ 
trag, da er befürchten zu müſſen glaubt, daß die Grundbeſitzer bei Durch: 
führung dieſer Beſtimmung oft lange werden warten müſſen. Nachdem noch 
Stadtv. Krauſe ſich in ähnlichem Sinne geäußert hat, macht der Vor⸗ 
ſitzende darauf aufmerkſam, daß es ſich nur um die Einfagung der Hauslei⸗ 
u Yſſelſtein bemerkt, daß Magiſtrat, wenn 
die Verſammlung dem Antrage beitrete, jedesmal ſofort, wenn eine Straße 
canaliſirt werde, auch die erforderlichen Abzweigungen bis an die Hauswand 
berſtellen und den Grundbeſitzern die Verbindung desſelben mit der Hauslei⸗ 
tung überlaſſen werde. 

Die Verſammlung tritt demnächſt dem Antrage des Magiſtrats bei. 

Weingaſſe. Die von uns in Nr. 407 dieſer Zeitung sub 9 mitgetheil⸗ 
ten Anträge der Baucommiſſion bezüglich der Weingaſſe werden von der 
Verſammlung, nachdem ſich Stadtv. Schierer gegen zwei derſelben aus⸗ 


geſprochen hat, angenommen. 


Demnächſt genehmigt die Verſammlung die unter 3 und 4 des Vor⸗ 
berichtes in Nr. 431 dieſer Zeitung mitgetheilten Anträge des Magiſtrats. 
Der vom Magiſtrat beantragte: 

Abbruch des Hauses, Enderſtaße Nr. 5, wird angenommen. Bezüglich 
eines vom Magiſtrat beantragten 

Terrain austauſches . sub. 5 des Vorberichtes in Nr. 431 dieſer 
Zeitung) ftellt Stadiv. Joachimsſohn den Antrag, die Vorlageidem Magiſtrat 
zurückzugeben, um genauere Recherchen über die Beſitzverhälkniſſe anzuftellen. 
Die Verſammlung tritt dieſem Antrage bei. N 

Ohlefurth an der Carlsſtraße. Ein Antrag des Magiſtrats, betr. den 
Austauſch der zwiſchen den Grundſtucken 10 und 11 gelegenen Ohlefurth 
gegen Terrain von dem Grundſtücke Carlsſtraße 10, war . von der Tages⸗ 
ordnun aaf worden, da anderweitige Verhandlungen nöthig wurden. 
Nunmehr theilt Magiſtrat mit, daß ſich die Verhandlungen mit den Beſitzern 
der Grundſtücke Nr. 10 und 11 vorläufig gänzlich zerſchlagen haben und die 
pergleichsweiſe Regulirung dieſer Angelegenheit bis dahin ruhen muß, wo 
beide Intereſſenten den von ihnen beabſichtigten Umbau werden ausführen 
wollen. Die Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß. 

Eiſenbahn⸗Terrain an der Friedrichſtraße. Stadtv. Burghart 


hat beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, das von der Eiſenbahn benutzte 


Grundſtück an der Friedrichs⸗ und Gräbſchenerſtraße anzukaufen. Die Grund⸗ 


eigenthums⸗Commiſſion ee den Magiſtrat zu erſuchen: 

a. Recherchen zu veranlaſſen, ob außer dem durch Beſchluß der Stabtber: 
ordneten⸗Verſammlung Seitens der Stadtgemeinde von der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkischen Eiſenbahn zurückerworbenen Terrain der ehemaligen Verbindungs⸗ 

ahn noch anderes angrenzendes Areal, insbeſondere früheres Wegeterrain 


porhanden iſt, bezüglich deſſen die Stadt von dem geſetzlichen Vorkaufsrechte 


ebrauch machen könnte, und 5 5 
b. der Verſammlung demnächſt eine bezugliche Vorlage zugehen zu laſſen. 
Die Berſammlung tritt dieſen Anträgen bei. N 
Der Antrag des Magistrats auf Verſtärkung einzelner Poſitionen 
des Etats für die Verwaltung des Arbeitshauſes pro 1875 um zuſammen 
13,800 Thlr. wird gegen den Antrag der Commiſſion (ſ. sub 1 des Vorb.) 
angenommen. 5 


B. [Bezirtseintheilung für die Steuer⸗Einſchätzung.] Seitens 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten find bereits die Einſchätzungs⸗De⸗ 
putivten. für die vom 1. Januar 1875 ab ins Leben tretende Klaſſenſteuer⸗ 
Veranlagung ernannt; ebenſo die Bezirks⸗Eintheilung für die ganze Stadt 
Breslau fertig geſtellt. Hiernach zerfällt die Stadt in 36 Steuer⸗Bezirke, 
von denen je drei einen Einſchätzungs⸗Bezirk“ bilden. Jeder „Einſchätzungs⸗ 


Bezirk“ ſtellt eine Anzahl hiefiger Einwohner zu der für ihn beſtimmten „Ein⸗ 


Mark nothwendig. 
f legenheiten 


ſchätzungs⸗Commiſſion“, welche die Steuer⸗Veranlagung und Reclamationen 
zu prüfen haben. A . 

Auszeichnung.] Der wiſſenſchaftliche Obergärtner am königl. 
botaniſchen Garten zu Berlin, Herr Berthold Stein, iſt von der „Schlef i. 
ſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur“ zum correſpondirenden 

itgliede ernannt worden. 
[Gemeinde⸗Kirchenrath und Gemeinde⸗Vertretung von 
St. Bernhardinj hielten geftern ihre zweite gemeinſame Sinung ab. Als 
uptgegenſtand war auf die Tagesordnung derſelben die Aufſtellung des 
ats für die Kirche zu St. Bernhardin geſtellt worden. Nachdem die Vers 
beste n ſich dahin ſchlüßig gemacht, daß der reſp. Etat nur für 1875 auf⸗ 
Er t werden ſolle, wurden die einzelnen Poſitionen des von dem Kir en⸗ 
ra be Dorgefe ten Entwurfs für dieſen Etat don der Vertretung einmüthig 
* irt, nachdem der Referent dieſelben in umfaſſender Weiſe motivirt. Es 
ke a. nun bie veranſchlagten Einnahmen auf 24,550 Mark, die Ausgaben auf 

y rt und wird ſonach ein Zuſchuß der Kämmerei in Jöhe don 7,469 
Wu Nach Erledigung einiger anderer Kirchengemeinde⸗Ange⸗ 
1 urde die Sitzung geſchloſſen. 

„ [Curioſum] Die heutige ultramontane „Volksztg.“ bringt 
unter dem Titel „Kulturkampf“ eine Aufzählung der Dauer der Ge⸗ 
fängnißhaft, zu welcher bekanntlich 5 Biſchöfe durch richterlichen Spruch 
verurtheilt ſind. Sie büßen mit Fug und Recht ihre wiederholten 
Verlegungen preußiſcher Staatsgeſetze. Wahrhaft komiſch ift, wie die 
„Volksztg.“ das Antreten der wohlverdienten Gefängnißhaft ber 
zeichnet, nämlich mit: „er wurde gefangen genommen am“ ıc. 
Sr dieſen Ausdruck wiederholt fie wohlbewußt wörtlich 5 Mal. — 
vl glauben wollte, daß die „Voltszig.“ elwa aus Unbeholfenheit 

eſen Ausdruck gewählt hat, einen Ausdruck, der ſonſt nur bei dem 


Kampfe zweier felbfiftändiger, gleich bererechtigter Staaten in Gebrauch 


J Ne, UBS der Breslauer Zeitung. 


—— 
— 


iſt — wer das glauben wollte, würde ſehr irren. Sie ſcheint bei 
ihren Leſern den Gedanken erwecken zu wollen, es ſei hier nicht von 
ſträflichem Ungehorſam des Staatsbürgers gegen die landesüblichen Ge⸗ 
ſetze — ſondern von einem Kampfe gleich berechtigter Factoren die 
Rede, von denen der eine nur der Gewalt des Stärkeren habe weichen 
müſſen. — Iſt's nicht fo, geehrte „Volksztg.“? 

+ [Wallfahrer.] Heute Vormittag um 8 Uhr En 5 unter 
Vorantragung von Fahnen und Kreuzen ein langer Zug Wallfahrer die 
Gartenſtraße entlang nach der Mauritius⸗Kirche. Dieſelben kehrten von einer 
Wallfahrt aus Albendorf zurück. 

+ [Berfammlung von Brunnen Directionen] Am geſtrigen 
Tage Vormittags um 10 Uhr fand im Saale des Hotel de Sileſie eine 
Verſammlung von Brunnen⸗Directionen und Mineralwaſſer⸗Händlern ſtatt, 
an denen ſich circa 40 der bedeutendſten Brunnenverwaltungen, wie 3 8 
Bilin, Carlsbad, Friedrichshall, Marienbad, Neuenahr, Reinerz, Ober⸗Selters, 
Wildungen, Ems, Peſt, 
handler aus Berlin und Breslau betheiligten. Nachdem Herr Brunnen⸗ 
Director Biedermann zum Vorſitzenden gewählt worden war, nahmen die 
Beſprechungen und Berathungen ihren Anfang, die ſich hauptſächlich um 
Einführung vereinfachter Füllung (im Intereſſe der Conſumenten und Händ⸗ 
ler), wie auch um Schutz gegen Felſchungen ze. handelten. Schließlich wurde 
eine Commiſſion aus 6 Fab ernannt, welche ſich an den Sections⸗ 
ſitzungen für Balneologie hei der hier tagenden 47. Naturforſcher⸗Verſamm⸗ 
lung betheiligen ſollen. Nachmittags vereinigten ſich die Theilnehmer zu 
einem gemeinſchaftlichen Diner im Gaſthofe zum weißen Adler. Am heutigen 
Tage beſichtigten die fremden Gäſte die Sehens würdigkeiten der Stadt 
Breslau, wie z. B. das alte Rathhaus mit ſeinem Fürſtenſaale, die Kirchen, 
Univerſität, Schießwerdergarten ꝛc. f , 

[Die Re entwickelt gegenwärtig, wo der 
Eintritt der kühleren Abende eine regere 3 der Vereinsmitglieder 
an den wöchentlichen Verſammlungen veranlaßt, auch wiederum eine lebhaftere, 
ihren Tendenzen entſprechende Thätigkeit. Nachdem man ſich in . 
Sitzungen mit dem Vortrag reſp. der Kritik verſchiedener, aus der Mitte des 
Vereins hervorgegangener Productionen beſchäftigt, brachte der letzte Vereins⸗ 
abend, einem älteren Uſus folgend, wonach der Verein das Andenken hervor⸗ 
ragender, um die Literatur verdienter Aa ele durch eine ſchlichte Feier 
u ehren pflegt, einen Vorirag des Herrn Referent Felix Urbach über „Fritz 
Reuter nebit einer charakteriſtiſchen, klar und faßlich gehaltenen Betrach⸗ 
tung ſeiner Werke. An einem der nächſten Vereinsabende ſoll ein größeres 
dramatiſches Gedicht vom Vorſitzenden Ad. Freyhan zum Vortrag gelangen. 
Im übrigen wird die „Breslauer⸗Dichterſchule“ mit dem eu ihrer 
Thätigkeit im berflofienen Wmter, der ſiebenten Folge des „Albums ſchleſ. 
Dichter“, welche bereits im Druck fertig vorliegt, in kürzeſter Friſt in die 
Oeffentlichkeit treten und behalten wir uns nähere Mittheilungen darüber 
noch vor. Die Sitzungen des Vereines, in denen Gäſte ſtets gern geſehen 
und neue Mitglieder aufgenommen werden, finden jeden Dinstag in der 
„Rauerſchen Conditorei“, alte Taſchenſtraße, ſtatt. i 

Zum Fleiſchverkauf.] Nach einer neueren Verfügung der 
Polizeibehörde zu Liegnitz, muß jeder, der Fleiſch von außerhalb 
nach der Stadt bringt, durch ein Atteſt der Ortsbehörde nachweiſen, 
daß das Fleiſch weder von geſtorbenem, noch von, wegen Krankheit ab⸗ 
geſchlachteten Vieh herrührt ꝛc. e. — Am 11. d. M. iſt bereits in 
Görlitz ein Verein von Conſumenten zuſammen getreten, der den 
Ankauf von Schlachtvieh übernehmen und das Abſchlachten beſorgen 
laſſen will. Das Fleiſch wird dann zum Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. — 
Zum Schluß ſei noch eine beſondere Verkaufsart erwähnt, 
deren ſich einige hieſige Fleiſcher befleißgen. Die Conſumenten, die 
in der Lage find, jedesmal nur 1 bis 1% Pfund Fleiſch einkaufen zu 
koͤnnen, erhalten außer den Knochen, die naturgemäß in den Fleiſch⸗ 
theilen find, noch eine außerordentliche Knochenzulage, welche das 
fehlende Gewicht ergänzen ſoll. Conſumenten, welche dieſe Knochen⸗ 
zulage nicht haben wollen, müſſen 1 Sgr. pro Pfund mehr, als 
der gewöhnliche, ohnedem furchtbar hohe Preis iſt, zahlen! — Was 
meint man zu dieſer Exrtra⸗Steigerung der hohen Fleiſchpreiſe, 
die leider diejenigen trifft, die fie am wenigſten tragen können, näm⸗ 
lich den Arbeiter, den kleinen Bürger, den niederen Be⸗ 
amten? — Meint man nicht, daß es unbedingt nothwendig 
iſt, daß der Verkauf des Fleiſches ohne Knochen von den Be⸗ 
hörden anbefohlen werden muß: b 

u NET Ueberſicht der in Deutſchland erſchienenen 
bemerkenswerthen Schriften über Medicin, Pharmacie und 
Naturwiſſenſchaften.] Unter vorſtehendem Titel iſt in der Leuckart⸗ 
ſchen Sortiments⸗, Buch⸗ und Muſikalienhandlung (Albert Clar), zur Gra⸗ 
tisausgabe beſtimmt und der 47. Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte gewidmet, ein Werkchen erſchienen, das in erſter Reihe ein Ver⸗ 
zeichniß der auf dem Lager genannter Buchhandlung befindlichen medi⸗ 
einiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Werke enthält. Die ſyſtematiſche Ueber⸗ 
ſicht wird aa in den mediciniſchen Kreiſen umſomehr Anerkennung 
finden, als bisher ein derartig vollſtändig und überſichtlich geordnetes Buch, 
welches nur das Vorzüglichſte in gemiffenbafter und fachmänniſcher Auswahl 
giebt, noch nicht vorhanden iſt. — Dieſem Verzeichniß ſchließt ſich ein von 
einem Arzt zuſammengeſtelltes Verzeichniß von Bädern und ihren Analyſen 
an, wodurch ein werthvolles Vademecum geboten wird, welches in möglichſter 
Kürze über alles Wünſchenswerthe Aufſchluß giebt. — Ein illuſtrirtes Preis⸗ 
verzeichniß der renommirten Fabrik chirurgiſcher Inſtrumente von H. Härtel 
bildet den Schluß des Werkchens, das gewiß als ein Zeichen ſchleſiſcher Rüh⸗ 
rigkeit zu betrachten iſt. 22 

fn lücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Der 15 Jahre alte 


+ 
Arbeitsburſche Theodor Kapelt aus Groß⸗Breſa, Kreis Neumarkt, welcher 


auf dem Neubau des Simmenauer eee beſchäftigt iſt, hatte 
das Unglück, daß ihm ein vom Dache herabfallender Ziegel auf den Kopf 
ſtürzte, wodurch der Bedauernswerthe einen Schädelbruch erlitt, und im be⸗ 
ſinnungsloſen Zuſtande nach dem Barmherzigen Brüderkloſter geicafit wer: 
den mußte. Nach Verlauf von 24 Stunden gab der ſchwer Verletzte trotz 
aller angewandten Hilfe ſeinen Geiſt auf. 0 

=pp= [Schwere Verletzung.] Geſtern wurde die Großmagd auf 
dem Dominſum Pirſcham durch einen wild gewordenen Bullen ſchwer ver⸗ 
letzt, jo daß ſie alsbald in eine hieſige Heilanſtalt gebracht werden mußte. 
Die Magd konnte ſich vor weiteren Beſchädigungen nur durch einen Sprung 
in die Ohle retten. 

+ [ Polizeiliches.] Geſtern gegen Abend hatte die 9 Jahr alte Toch⸗ 
ter einer auf der Freundſtraße wohnhaften Beamtenfrau 12 Paar Glacee⸗ 
Ne le i aus einem Handſchuhladen der Albrechtsſtraße Nr. 24 zum Nähen 
für ihre Mutter abzuholen. Auf dem Ketzerberge geſellte ſich eine unbekannte 

auensperſon von unterſetzter Statur, mit grünem Rock bekleidet, zu dem 
Mädchen, welche die Kleine zu überreden wußte, daß ſie ihr für 6 Pf. eine 
Semmel aus einem dortigen Bäckerladen holte, während ſie ſich erbot inzwi⸗ 
ſchen das Packet mit den Handſchuhen zu halten. Als das en mit der 
Semmel zurückkehrte war indeſſen die Gaunerin mit den Handſchuhen ber: 
ſchwunden. — Einem Stadtrath wurde geſtern aus unverſchloſſenem Entree 
ein dunkler Damenmantel von Doubleſtoff entwendet. — In dem Hauſe 
Schuhbrücke Nr. 73 iſt geſtern eine Bodenkammer gewaltſam erbrochen, und 
daraus Kleidungsſtücke im Werthe von 12 Thlru. geſtohlen worden. — Einem 
Candidaten jur. wurden geſtern aus feiner Wohnſtube 13 Stück Oberhemden, 
gezeichnet F. R., und einem Berlinerplatz Nr. 6 wohnhaften Theater⸗Regiſſeur 
ein . Jaguet, im Werthe von 8 Thlrn., entwendet. — Ebenſo wurde 
einem Nicolaiſtraße Nr. 54 wohnenden Maurergeſellen eine jilberne Cylinder⸗ 
Uhr mit Goldrand und zweigliedrigen ſilbernen Kette im Geſammtwerthe 
von 9 Thlrn. aus unverſchloſſener Wohnſtube geſtohlen. — Einem auf der 
Antonienſtraße Nr. 36 wohnhaften Specereikauf mann iſt bereits vor ca. 14 
Tagen und geſtern wieder ein Ballen Caffee im Gewicht von 60 Kilo, im 
Werthe von 150 Thalern, geſtohlen worden. Die Diebe, die ch jedenfall 
im Haufe haben mit einſchließen laſſen, find über eine Lattenthür geſtiegen, 
und in die im Hofe befindliche Remiſe, wo der Caffee aufbewahrt war, ein⸗ 
geringen. Am 2 1 Morgen ſind dieſelben mit ihrer Beute bald nach 

effnung des Hauſes davongegangen, wo fie begünftigt durch die Dunkelheit 
ran ihren Raub in Sicherheit bringen konnten. 3 

+ [Betrug] Ein Tapezierer hatte bei einer Herrſchaft mehrere Möbeln 
umzupolſtern, wozu auch neue Möbelftoffe gebraucht wurden. Auf die Frage 
der Hausfrau, ivo dergleichen zu kaufen ſeien, erbot ſich der Tapezier⸗ 
gehilfe ſie dahin zu begleiten, und mit auswählen au K ein Anerbieten, 
das bereitwilligſt angenommen wurde. Der unredliche Arbeiter lief ſogleich 


Thlr. 
in eine Modewaarenhandlung, woſelbſt er den betreffenden Kaufmann benach-] bezahlt und Br., September⸗ October 22% 


Freitag, den 18. September 187. 


Eger, Salzbrunn ꝛc. ꝛc. und einige Mineralwaſſer⸗ 4 


richtigte, daß er mii einer hierorts ganzlich unde kannten Dame bald erſchei⸗ 
nen und Sopha⸗Ueberzuge laufen würde, und möge er nur recht hohe Preiſe 
fordern, damit er als Schlepper auch eine anſehnliche Summe verdienen 
lönne. Es wurde der betreffenden Dame auch in der That für baumwollenen 
Rips pro Elle 1 Thlr. 20 Sgr. abgefordert, den fie auf Anrathen des Tapeziers 
kaufte und bezahlte. Nachträglich jedoch erfuhr die Getäuſchte von einem Sach⸗ 
kenner, daß ſie übervortheilt worden ſei, in Folge deſſen ſie ſich genöthigt 
ſah, bei der Polizeibehörde Anzeige zu machen. Die nunmehr angeſtellten 
Recherchen ergaben, daß der Kaufmann pro Elle 20 Sgr. zu piel genommen, 
und dem Geſchäftsvermittler 3 Thaler als Beuteantheil gezahlt hatte, gegen 
Beide iſt nun in Folge deſſen die Unterſuchung eingeleitet worden. 


X. Neiſſe, 17. Septbr. [Vereinstag des landwirthſchaftlichen 
Geſammtvereins für Oberſchleſien.] In den Tagen vom 28. bis 
30. September findet hierorts die Generalderſammlung ſämmtlicher ober: 
ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Vereine ſtatt. Am 28. Septbr., Nachmittags 
Uhr, iſt im Sitzungsſaale der Landſchaft Delegirten⸗Verſammlung und 
Abends verſammeln ſich die Vereinsmitglieder in Becks Garten. Am 
29. Septbr. wird die Generalverſammlung bon früh 9 Uhr bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittag im Reſſourcenſaale abgehalten. Zur Beſprechung gelangt unter An⸗ 
derem folgendes Thema: „Als ein Haupthinderniß der Hebung der Landes⸗ 
eultur in Oberſchleſten iſt der Umſtand zu betrachten, daß ſo viele Feldmarken 
noch nicht ſeparirt ſind. Welche Schritte find vom Geſammtpereine zu thun, 
um die Ausführung der noch rückſtändigen Separation zu beſchleunigen?“ 
Nachmittags um 4 Uhr Feſtdiner in Deyſing's Saal und Abends? Uhr 
Zheaterboritellung und Ballet von den Mitgliedern des Breslauer Stadt: 
theaters. Am 30. Septbr. dene ſind die Mitglieder der centraliſirten 
Vereine von Herrn Landrath a. D. Dr. Friedenthal nach Giesmannsdorf 
eingeladen und für den Nachmittag iſt ein großes Volksfeſt unter der Be⸗ 
zeichnung „Erntefeſt des Neiſſethales“ in Ausſicht genommen, das auf dem 
Spielplatz in Rochus abgehalten werden wird. Außer einem Monſtre⸗ 
Concert werden für mannigfache Volksbeluſtigungen Vorbereitungen getroffen. 


=ch= Oppeln, 16. September. [Der oberſchleſiſche Gartenbau: 
Verein!] veranſtaltete am 12. bis 15. d. M. in Forms Saal und Garten 
bierjelbit eine ſehr gelungene und Ge arrangirte Ausſtellung, die 
neben Neuem außerordentlich viel Schönes enthielt und der wir deshalb eine 
noch größere Theilnahme Seitens des Publicums in ſeinem eigenen wie im 
Intereſſe des Vereins gewünſcht hätten. Wir beſchränken uns für. heut 
darauf die von dem Preisrichteramte für die einzelnen Leiſtungen zuerkannten 
Preiſe zu regiſtriren. Es erhielten. 

A. Die große ſilberne Medaille: Obergärtner Streubel zu Car⸗ 
lowitz für Coniferen, Garten⸗Inſpector Wagner zu Carlsruhe für eine Teppich: 
Lyra (arrangirt von Obergärtner Krauſe), Hofgärtner Götz zu Slaventzitz 
2 Mal für richtigſt benannte Sortimente von Aepfeln und Birnen und für 
Zwergobſtbäume in Töpfen, Obergärtner Schnabel zu Schwanowitz für das 
beſte und reichhaltigſte Sortiment Aepfel und Birnen, Schriftführer Kauf⸗ 
anne hierſelbſt für feine beſonderen Leiſtungen im Intereſſe der 

usſtellung. 5 l * 

B. Die kleine ſilberne Medaille: Hofgärtner Götz 2 Mal für 
efüllte und buntblättrige Pelargonien, Garten- Inſpector Wagner für ge⸗ 
üllte Petunien, Obergärtner Streubel 2 Mal für abgeſchnittene Roſen 

und ein Zierſträucher⸗Sortiment, Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner Hasler hier⸗ 
elbſt 2 Mal für 2 Ballbouquetts und 2 Brautbouquetts, Ober⸗Gärtner 
Hampel zu Toſt 2 Mal für Brautkranz und Bouquett und für 3 Ananas, 
Ober⸗Gärtner Schnablel 2. Mal für ein Sortiment Weintrauben und ein 
dito Pflaumen, Obergärtner Zaradnik zu Kamienietz für Gemüse, pomolo⸗ 
giſches Inſtitut zu Proskau für Obſtbäume, Gartengehilfe Richter zu Neu⸗ 
deck für einen Gartenplan, Kunſt⸗ und Handelsgärtner Schlieben und 
Franck 2. Mal für Pyramide und Sämereien bon diverſem Gehölz und eine 
emiſchte Gruppe Amaranthus (Neuheit), Kunſt⸗Gärtner Glowka zu Oppeln 
für n Leiſtungen. j 
„Die broncene Medaille: Garten⸗Inſpector Wagner 2 Mal 
für gefüllte Pelargonien und für Marktpflanzen, Obergärtner Sonntag aus 
obten für abgeſchnittene Roſen, für desgl. R. Riedel aus Löwenberg, 
bergärtner Hampel für einen Kopſputz, Kunſtgärtner Baum 1 aus 
Koppen für 3. Ananas, Hofgärtner Götz 2. Mal für das reichhaltigſte Sor⸗ 
timent Melonen und für Gemüſe, Hofgärtner Peiker zu Rauden für einen 
Fruchtkorb, Kunſt⸗ und Handelsgärtner Schlieben und Frank für Binde: 
reien von getrockneten Blumen, Obergärtner Hoffmann zu Radau für ein 
Sortiment von 1 Eichen. 

D. Ehrendiplome: Kunſt⸗ und Handelsgärtner Schlieben und Frank 
3. Mal für abgeſchnittene Aſtern, für Kartoffeln und für Gladiolus, Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Hasler 3. Mal für ein Vaſenbouquet, einen Blumen⸗ 
korb und eine Gruppe Decorations⸗ und Warmhauspflanzen, Garteninſpector 
Wagner 2. Mal für Melonen und für 2 kleine Teppichbeete, Dbergärtner 
— für Gemüſe, für desgl Frau Baronin v. Dalwigk zu Dombrowka, 

bergärtner Baum garth 2. Mal für Blumenkohl und ftr Gemüſe, Hof⸗ 
gärtner Götz 2. Mal für Kartoffeln und für eine Dracaena (Neuheit), Kunſt⸗ 
ärtner Dür ing in Slawitz für Marktpflanzen, pomologiſches Inſtitut zu 

roskau für einen Fruchtkorb, Hofgärtner Peicker 4. Mat für eine 1010 
Ananas, einen Blumentiſch, eine Chamaerops humilis und ein Veilchen⸗ 
bouquett, e 3 
mann für Calladien, Obergärtner Erfurth aus Deutſch⸗Krawarn für einen 
Coleus (Neuheut) und eine Begoniengruppe, Kunſtgärtner Hoppe für eine 
Gruppe Topfpflanzen. { 

E. Den Ehrenpreis vom Hofgärtner Götz das pomologiſche In⸗ 
ſtitut zu Proskau.— Außerdem wurden in vielen Fällen noch belobigende 
Anerkennungen ausgeſprochen. 


— Su 16. Septbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Bei dem heute 


hier beendeten Mannöver der 12. Diviſion ereignete ſich noch ein recht be⸗ 
klagenswerthes Unglück. Beim Ueberſetzen eines Geſchützes über einen Graben 
ſtürzte ein Artilleriſt vom Pferde und kam ſo zu liegen, daß das 19 7 7 
ihm über den Hals fuhr; der Tod des Unglücklichen erfolgte augenblicklich. 
Andere Unglücksfälle kamen vor einigen Tagen vor: Ein Infanterist erhielt 
beim Manöveriren durch ein Verſehen einen Bajonnettſtich in das eine Auge; 


ferner gerieth ein Pferd in die Spitzen ſich kreuzender Bajonnette und ver⸗ 


wundete ſich der Art, daß es getödtet werden mußte. — Am 6. d. machte 
ein 73jähriger Mann ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende; Familien⸗ 
zerwürfniſſe ſollen die Veranlaſſung dazu geweſen ſein. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 17. Septbr. [Von der Börfe]) Die Börſe eröffnete 


in wenig feſter Haltung. Creditactien und Lombarden behaupteten wohl 


ihren geſtrigen Cours, wogegen einheimiſche Werthe, insbeſondere Bankactien, 


matt waren und Coursrückgänge erlitten. Gegen Schluß befeſtigte ſich die 
Stimmung, da von Berlin höhere Anfangscourſe gemeldet wurden. Die 
Nachbörſe war wieder matter. Die Umſätze waren nur von geringer Bes 


deutung. — Creditactien pr. ult. 150 451-50) bez. u. Br., Som: 


barden 89 / — 4 — 7 bez., Franzoſen 195—4 7, —5 bez. Schleſ. Bankverein 
117 bez. u. Gd., Breslauer Discontobank 93—92 7 bez., Breslauer Wechsler⸗ 


bank 80 bez. u. Gd., Schleſ. Bodenereditbank 95 bez. u. Br. Induſtriepapiere 
Laurahütte 140—% bez. u. Gd., Schleſ. Immobilien 79% bez., 


gedrückt. 
junge 817 bez, U., dd. f 


Breslau, 17. Septbr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gel. — Etr., pr. September u. September⸗ 


October 51 Thlr. Br. u. Gd., October⸗November 50% Thlr. bezahlt u. Gd., 


November⸗December 49 —49 7 Thlr. bezahlt u. Br., April⸗Mai 146 Mark 
berg und Gd. 
eizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 68 Thlr. Br. 

Gerste (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 64 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. September und September⸗ 
October 53 71 — 7 Thlr. 1 t, October⸗November 53% Thlr. Br. Novem⸗ 
ber⸗December — —, April⸗Mai 162 Mark bezahlt, Br. und Gd., Mai⸗Juni 
165. Mark bezahlt. 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 84 Thlr. Br. 


Rädöl (pr. 100 Kilogr.) ruhig, gel. — — Ett, loco 7% Thlr. Br., 
r. 


ctober⸗ 


r. September 17% Thlr. Br., September⸗October N x: 
ecember⸗ 


November Ti Thlr. Br., Nopember⸗December 17%, Thlr. Br., 
775 = > 

ezahlt und Br. 

i piritus (pr. 100 Liter & 100%) lau 


S ender Ter -in höher, 
loco 5% Thlr. bezahlt u. Br., 25 Zaun he 


aradnik für Aae a Obergärtner Hoff⸗ 


Amtlicher Producten-Börſen⸗ Bericht. 


r., Januar⸗Februar 55 Mark Br., Apcil⸗Mai 56,5 Mark 


d ber 24 7 f 
„pr. September 244 — r. 
Thik, begablt und Gb., Otober⸗ 


- u! 2 3 = 3 
— — — — — ä 


. —— — 


— .. 


* * — 2 
— — — N 


— 


. eier 


 —— 


ee 


L 


49 Thlr. 


zum Verwalzen 1% bis 1% 


De 


und Br. 22 Ip. 27 Sgr. — Pf. 
ink f k. 27 Sgr. — Pf. Gd. 


unbebauten Grundſtücken Beſitzveränderungen aufzuweiſen. 


* 


November 20% ate On, kene dener 20 pt 
December Januar —, a —, April⸗Mai 61 Mark bezahlt. 
Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80% 23 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. bezahlt 


eſt. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


K. Breslau, 17. Septbr. [Vereinigte Breslauer Oelfabriken⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft.] Die heut Nachmittag 4 Uhr im kleinen Saale 
der neuen Börfe abgehaltene Generalverſammlung wurde von dem Vorſitzen⸗ 
den des Aufſichtsrathes, Kaufmann Ad. Werther, geleitet. Ad 1 der 
Tagesordnung: 5 i 

Erſtattung des Geſchäftsberichtes und Vorlegung der Bi⸗ 
lance für das letztverfloſſene Geſchäftsjahr, verwies der Vorſitzende auf den 
gedruckt vorliegenden Bericht, aus welchem wir das Weſentlichſte bereits mit⸗ 
getheilt haben und von deſſen Vorleſung Abſtand genommen wird. Der 

Bericht der Reviſoren lag schriftlich vor und wurde auf Grund deſſel⸗ 
ben dem Aufſichtsrathe und der Direction Decharge ertheilt. 
vorgenommenen Bag We . 

Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsrathes wurden die 
durch das Loos ausſcheidenden Herren Ad. Werther und Salo Schott⸗ 
länder mit 729 reſp. 734 Stimmen wiedergewählt. 

An Stelle des freiwilltg ausgeſchiedenen Herrn Joſef Lippmann wird 
Herr Juſtizrath Friedensburg mit 675 Stimmen neu zum Aufſichtsraths⸗ 
er gewählt. Die - 

ahl von drei Reviſoren fällt auf die Herren Director Droop, 
Kaufmann 1 Schleſinger und Buchdruckerei⸗Beſitzer O. Freund. Det 
letzte Gegenſtaud der Tagesordnung betraf die 

Beſchlußfaſſung über den Antrag des Aufſichtsrathes: 

3. Das Grundcapital der Geſellſchaft bis auf den Betrag von 2 Millionen 
Thlr. durch Ankauf eigener Actien im Betrage von 200,000 Thlr. und 
demnächſtige Cafjation derſelben zu reduciren, 

b. den § 4 des Geſellſchaftsſtatuts al. 1 und 2 dahin abzuändern: 

Das Grundcapital der Geſellſchaft iſt auf 2 Mill. Thlr. feſtgeſetzt und 
zerfällt in 10,000 Actien & 200 Thlr. 

Hierzu wird vom Ackonär Markuſe das Amendement eingebracht, bei 
dieſem Rückkauf den Durchſchnittscours von höchſtens 70 pCt. nicht zu über⸗ 
ſchreiten. — Die Generalverſammlung genehmigt den Antrag des Aufſichts⸗ 
rathes mit dem Amendement des Actionär Markuſe. 

Vor Schluß der n Aktionär Karkowski den Vorſtand 
darüber, daß auf den der Geſellſchaft gehörigen Grundſtücken in der Para⸗ 
diesgaſſe eine Anzahl Bauplätze vorhanden ſind, deren Verwerthung ſich im 

ntereſſe der Geſellſchaft empfehlen würde. Drr Vorſitzende erklärt, daß die 

age im Schooße des Aufſichtsrathes bereits angeregt worden ſei, man es 
aber noch nicht an der Zeit erachte, dieſer Angelegenheit näher zu treten. 

Hiermit wird die General⸗Verſammlung, zu der 21 Aktionäre mit 744 
Stimmen erſchienen waren, geſchloſſen. 


Breslau, 17. Septbr. [Hypotbeken⸗ und Grundſtück⸗ Bericht 
von Carl Friedlaender.] Die Nähe des Quartalwechſels war in ver⸗ 
gangener Woche von recht günſtigem Einfluſſe auf das Hypothekengeſchäft; 
die ſtalgehabten Umſätze ſind bedeutend und erſtrecken ſich auf Appoints 
von reſpectabler Höhe. Ingebo agen 
wieder ſehr beträchtlich; für erſte Stelle iſt & 5 pCt., für Je feinſte Stücke 
ſchon & 5% pCt. Zinſen Geld offerirt. Das Grundſtück⸗ 
als in den vorangegangenen Monaten und hat ſowohl bei Keie N 5 
ach gut gele⸗ 
genen Garten⸗Grundſtücken tit lebhafte Nachfrage; ebenſo iſt nach vortheil⸗ 
haft gelegenem Bauterrains Begehr. 


Poſen, 16. Septbr. [Börfenberiht von Lewin Ber win Söhne.] 
Wetter: Schön. Roggen matt. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 
September 49 G. September ⸗ October 47% B. und G. 

ze — —. October⸗November 47% B. u. G. Nobbr.:December 47% 
ez. u. G. Dezember⸗Januar 47 G. Frühjahr 141 Rmk. bez. u. G. — 
Spiritus matter. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 25 Thlr. Septem⸗ 
ber 25 — 25 bez. u. G. October 22 — 22 bez. u. G. November 20% — 
20% bez. u. G. December 19% B. u. G. Januar 19% bez. B. u. G. 
659% Am) Februar 20 B. (60 Rim.) April 20% bez. u. B. (60,75 Rmk.) 


roducte 
etalle eine 


Bei der ſodann 


Das Capital⸗Angebot war in den letzten 


Wan fe eſt, im 
allaro 87 Pfd. bis 


e 1 bis 5 
Straits in * 
blr., 


hütte, G. von Gieſche's Erben ab Hütte 7% Thlr. pr. Ctr. Kaſſe. Loco 
bier 74 —7 “ Thlr. Harzer und Sächſiſches 7% bis 7% Thlr. Spaniſches 
Rain u. Co. 8% bis 9% Thlr. St Andres 8 bis 8% Thlr. Detailpreiſe 
verhältnißmäßig höher. Bruchblei 510 bis 6 Thlr. loco pr. Centner. 
Roheiſen Der Markt in Glasgow bleibt unverändert. Warrants 82 Sh. 
3 P. Langloan und Coltneß 105—108 Sh. f. a. B. Glasgow. Loco⸗ 
waare in Langloan und Coltneß bleibt noch immer ein wenig knapp. Hie⸗ 
ſige Lager Bein für gute und beſte ſchottiſche Marken 60 bis 70 Sgr. 
pr. Etr. Engliſch⸗Roheiſen 45 bis 48 Sgr. pr. Centner. Oberſchleſiſches 
Coaks⸗Roheiſen 43 bis 44 Sgr. pr. Ctr. Gießerei⸗Roheiſen 45 Sgr. Holz⸗ 
kohlen⸗Roheiſen 55 bis 60 Sgr. pr. Ctr. ab Hütte. — Bruch⸗Eiſen. Je nach 
Qual. mit 45—50 Sgr. — Staheiſen. Gewalztes 3% —3% Thlr. pr. Ctr. ab 
Werk. Geſchmiedetes bis 4% Thlr. pr. Ctr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
Träger 44—5% Thlr. loco pr. Centner je nach Dimenſion. — er 
Schienen würden ſehr geſucht. Zu Bauzwecken geſchlagene 24 —2% r., 
Thlr. pr. Ctr. — Kohlen und Coaks an: 
eboten und ſtill. Engl. Nußkohlen nach Qual. werden hier bis 25 Thlr., 
Coats 23—24 Thlr. pr. 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtphäli⸗ 
ſcher Schmelz⸗Coaks 15—20 Sgr. pr. Ctr. loco hier. Leopold Hadra. 


Buenos⸗Ayres, 14. Auguſt. [Wollbericht von König, Rhodius 
u. Co.] Wir beſtätigen unſeren Bericht vom 30. Juli c. Im Wollgeſchäft 
hat ſeitdem gänzliche Stille geherrſcht. Zufuhren fehlen und von den kleinen 
Reſten, die hier und da noch in verſchiedenen Depots lagerten, haben nur 
wenige Lofe zu etablirten Preiſen, zwiſchen 70 und 84 D., Verwendung ge: 
funden. Es verbleibt uns jetzt noch ein Stock von ca. 36,000 Arr. (= ca. 
1000 B.) gegen 350,000 Arr. (= 10,000 B.) Mitte Auguſt v. J. 

Preiſe nominell dieſelben wie in unſerem vorigen Bericht und zwar: 


Supra⸗Wollen (gegenw. E 32 
nicht vorhanden nominell D. 93—108 828 Fr. 2,21—2,53. 
Gute Habre⸗Wollen . 30-33% D. 82— 928 88 Fr. 1082,19. 
Gute Antwerpener Wollen 28—31 % D. 78— 81 88 r. 1,90—1,96. 
Regul. Autwerpener 220 
or 272% D. 72— 77 J f Fr. 1771888. 
Deſecte Antwerpener 38 
ollen „.. 3-27% D. 65— 71 [88 8 Fr. 1,63—1,75. 
Lamm⸗Wollen, faſt kletten⸗ | S = 
frei, ſehr ſelte - »- — D. 80— 92 S Fr. 1,94 —2, 19. 
Lamm⸗Wollen, mit mehr ; SE 
oder weniger Kletten . 26-31% D. 65— 78 23:8) Fr. 1,63—1,90. 


nach Liverpool per Steamer 137 B., pr. Segler — B. 
nach Antwerpen P 808 = P 1163 x 
nach Havre P 178 7 Pr 1113 = 

B 


Woll⸗Export ſeit dem 30. Juli d. J.: 


per Steamer 1120 B., pr. Segler 2276 


10 


3396 Ballen. 
Vom 15. October 1873 bis 30. Juli 187ũꝗe. 183153 = 
R ; bis heute zuſammen: 186549 Ballen. 
gegen im vorigen Jahre bis 14. Auguft - -» » 176126 
* [Breslauer Spritfabrik⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die Bilanz pro 
31. Mai 1874 befindet ſich im Inſeratentheile. 


Die neue ungariſche use) Die jüngſten Verhandlungen in London 
baben noch nicht bollſtändig zum Ziele geführt. Erſt im October dürften 
dieſelben zu Ende geführt werden und vorher iſt ſelbſtredend an eine Emiſſion 
nicht zu denlen. Auch die Form der Anleihe iſt noch keineswegs feſtgeſtellt. 


Gd., 20% Thlr.] Man iſt durch das Wiederaufleben Ungarns in Folge ſelner unge Ernte 


eſchäft iſt lebhafter, 


7 * 


von einem demüthigen Borger zu einem Bedingungen ſtellenden Geſchäfts⸗ 
manne geworden und beſonders behagt in dieſem Moment dem ungariſchen 
Finanzminiſter die orm der in fünf Jahren rückzahlbaren Schatzbons nicht 
mehr. Man wünſcht vielmehr eine conſolidirte Anleihe an den Markt zu 
bringen, was ja freilich der Chance des Anlehens für die übernehmenden 
Finanzkrafte minder günſtig iſt, als die Form der Schatzbons. In einiger 
115 dürfte, wie geſagt, auch nach dieſer Richtung hin eine definitive Feſt⸗ 
ellung erfolgen. 


u Nr. 38 des 15. Jahrgangs der „Schleſ. Laudwirthſchaft: 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslauj enthält: 
Ueber Brennſtoffe. (Schluß.) — Hagelſtatiſtik und deren Conſeguenzen. — 
Der Rohverkauf des Flachſes. — Die Cultur des Waids und die Bereitung 
des Indigo aus demſelben. (Fortſetzung und Schluß.) — Die Ernte des 
Jahres 1874. Von Dr. W. Lobe. (Fortſetzung.) — Feuilleton. Sonſt 
und Jetzt. IV. — Provinzial⸗Berichte. Große Auction von Original⸗ 
Zuchtrindern. — Aus Rackſchütz. — Aus Grünberg. — Auswärtige 
Berichte. Aus Rußland. — Literatur. — Beſitzveränderungen. — 
Wochenkalender. — Brieffaften der Redaction. — Landwirthſchaftlicher 
Anzeiger: Radieschen zu jeder Zeit. — Milzbrandkarbunkel heilbar. — 
Die landwirthſchaftliche Mittelſchule in Liegnitz. — Berliner Maſtvieh⸗Aus⸗ 
ſtellung. — Berliner Viehmarkt. — Breslauer Schlachtviehmarkt. — Wiener 
Schlachtviehmarkt. — Poſener Wollbericht. — Poſener Wochenbericht. — 
Königsberger Wochenbericht. — Magdeburger Marktbericht. — Dresdener 
Wochenbericht. — Nürnberger Hopfenbericht. — Breslauer Producten⸗Wochen⸗ 
bericht. — Inſerate. 


Concurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs Carl Friedrich Scheible, Karls⸗ 
bad Nr. 33, im Reſtaurant „Karlsbad“ in Berlin. Zahlungseinſtellung 
10. Auguſt. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann Gödel. Erſter Termin 
29. September. 


Aus zahlungen. } 
[Breslauer Spritfabrik⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Die Auszahlung der 
Dividende für 1873/74 pr. 15% = 30 Thlr. pro Actie erfolgt vom 22. ds. 
Mts. ab. (S. Inſ.) N 


K. k. Hgg wir! dwig⸗Bah 
„ k. priv. galiz. Carl⸗Ludwig⸗Bahn. 
Y > 1874.° 1873. 
— — — — ———— — 
9 — an vom 6. bis 12. September 190,542 fl. 78 kr. 226,660 fl. 62 kr. 
Einnahmen vom 1. Jan. bis 5. Septbr. 8,520,886 fl. 68 kr. 6,353,353 fl. 48 kr. 
Zuſammen 8,711,429 fl. 40 kr. 6,580,014 fl. 10 kr. 


Paris, 17. September. [Bankausweis.] Baarvorrath, Abnahme 
67,000. ortefeuille Abnahme 24,049,000. Geſammt⸗Vorſchüſſe Zunahme 
650,000. Notenumlauf Abnahme 8,632,000. Guthaben des Staatsſchatzes 


Abnahme 12,243,000. Laufende Rechnung der Privaten Abnahme 20,863,000. 
Schuld des Staatsſchatzes Abnahme 20,050,000. 

London, 17. Septbr. n Totalreſerve 12,121,550 Pfd. 
Sterl. Notenumlauf 26,243,065 Pfd. Sterl. Baarvorrath 23,364,615 Pfd. 
Sterl. Portefeuille 16,983,034 Pfd. Sterl. En d. Privaten 18,902,607 
Pfd. Sterl. do. d. Staatsſchatzes 5,045,815 Pfd. Sterl., Notenreſerve 
97 Pfd. Sterl. Procentverhältniß der Reſerven zu den Paſſiven 
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[Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Einnahme pro Auguft 1874. 


N . Geld: Einnahmen. 
Perſonen: Frachten: Zuſammen: 
Anzahl. ud. RS. K. 
Im Monat Auguſt 1874 138,596 5,757,971 372,978 28 
= . 1873 .. 121,163 6,598,410 367,064 70% 
Mithin im Jahre 1874 m .. 17,483 — 840439 5,8913. 57 72 
Vom. 1. Jan. bis 31. Auguſt 1874 915,532 51,759,410 2,978,920 17 
x do. x do. 1873 865,844 49,886,562 2,707,524 94 
Mithin im Jahre 1874 mehr . . i 1,872,8518 27130 23 
1Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] Einnahme pro. Auguſt 1874. 
Perſonen: Frachten: Geld Einnahmen. 


Zuſammen: 

Anzahl. Pud. Rs. ?. 
Im Monat Auguſt 1874 40,529 1,408,055 85,350 62% 
2 5 „ 1873 27,861 1,406,892 81,904 11 


288 1,168 3,446 51% 
256,547 12,283,438 656,087 78 
232,579 11,018,568 609,371 68 
23,968 1,264,870 46,716 10 


Mithin im Jahre 1874 mehr 
Vom 1. Jan. bis 31. Auguſt 1874 
s do s do. 1873 


Mithin im Jahre 1874 mehr 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 16. September. [Criminaldeputation: Roßtäuſcher.] 
Die Handelsleute Rudolph Wermuth und Robert Beck ſtehen unter 
der Anklage des Betruges vor dem Criminalgericht. Im Juul d. J. von 
Juliusburg nach Breslau fahrend, hatten ſie den Fleiſcher Paul Grützner 
auf ihrem Wagen mitgenommon, und deſſen braunen Wallach hinten an 
den letzteren angebunden. Unterwegs, in der Nacht, machte Beck dem 
Grützner den Vorſchlag, dieſes Pferd gegen die vorn neben das Deichſel⸗ 
pferd angebundene gelbe Stute zu vertauſchen, er ſolle nur wenig juiablen 
müſſen. Grützner war nicht abgeneigt, wollte aber den Tag abwarten. 
Am frühen Morgen kam der Tausch zu Stande. Beck, welcher den Ver⸗ 
mittler ſpielte, erhielt von Grützner 1 Thaler. Wermuth gab das gelbe 
Pferd gegen das braune hin und bekam noch 2 Thaler zu. Nicht wenig 
aber erſchrak Grützner, als Pferdehändler ihm am Tage in Breslau 
fofort ſagten, das Pferd ſei rotzlrank. Hatten ihm doch beide Verkäufer 
ausdrücklich verſichert, daß daſſelbe ganz gehund jet. fuhr mi 
dem Pferde auf den Markt, um die Verkäufer aufzuſuchen, jo: 
gleich aber nahm ihm die Markt⸗Commiſſion das von dem Thier⸗ 
Arzt für krank erklärte Pferd weg und ließ es tödten. Jetzt ſuchte und fand 
er die Roßtäuſcher in einem Gaſthauſe und bot ihnen, um vorſichtig zu ſein, 
an, den Tauſch rückgängig zu machen. Sie Weener erſt 16 Thlr., dann, 
als er dieſe geben wollte, gar 20 Thlr. dazu. Grützner ging davon und 
bolte einen Schußmann. Obgleich die beiden Angeklagten noch für 17% Stun⸗ 
den Futter in die Pferdekrippen geſchüttet hatten, waren ſie ſchleunigſt ver⸗ 
duftet. Nach längerem Suchen fand man Beide, und das vormals dem 
Grützner gehörige Pferd, letzteres bei einem Gaſthaus ahſeits zwiſchen Ziegel: 
baufen. Aus dieſen Umſtänden und weil beide Angeklagte angeblich 
Pferdekenner find, und daher von der Rotzkrankheit des vertauschten 
Pferdes hätten Wiſſenſchaft haben müſſen, deduzirt die Anklage, daß 
ſie in abſichtlicher und betrüglicher Weiſe dieſe Krankheit verſchwie⸗ 
gr hätten. Indeß ergab die Beweisaufnahme keineswegs, daß ſie 

achverſtändige ſeien, und der Thierarzt Dr. Ullrich erklärte, daß Laien die 
Rotzkrankheit nicht gleich erkennen könnten. Deshalb nahm der Vertreter 
der Staalganwaltſchaft, Herr Aſſeſſor Dr. Scheffer ſelbſt an, daß der ſtraf⸗ 
rechtliche Dolus den Angeklagten nicht nachzuweiſen ſei. und beantragte, ſie 
freizuſprechen. Dies geſchab denn auch ſeitens ves Gerichtshofes. 


B. [Die Socialdemokraten vor dem Appellationsgericht.] Be: 
kanntlich waren unterm 29. Mai d. J. der biefige Bevollmächtigte des Allg. 
deutſchen Arbeitervereins Herr Reinders, ſowie der Kaſſirer dieſes Vereins, 
Ir Eiſendreher Herrmann Friedrich, wegen Zuwiderhandelns gegen das 
Vereinsgeſetz vom II. März 1850 und zwar erfterer mit 30 Thaler Geldbuße 
event. 4 Wochen Gefän nn, Letzterer mit 10 Thaler Geldbuße event. eine 
Woche Gefängniß beſtraft worden. Gegen dieſes Urtheil hatten 5 0 die 
Angeklagten, als auch der Staatsanwalt von Roſenberg appellirt. Der 
Staatsanwalt verlangte in der Appellation, daß beide Angeklagte nur mit 
Gefängniß zu beſtrafen und der Verein zu ſchließen ſei, und zwar: weil eine 
Geldstrafe jedenfalls nicht durch die Angeklagten, ſondern durch den Verein 
bezahlt werde und weil unzweifelhaft das Vereinsgeſetz überſchritten worden, 
der Richter aber verpflichtet ſei, in ſolchen Fällen die gegebenen Geſetze mit 
Strenge durchzuführen, um die Autorität des Staates zu wahren. Der 
Staatsanwalt hatte ferner auf die Gemeingefährlichkeit der ſocialdemokratiſchen 
Beſtrebungen aufmerkſam gemacht, welche es ſich zur Aufgabe machen, den 
arbeitenden Klaſſen die Herrſchaft zu verſchaffen und damit den Umſturz der 
bisherigen Staatsverfaſſung herbeizuführen. In der beregten Appellations⸗ 
ſache ſtand am Mittwoch den 16. September Termin auf dem Appellations⸗ 
geht an. Beide Angeklagte waren erſchienen und vertheidigten ſich ſelbſt. 

ie königl. Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Hrn. Dr. Crüſemann, bean: 
tragte für Hrn. Reinders 6 Wochen, für Herrn Friedrich 14 Tage Ge⸗ 
fängniß und zwar für Erſteren dieſe Strafe beſonders um deshalb, weil R. 
als ſtändiger Agitator des Allg. Deutſchen Arbeiter⸗Vereins nach Breslau ge⸗ 
kommen und nicht anzunehmen ſei, daß derſelbe durch eine Geldbuße ‚bon 


Idem betretenen We 


Actien 151. Staatsbahn 195. Lombarden 89%. Dortmunder 64. Ks 
Mind. —. Rumänen 39%. Laura 140%. Disconto⸗Comm. 19444. 1860 
Looſe —. Galizier —. Feſt. N 


e abgeben werde: Nach langerer Verhandlung beſchloß 
der Gerihtahot vie e gang was Ucbeis ver eeſen Suan und lehnte 
den Antrag auf Schließung des Vereins ab. 


ſcher Dich De Hof Br bt: Durch Reihe | 
[Deutſcher Dichtertag. ie „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Durch eine Re 

von Blättern ift die Nag von einem deutſchen Dichter⸗ und Schriftſteller⸗ 
Tage gegangen, der in der Zeit vom 25. bis 27. September in Weimar 
ſtattfinden ſollte. Wir ſind in der Lage, aus ſicherſter Quelle darüber Fol: 
gendes mittheilen zu können. Das Berliner Comite, von welchem die An⸗ 
regung dazu an hält die Ueberzeugung feſt, daß die perſönliche An⸗ 
. deutſcher Dichter und Schriftſteller auf dem klaſſiſchen Boden Wei⸗ 
ma's nicht ohne günſtige Nachwirkung, ja ſelbſt nicht ohne praktiſchen Erfolg 
bleiben würde. Nichts deſto weniger glaubt das Comite, obgleich es in 
Weimar ſelbſt das freundlichſte Entgegenkommen ſowie in weiteren Kreiſen 
der deulſchen Heimath eine durchaus Fee Unterſtützung fand, dennoch 
den beabſichtigten deutſchen Dichtertag ausſetzen zu müſſen, weil ſich nicht 
nur die Zeit zur Vorbereitung der Verſammlung als zu kurz erwieſen da 
ſondern auch eine nde Perſönlichkeiten, deren Anweſen⸗ 
beit in Weimar mit Beſtimmtheit zu erwarten ſtand, für die beabſichtigte 
Zeit an der Theilnahme verhindert ſind. 


haber neue Art Bank.] In der „Times“ läßt ſich ein ortskundiger 
Liebhaber des ſchönen Baden⸗Baden vernehmen, der mit gutem Humor die 
Anſichten über Nachtheile und Vortheile der Abſchaffung der Banken 
einander gegenüͤberſtellt und ſchließlich von einem Privatſpiel erzählt, welches 
er neuerdings mit angeſehen. Unſer Gewährsmann jagt: 

„Wir traten gegen 11 Uhr Abends in den bis auf das obere Ende nur 
ſpärlich erleuchteten Speiſeſaal eines Hotels. An einem Tiſche ſaßen zwei 
vereinzelte Männer mit Kartenſpiel beſchäftigt, welche den Eindruck zweier 
müden und durch langes Aufbleiben gelangweilter Kellner machten. Ein 
mit weißem Tuch bedeckter Tiſch ſchien für das Abendeſſen verſpäteter Gäjte 
zu warten. Plötzlich erfolgte eine Verwandlung, die etwas Aufregendes hatte. 
Die beiden Kartenſpieler fuhren empor, zogen das weiße Tiſchtuch bei Seite 
und ehe wir halb das Gemach durchſchritten hatten, ſaßen Bankier und 
Croupier vor uns und verbeugten ſich höflich hinter einem niedlichen Minia⸗ 
turroulettetiſch, der übrigens ganz groß genug war, um recht gefährlich zu 
werden. Wir waren aus reiner Neugier gekommen und keineswegs geneigt, 
allein den Zweikampf mit einer fremden Bank aufzunehmen, und ſo mur⸗ 
melten wir etwas von ſpäter zurückkommen], wenn mehr Beſuch eingetroffen 
ſei, und zogen den Kürzeren. Eine halbe Stunde ſpäter fanden wir eine 

pe um das Roulette verſammelt. Einige Perſonen darunter waren 
Damen, keine „Pariſer Damen“, ſondern Damen der beſten Geſellſchaft, die 
ſich bei unſerm Erſcheinen eilig in den unteren Theil des Saales zurückzogen, 
bald aber über unſere Perſönlichkeiten beruhigt wieder herankamen und das 
Spiel fortſetzten. Daſſelhe war nicht hoch und nicht von langer Dauer. Man 
bediente ſich knöcherner Marken, die einen Thaler porſtellten, und der Ein⸗ 
faß war unlimitirt. Die ganze Sache wurde anſcheinend mit Ehrlichkeit und 
ſicher mit allem Anſtande betrieben. Champagner und Cigarren wurden 
allen Anweſenden, Spielern und Nichtſpielern nach Belieben herumgereicht. 
Genommen wurde nur wenig, auch wechſelte nur wenig Geld die Hände. 
Als die Geſellſchaft aufbrach, thaten Banthalter und Croupier ein gleiches 
und die letzteren verließen Tags darauf die Stadt. Möglich iſt es, daß dieſes 
Spiel ſich nur auf die Rennwoche beſchränkt. Als die Unternehmer übrigens 
abgereiſt war, blieben andere zurück und in Thätigkeit. 


Das Mormonenthum.] Amerilaniſchen Blättern zufolge ſcheint das 
Vielweiberei⸗Syſtem in Utah nunmehr ernſtlich bedroht zu ſein. Vor dem 
dritten Diſtrictsgericht dieſes Staates ſchwebt gegenwärtig ein Cheſcheidungs⸗ 
Proceß, den Anna Eliza Young gegen ihren Gatten Brigham Young, den 
Mormonen ⸗Propheten, eingeleitet hat. Gleichzeitig verlangt die Klägerin die 
Zahlung einer Summe von 20,000 Dollars für ihre Advocaten und Alimente 
im Betrage von 1000 Dollars per Monat. Höchſt curios ſind die Argumente, 
mit denen Brigham Young die Klage beantwortet. Er erklärt zuvörderſt, 
daß Eliſe Young die Frau eines gewiſſen James L. Dee iſt, der ſich noch 
am Leben befindet und von dem ſie niemals geſchieden wurde. Dann giebt 
er zu, daß er mit ihr eine vielweiberiſche oder bimmliſche Ehe einging, be⸗ 
merkt aber, daß ſie zur Zeit wohl wußte, daß ſie nicht auf ſeine Geſellſchaft 
oder andere perſönliche Aufmerkſamkeiten, wie dieſelben in den gewöhnlichen 
gealchungen zwiſchen Mann und Frau vorkommen, zu rechnen haben würde. 


Die beanſpruchten Koſten und Alimente bezeichnet er für übertri 
und erkärt, daß er nicht im ee ſei, 9 1 ſich . 


lichen Einkünfte auf nur 6 ollars beliefen, 
milie, gegenwärtig aus 63 Perſonen beſtehend, 


ſonen beſt zu ernähren habe. * 
ſieht mit Spannung dem Urtheile in dieſem merkwürdigen Proceſſe ent 
gegen. b 


r AAA 
Telegraphiſche Depeſchen. 

0 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 17. Sept. Der „Poſt“ zufolge erließ der Ober⸗Kirchen⸗ 
rath zur Exleichterung der Schwierigkeiten bei dem Uebergange von 
dem ſeitherigen kirchlichen Aufgebot zu dem Aufgebotsverfahren bei der 
bürgerlichen Eheſchließung geſtern eine Verfügung, wonach die Befugniß 
des Ober⸗Kirchenraths zur Dispenfirung von zwei Aufgeboten bis zum 
Inkrafttreten des Civilgeſetzes durch die Superintendenten delegatlons⸗ 
weiſe ausgeübt werden ſoll. 

Berlin, 17. September. Die Meldung auswärtiger Blätter von 
einem angeblichen diplomatiſchen Schritte der däniſchen Regierung in 
Berlin wegen Ausweiſung daͤniſcher Unterthanen aus Schleswig iſt 
nach zuverläſſiger Mittheilung ſehr unbegründet. 

Hannover, 16. September. Bei dem Wettrennen auf der Klei⸗ 
nen Bult waren Se. Majeſtät der Kaiſer, der Kronprinz, Prinz 


wogegen er eine große Fa⸗ 


t Carl, Prinz Friedrich Carl, Prinz Albrecht und die Prinzeſſin Albrecht 


anweſend. Die zahlreich verſammelten Zuſchauer empfingen den Kaiſer 
mit enthuſtaſtiſchen Zurufen. Nach dem Rennen beſuchten die hohen 
Herrſchaften den zoologiſchen Garten. Abends erſchienen Se. Maieftät, 
der Kronprinz, die Prinzeſſin Albrecht, ſowie die königlichen Prinzen 
mit großem Gefolge in Tivoli und verweilten daſelbſt bis gegen 
10 Uhr. — Die Frau Kronprinzeſſin iſt heute abgereiſt. 

Heidelberg, 17. September. Die den Altkatholiken zur Mit⸗ 
benutzung überwieſene Heilige⸗Geiſtkirche wurde geſtern, nachdem der 
römiſch⸗katholiſche Pfarrer die Herausgabe der Schlüſſel wiederholt ver⸗ 
weigert hatte polizeilich geöffnet. 

Madrid, 16. Septbr. Aus Waſhington wird gemeldet: Grant 
äußerte ſich bei dem Empfang des ſpaniſchen Geſandten Mantilla, er 
erkenne die Anſtrengungen Spaniens an, um die inneren und äußeren 
Schwierigkeiten zu überwinden. 

London, 16. September. Der Strike der Grubenarbeiter in 
Dean Foreſt iſt beendigt durch die Zuſicherung der Grubenbeſitzer, 
den Lohn um 1 Schilling täglich zu erhöhen. Die Baumwollen⸗ 
ſpinnereibeſitzer in Bolton willigten in den ſchiedsrichterlichen Ausgleich 
ein, die Differenzen mit den Arbeitern ſind beendet. 

Washington, 17. September. Grant und fein Cabinet beſchloſſen 
Kellog zu ſchützen, deſſen Abſetzung gefährlich für den Frieden des 
Südens ſei. Der Commandant der Bundestruppen in Louiſtana iſt 
angewieſen, die aufſtändiſche Reglerung keinesfalls anzuerkennen. Für 
New⸗Orleans ſind nur 2500 Mann disponibel. 5 

New⸗Orleans, 17. September. Die Geſchäfte wurden wieder 
aufgenommen. Verletzungen von Privatperſonen und Eigenthum haben 
nicht ſtattgefunden. Die Liga der Weißen ſetzte die von Kellog am 
geftellten Beamten ab. Neun Compagnien der Bundestruppen find 
eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Vörſennachrichten. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) } 
Berlin, 17. September, 11 Uhr 50 Min. [Anfanas:Courfe] Credit⸗ 
Actien 151. Staatsbahn 195. Lombarden 89%. mänen — Dort’ 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit —. Feſt, aber ſtill. 
Berlin, 17. September, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 


| 


h 


befier t 92 
ſeſt 1 October 192, 


N 
den 16. September 1874. 


Netten 151. 1800er 
‚ Valiener 67. Amerikaner 99, 03. N 
iSconto⸗Commandit 194. 


17. September, 12 Ubr 25 
1 Looſe 109%. 


Öalizier 115. — Feſt, Bahnen beliebt. 
en 
Dei 56, . Suni 


Berlin, 17. W [Schluß ⸗Courſe.] 


rſte Depeſche, 


Min. 


A umänen 39%. 
Foln⸗ Af 4. Laurahütte 140. 
h InPind. Stamm-Actien 141%. Rheiniſche 143%. 


Edurſe.] Credit⸗ 
Lombarden 89%. 
öprocent. Türken 45%. 
Dortmunder Union 63%. 
Bergiſch⸗Märk. 97. 


Anfangs⸗ 
Be 159. 


Sept. Oct. 60%, April⸗Mai 194, —. Roggen: Septbr.⸗ 
ai 142, 50. Rüböl: September⸗October 17%, April⸗ 
„ —. Spiritus: September 27, 09, Sept.⸗Oct. 23, 01 


Schließlich Contreminedruck. 
2 Uhr 15 Min. 


iober 54, — Spiritus: 
April⸗Mai 51%. — Wetter: Schön. A * 

Köln, 17. September. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen feſt, November 
6, 164 „März 19 Mk. 60 Pf. — Roggen höher, November 4, 28, März 14, 
Mk. 65 Pf. — Nüböl matter, loco 10, October 9%. 

Paris, 17. September. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Rübdl 
per Sepibr. 73, —, Nopbr.⸗Decbr. 74, 75, Januar⸗April 76, 50. Steigend. — 
Mebl pr. September 58, 25, pr. Novbr.⸗Februar 57, —, Januar⸗April 
56, 75. Matt. — Spiritus: September 70, —. Weichend. — Weizen 
September 27, 25. November⸗Februar 26, —. Weichend. Wetter: Bedeckt. 

Glasgow, 16. Septbr., Nachmittags. [Roheiſen.] 83 D. 6 C 


N Cours dom 17. | 16. Cow vom 17. 46 Stettin, 17. Set. (Orig, Dep. des Brel, HBL) Weizen: Sefter 
ag Credit⸗Actien. 150%] 150% Brest. Makler⸗V.⸗B. 88 8 f per Septbr. 66%, per Septbr.⸗October 64%, Srübjahr 192, 50. Roggen per 
Feſterr. Staatsbahn . 1944] 195 Laurahütte 140% | 140% September⸗October 47%, per October⸗Novbr. 47%, Frühjahr 142,50. Rüböl: 
mbarden 89 77] 89½% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 77% 75% per Herbſt 16%, Frühjahr 54, —. Spiritus per loco 25%, September 26 ., 
Schlef. Bankverein 117] 117½ Wien kurz 92, 11 92,09] September⸗October 22, October⸗November 21%, Frühjahr 61, 8. Petro⸗ 
810 Discentobank 9 33% Wien 2 Monat 92% 1 * leum: September⸗October 30. Rübſen per September —. 
5 N Wetelerban 80 80 Deer Nee 927 925 Frunkfurt a. M., 17. Seytbr, Abends — Uhr — Min. LAbendbörſe 
x 8 92 slerb. 767 76% uf. Noten 47 94,07 (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 262%. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
ur 5 3 17 1 * 
; Zweite Deyefe, 3 Ubr 10 Min. ö Din. un e 155%. in 69%. 1860er 9 5 f 2 
ee ee es a ae ee 
roc. Staa h 41Galizier f cont —, — Spanier —, —. arm er — terre: —,. —. 
Diener Pfandbriefe. 95% 95% Oſtdeutſche Bant 2 80 Bauten — Bulhfiebrader — Nordweſt —, —. Effectenbank —. 
— Silberrente. 69, 69, 03 Disconto⸗Commandit. 194% 195 | Grepitactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe — 

 Deitere. Papier⸗Rente 65% | 66% Darmſtadter Credit... 164% 164 ? i g 5 8 127 8 l 
Turk. 5% 1865er Aul. 45%) 44% Dortmunder Union. 63½ 68% Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankf. Wechslerb. — Schwankend in Folge ſpa⸗ 

alieniſche Anleihe 67 66% [Kramſt aa 95 95K kniſcher Nachrichten. 

8 ee 887 68% London lang 6,2874 | rm Hamburg, 17. September, Abends 9 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] 
Fersch 7 555 9 12 1727 ne emaninn 591% 597% (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente — - Amerikaner —. 
Freglau- Freiburg 107% 107% Waggonfabrit Linke.. 46 | 46 [Italiener 66, 75. Lombarden 333, —. Oeſterreich. Creditactien 224, 50. 
N. Sd.⸗Ufer⸗Sl.⸗Actien 121 1217 [Oppelner Cement 44 | 443 Oeſterr. Staatsbahn 728, —. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo: deutſche 

pp \ 4 
A.- Sd.⸗ u er⸗St.⸗Prior. 120% Ver. Br. Oelfabriken. 664 66% Bank — —. Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. —. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ 


120% 
See 89% 
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Frankfurt, 17. Septbr. [Anfan 
Staatsbahn 340, —. Lombarden 155, 


. 35, 
National:Anlehen .. 74, 65 

1800er Looſe ... 110, — 1 
1864er Looſe 137, — 
Fredit⸗Actien 250, 252 
Jombehn 7 169, 25 169, 
Nordbahn 98, 25 198, 
. 167, 50166, 50 
Franeto 65. 50 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Felieia mit dem Kaufmann Herrn 
Adolph Mothenftein aus Teplitz be⸗ 
ehren wir uns ſtatt jeder beſonderen 
eldung ergebenſt anzuzeigen. 

ſſa, Reg.⸗Poſen, [2874] 


Louis Biberfeld jr. 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Felicia Biberfeld. 
Adolph Nothenſtein. 


fie (R. B. Poſen). Teplitz Böhmen). 


Ibre am 15. September zu Strie⸗ 
den geſchloſſene eheliche Verbindung 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen: 
Rudolph Schmidt. [1201] 
Eliſe Schmidt, geb. Braun. 
d Frankenstein i. Schl., 
en 18. September 1874. 


L Unfere am 16. September in Char: 
gertenbeung vollzogene eheliche Ver- 
indung erlauben wir uns Ver⸗ 


wandten un Pr 
zuzeigen. d Freunden ergeſ g 
Kuhner 


Hein September 1874. 
einrſch Kamitz, 


oſt⸗E iteur. 
Laura Kamit, pode 


geb. Fellgiebel. 
Emil Wi 
Johanne Wittfeld. Kap Baum, 


ehelich Verbundene. [2856 
Berlin, den 17. September 19740 
lubeute früh 5 Uhr wurde meine 
don Frau Catharina, geb. Urban, 
lich einem geſunden Töchterchen BIN 
ent 2872] 


unden. 
Vregfay, den 17. Septbr. 1874. 


Sie, Julius Paſchke. 
Gt jeder befonderen Meldung. 
in derber Junge wurde uns heute 


nach ſch 3 5 
bind werer aber glücklicher Ent⸗ 
ſchenkt.s durch Gottes On 541 


Breslau, den 17. September 1874. 
Pinto Hiller A Fran, geb. 
k 5 de Reinert. 
eut Nachmittag 57 
meine liebe Frau Alwine, deb. Ney, 


on einem geſunden „ 
ſich entbunden. Madchen gluck⸗ 


2 
Haynau, den 16. Septbr. 1872 
N arl Becker. 
m 14. d. M. ſtarb unſer geliebter 
Lahn, Bruder, Schwager und Bel 
aufmann 


Jakob Schlockow, 


ter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe 

5 nigshütte am Typhus, in feinem 
iidghensjahre. 

— 3] Die Hinterbliebenen. 
er 

Ar, Atem Thiel & Comp. 
legte für künſtl. Zähne, Plombiren de. 

Hau; Junlernſtr. 8., 1. Et. 


Rit 


5 Schleſ. Eenisalbant: - 


. 
Wien, 17. September. [Schluß⸗Courſe.] Lebhaft. 
. 18. 17 


71, 450Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
74, 60]. Acien-Gertificate. 317, —|317, — 
10, — Lomb. Eiſenbahn. . . 148, 25,147, — 
137, — London 
48, 25] Öalizier 
25 Unionsbank 
50JKaſſenſcheins - 
Napoleonsd'or 
RR 64, 505 Boden⸗Credit 
Paris, 17. September. [Anfangs 
e 1872 100, 07, do. 1871 — 


67 67% 


Creditactien 263, —, 
5. Bropinzialdiscont —. — Felt. 


16 


. 109, 85 109, 85 
250, — 249, 50 
1 


« Courfe.] proc. Rente 63, 55. 
—. Italiener 67, 50, Staats- 
t 


September 27, 04, September⸗October 
October 57%, April⸗Mai 


eee eee, 
Todes-Anzeige, 

Am 15. September e., Nach- 
mittag 5 Uhr, entschlief in 
seinem 85. Jahre in Trebnitz 
unser Ehren-Major, der könig- 
liche Lieutenant a. D. und 
frühere Ritterguts- Besitzer, 
Ritter des Eisernen Kreuzes 
und des ‚Königlichen Kronen- 
Ordens, [3758] 


Herr Carl Ludwig Heisler. 


Seine grossen Verdienste 
um den Breslauer Krieger 
Verein und sein reges Inter- 
esse für denselben bis zum 
letzten Augenblicke sichern 
ihm in unsern Herzen die 
dankbarste Anerkennung. 

Breslau, d. 17. Septbr. 1874. 
Für den Stab des Breslauer 

Krieger-Vereins: 
v. Gontard, Oberst a. D., 
Oberst 
des Breslauer Krieger-Vereins. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute früh verſchied plötzlich am 
Herzſchlage unſer Freund und College, 
der Poſtſecretair 


Robert Alt 


in feinem 56. Lebensjahre. 

Sein biederer Charakter und feine 
ſtets bewährte Collegialität ſichern ihm 
in unſern Herzen ein bleibendes, 
ehrenvolles Andenken. 1204 

Ratibor, den 17. September 1874. 


Die Beamten 
des Kaiſerl. Poſt⸗Amtes. 
Geſtern Abend verſchied nach kur⸗ 


em Krankenlager unſer Couſin, der 
aufmann 2811 


Jacob Schlochow 


zu Königshütte. 1872 5 
Wir verlieren an ihm einen biedern 
und treuen Freund, der ſich durch ſein 
wahrhaft edles Weſen ein dauerndes 
Andenken bei uns geſichert hat. 
Beuthen OS., den 15. Septbr. 1874. 


Arnold Nichter. 
Fedor Richter. 


Heute Früh 5 Uhr verſtarb nach 
chwerem Leiden meine gute liebe 
rau Eliſe, geb. Bolik, was ich um 

file Sheilnähme bittend, Freunden 
und Bekannten tiefbetrübt anzeige. 

e den 16. September 1874. 


Mücke 
Königl. Eiſenbahn⸗Belr.⸗Secretär. 


Singakademie. 


robe morgen Sonnabend 
um 40 Uhr Vorm. Um pünktliches 
Erscheinen wird gebeten. [3769] 


Actien 143, —. Märkiſche 96%. Köln⸗Mindener 140, 87. Laurahütte 139, 
50. Bergiſch⸗Union 62%. Glasgow eröffnet 82, 9, ſchließt 83%. — Schwach, 
wenig Geſchäft. 

Paris, 17. Septbr. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗ 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpcet. Rente 63, 70. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 100, 
12. dto. 1871 —. —. Ital. öpct. Rente 67, 05. dito. Tabaks⸗Actien - 
Defterr. Staats ⸗Eiſenb.⸗Actien 723, 75. Neue dio. —, —. dito. 
Nordweſtbahn —, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 338, 75. dto. 
Prioritäten 253, 50. Türken de 1865 —, —. dto. de 1369 298, 75. Türken⸗ 
looſe 125. — Feſt. 

London, 17. Sepibr., Nachmittag 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 92, 11. Italien. 5% Rente 66,09. Lombarden 13%. Ruſſen 
de 1871 —. 5% Ruſſen de 1872 102%. Silber 57, 13. Türk. Anleihe de 
1865 45%. 6% Türken 1869 58%. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 105%. 
Silberrente 68%. Papierrente 66. Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 
—, —. Frankfurt a. M. —. Wien — — Paris —, —. Petersburg 
Platzdiscont 2%—2%. — Bankeinzahlung 5,000 Pfd. St. 


Miſſions⸗Vortrag 


des Herrn Paſtor Anſorge über feine 28 jährige Miſſionsthätigkeit in Indien 
und Mauritius unter Muhamedanern, Hindus und Chineſen, im großen 
Saale des evangeliſchen Vereins hauſes, Holteiſtraße 6/8, Sonntag den 20. d. 
5 Uhr Nachmittag. Der Eintritt ſteht Jedermann frei. 3753] 


Zur Lehrer⸗Beſoldung in Breslau. 

An der Vorſchule eines hieſigen Gymnaſiums fungirt ein Lehrer 
ſeit bereits 25 Jahren, und hat nunmehr ſeit dem Jahre 1872 einen 
Gehalt von jährlich 400 Thaler. — Iſt dies eine Beſoldung nach 
dem Normal⸗Etat? 183785 X. 


2 rn N 2 


Am 16. September c., Nachmittags Lobe- Theater. [3764] 
4 Ubr, erlag ſeinen langen ſchweren Freitag, den 18. September. Vier⸗ 
Leiden unſer guter Großvater, Vater,, zehntes Geſammtgaſtſpiel der Mit⸗ 
Schwiegervater, Onkel, Bruder und] glieder des Reſidenztheaters zu Berlin 


Schwager, der [Herzoglich Ratiborer] unter Leitung ihres Directors Herrn 
Revier⸗Förſter [1205] lbert Roſenthal. „Heinrich 
Carl Heſe eine.“ Original⸗Luſtſpiel in drei 

0 1 he ufzügen bon A. Mels. Vorher: 
Tiefbetrübt bringen wir dies, um] „Der Präſident.“ Original⸗Luſt⸗ 


ſtilles Beileid bittend, und ſtatt jeder 
beſonderen Anzeige allen feinen Ver⸗ 
wandten und Freunden zur Kenntniß. 
Beerdigung: Sonnabend d. 19. d., 
Nachmittags 2 Ubr, in Jacobswalde. 
Solarnia, den 17. Septbr. 1874. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


ſpiel in ! Akt von W. Kläger. 
Sonnabend, den 19. Septbr. Fünf: 
zehntes Geſammtgaſtſpiel der Mit⸗ 
5 des Reſidenz⸗ Theaters zu 
erlin. 


Thalia-Theater. 


Freitag, den 18. September. um 
erſten Male wiederholt. „Die 
Kohlenſchulz'n. ok mit Geſang 
in 3 Akten bon E. Görlitz und E. 
Jacobſon. Muſik von Michaelis. 

Sonnabend, den 19. September. Zum 
3. Male: „Die Kohlenſchulz'n.“ 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
Heute Freitag: 
Potpourri-Concert 


der Breslauer Concert-Capelle. 
Anfang 7 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen. Hr. Prof. Lucae 
mit Fräul. Marie Schacht in Berlin. 
Major im 2. Brandenb. Feld⸗Artill.⸗ 
Regt. Nr. 18 Hr. von Treuenfels mit 

rau Adelaide verw. v. Wilucki geb. 
L Abbaye in Frankfurt a. O. Herr 
Paſtor Stünkel mit Frl. E. v. Meding 
in Hameln. 
Geburten. Ein Sohn d. Pr. ⸗Lt. 
im Oſtpr. Ulanen⸗ Regt. Nr. 8, Hrn. 
von Beſſer 1 in Elbing, dem Hptm. 
und Batt.⸗Chef im Hell. Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 11 Hrn. Kreßner in Fritzlar, 


dem Rittmſtr. und Esc.⸗Chef im 2. 

Weſtf. Huſ.⸗Regt. Nr. 11 8.80 Pap en⸗ [3771] Ilse. 
ee Deb = ie es sn 
em Hptm. und Comp.⸗Chef im Groß⸗ 

berz. Mecklenb. Füſ.⸗Reg. Nr. 90 Hrn. Zelt⸗Garten. 
Lauterbach in Mieckenhagen, dem Täglich 


Major a. D. von Müllenheim in 
Niederlößnitz, dem Major im Oſtpr. 
Drag.⸗Regt. Nr. 10 Hrn. v. Colomb. 


in Metz. i 
Todesfälle. Major in der Ing.: 
Abtheil. des Kriegs⸗Miniſteriums Hr. 
Sommer in Berlin. Stiftsdame Frl. 
Lattine v. Horn in Glogau. Regiex.⸗ 
Rath a. D. Hr. Arp von Düring in 
Nottensdorf. Verw. Frau Oberſtlieut. 
Gauſe in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 18. Sept. „Der Waffen: 
ſchmied.“ Komiſche Oper in Z Acten. 
Muſik von A. Lortzing. Hierauf: 
Zum 3. Male: „Der Carneval 
von Venedig.“ Ballet⸗Burlesque in 
1 Akt mit 4 lebenden Bildern vom 
Balletmeiſter Ambrogio. Muſik von 
verſchiedenen Componiſten. 

Sonnabend, den 19. Sept. „Preu⸗ 

ens erſtes Schwurgericht.“ Schau⸗ 
piel in 5 Akten von Herm. Kette. 


In Vorbereitung: „Der 
Teuber und die Jüdin. Große 
romantiſche Oper in 3 fungen von 
W. A. Wohlbrück. Muſik von H. 


Marſchner. RN 
„Ultimo.“ Qufifpiel in 5 Auf⸗ 


zügen von G. von Moſer. 


Großes Concert 


Leitung 


unter 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Breslauer 
Actien-Bier-Brauerei. 


Großes Concert 


Anfang 7 Uhr. [3774] 
Entrée & Perſon 1 Sgr. 


Cafe Sanssouci 
Mehlgaſſe 4, heut [2865 
Fantaſie⸗Concert. 


Gute Bücher, 


vollſt. w. neu (auch ältere de.) z. d. 


Wiſſens, Schulbücher, 
Muſikal., Bilder ꝛc. offerirt a. d. 
reichhaltigen u. alten renommirten 

(ſeit 1828 gegründet) [3763] 


gerichtl. vereid. Bücher ⸗Fcaxator / 
upferſchmiedeſtraße Nx. 8. 


* 


‚ei: September 52%, Septembr. Detober 52%, ] \ 
aa: 


2 


3618 Anfang 7 Uhr. 
h Entrer on 1 Sgr. 


Lager 
J. Samosch, 


‚Schweidnitzerstrasse 6, I. Elage. 


Kaulbach-Ausstellung. 


Nero 


während der Christenverfolgung in Rom, 
sowie gute Reproductionen nach fast allen Werken Kaulbachs, 
Täglich geöffnet von 9—5 Uhr. Entrée 10 Sgr. 
Ferner sind anfgestellt Werke von Ed. Hildebrandt, Hoguet, Horace 
Vernet, Ciceri Boulanger, Dehayzet, Achenbach etc., welche am 12. October 
versteigert werden. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Es hat hier allgemeine Verwunderung und Mißfallen erregt, daß ſich 
Jemand aus Be Stadt finden konnte, der gegen den ſtellpertretenden 
Kür ermeiſter, Beigeordneten Urbanczyk, Nr. 423 der „Breslauer Zeitung“ 
die Verdächtigung auszusprechen ſich nicht geſcheut hat, durch ſeine Schuld 
ſei die hieſige Sedanfeier mißglückt. . 5 

Jeder hieſige Bürger weiß, daß eine gewiſſe verſchwindende Partet durch eine 
derartige Beſchuldigung, weil ſie auf eine andere Weiſe ihm nicht beikommen 
konnte, den Beigeordneten, feiner politiſchen Richtung wegen verdächtigen 
und ſich vom Halſe ſchaffen wollte. Nur blinder Haß konnte ein ſolches 
Mittel eingeben. — Denn jener Partei iſt ſo gut wie jedem anderen Bürger 
bekannt, daß der Beigeordnete während ſeiner Amtsführung, welche 27 un⸗ 
unterbrochene Jahre umfaßt — ein Jahr hat er ſelbſtſtändig die Geſchäfte 
des Bürgermeiſters geführt, — ſtets Beweiſe ſeines Patriotismus gegeben 
bat; es mag an dieſer Stelle erwähnt werden, daß er die bekannte Staats⸗ 
Adreſſe, die hier auch zur Unterſchrift vorgelegt wurde, unterzeichnet. Als 
Bürger hat er im Verkehr mit ſeinen Ben ſich ſtets verträglich und 
aller Achtung werth gezeigt, und in ſeiner Amtsführung die 15 Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit walten laſſen, was freilich gewiſſen Leuten nicht behagen 
wollte 3 [1195] 

Viele Bürger der Stadt Toſt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. Septbr. 
Bar. Abweich. Wind⸗ 


Ort. ar. dem vom richtung und „Allgemeine 
la Reaum.] Mittel. Stärte. Himmels⸗Auſicht. 
Auswärtige Stetionen: 

7 Haparandaſ 333,81 5,1) — SW. lebhaft. beiter. 

3 337,8 7,0 — W. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
iga — — — — — 

7 Moskau — 6,11 — W. ſchwach beiter. 

7 Stockholm 336,6 6,4 — SW. fille. Nebel. 

7 Studesnäs 335,6 7 — S8. mäßig Regen. 

7 Gröningen 336,0 9.21 — SD. ſchwach. bewölkt. 

7 Helder 335,8] 11,44 — SW. ſchwa — 

7 Herubſan 337, 2 — Sc ſchwach. halb heiter. 

7 Ehriftianfp. 335,6 | 6861 Windſtille. bedeckt. 

7 Paris 336,6 8,44 — SO. ſtille. ‚sehr bewölkt, neblig. 

Morg. Preußiſche Stationen: 

6 Memel 337,5 6,44— 1,7 Sd. ſchwach. beiter. 

7 Königsberg 336,6 8,2— 0,6 Sd. ſchwach. trübe. 

6 Danzig 236, 47 — 3.9 = wollig. 

7 Cöslin 336, 8,0 — 0, 1SO. ſchwach. zieml. heiter. 

6 Stettin — 4 — — — — 

6 Puttbus 334, 9,8] 0, O. ſchwach. „heiter. 

6 Berlin 335,0 98 1,8 SW. ſchwach. beiter. 

6 Poſen 531,4 9,3 2,0 S. ſtille. heiter. 

6 Ratibor 815 9,1% 23 N. schwach. halb beiter. 

6 Breslau 381.5 9.5 20 Sd. schwach. beiter 

6 Torgau 332,8 8.4 0,4 SO. mäßig. ganz heiter. 

6 Münfter 331,00 6,5 — 28 SW. ſ. ſchwach. völlig heiter. 

5 Köln 334, 95 — 30 ISCH. mäßig. beiter. 

6 Trier 331, 6,6 — 2,8 N. ſchwach. ſtarker Nebel. 

7 Flensburg 30, 11, — SW. schwach. neblig. 

Wiesbaden! 332,4 5,6 — O. ſchwach. heiter. 


II. Scholtz, Stotternde 


werden in kurzer Zeit in meiner 
Anstalt geheilt. Prospecte, Attest- 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Auszug gratis. 


Burgsteinfurt in 
Westfalen. 


R. Veltrup. 


Grosses Lager von Büchern 


au 
allen Zweigen der Literatur, 


Journal-Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften, 


Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Die Kneipe befindet ſich jetzt 
„Kupferſchmiedſtraße 
im Bär auf der Orgel.“ 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft 
der Naczeks. [2847 


Abonnements 
Können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


Den Collegen und Freunden dos 


Prof. Dr. Lebert 


zeige an, dass desscn Portrait 
bei mir in Original-Aufnahme käuf- 
lich zu haben ist. [3752] 


N. Raschkow jun., 


Photograph, 
Schweidnitzer Sta tgraben 9. 


Theater-Nachricht. 


Freitag, den 18. September iſt der 
Unterzeichnete von 1—2 Uhr im 
Hotel zur goldnen Gans zu lar. 


Louis v. Selar, 


3765 


22 U. M.??? 

Brief zurück, Bild zurück! 

Man iſt Ibnen auf der Spur! 
Schreckliche Nacha! 

Der Oeconom Oskar Hauck wird 
hierdurch aufgefordert, ſich betreffs 
der Actie bis 1. October d. J. bei 
mir zu melden; im anderen Falle 
verfüge ich über dieſelbe ab 10 f 


thümer. 4 
Luſtort Bethlehem bei Grüſſau. 
J. Seeliger, Reſtaurateur. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ꝛc. 
Wundarzt Lehmann, Albrechtsſtr. 19,1. 


Naturforſcher⸗Verſammlung. 
Unſeren verehrlichen Gäften empfehlen wir zur bevorſtehenden 
Winter⸗Saiſon unſer äußerſt geſchmackooll aſſortirtes Lager in: 


Herbſt⸗ und Winter ⸗Paletots 
von 12 bis 24 Thlr. N 
Herbit- und Winter⸗Anzüge 
von 14 bis 26 Thlr. 5 


Beſtellungen nach Maaß werden innerhalb 24 Stunden unter 
Garantie des Gutſitzens ausgeführt. 


Saubere Arbeit, reelle u. billige Bedienung. 


Wir bitten in beiderſeitigem Intereſſe auf unſere Firma genau 
zu achten. [3778] 


Cohn & Jacoby, 
8. Albrechtſtraße 8. 


zar eleganter Herren: und Knaben⸗Garderobe. 
W 175 NI f REAL 


Theateragent. 


Ba 


ER] 


N ID 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. eben ehen das erie Deik der 


Am 21. September er. wird die Station Glatz dem Verkehr übergeben. PN 1 8 
Die Beförderung von Perſonen und lebenden Aber findet dorfäufig nach zwölften umgearbeiteten, verbeſſerten und vermehrten Auflage 


nicht Statt. Tariftabellen ſind bei unſeren Stationskaſſenkzu haben. [3786] 


e Königliche Direction. Brockhaus Converfations-Pexikon. 


Dieſelbe erſcheint in 180 Heften von 5—6 Bogen. 


Max Cohn & Weigert, 
Zwingerplatz Nr. 1, 


empfehlen ihr grosses Lager [3783] 


naturwissenschaftlicher und 


75 N g Preis des Heftes nur % Mark = 5 Sgr. 
Am 1. September cr. iſt zum Schleſiſch Rheiniſchen Verband⸗Güter⸗Tarif Auch 1 Bänd Pes 3E 6 M 2 Ihl 
in Nachtrag XIII mit Deklarationen und Ergänzungen in Kraft getreten uch in 15 Bänden zu beziehen; geheftet zu ark = 2 Ahle. 5 
115 5 f dag ee 1 5 5 Buben gänzung af 63787 a 9 gebunden m ark = 24 Thlr. [3768] medicinischer Werke. \ 
Breslau, den 11. September 1874. 2728 eſtelnnder en em Fans getä yet 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Buchhandlung II. Scholtz in Breslau, 


Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. Stadttheater. 
Direction Schleſiſche Groß⸗Kunzendorfer Marmorwerke. 
der Rechte-Oder⸗Ufer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Actien⸗Geſellſchaft. 


Heinrich Lesser, 
Antiquariat 


Königliche Direction Die Inhaber der da d Nr. 1296 bis 1335 werden hiermit unter und Buch andlung, 
g Hinweis auf $ 7 unſeres Statuts aufgefordert, die bis heut noch nicht ge⸗ Elisabeth tras 1 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn leiſtete Vollzahlung von 50% nebſt der verwirkten Conventionalſtrafe von W 8 ınstrasse 1, 
9 10% des fällig geweſeneu Betrages, ſowie 6 Verzugszinſen — ſpäteſtens Soeben erschien und ist gratis 
bis 30. October c. bei unſerer Kaſſe einzuzahlen, widrigenfalls die betreffen⸗ und frameo zu beziehen das gie 
ANCIENT den Interimsſcheine zu Gunſten der Geſellſchaftskaſſe für verfallen erklärt N Verzeichniss meines antiquarischen 
D werden müßten. ; [3669] Bücherlagers: [3750 


Breslau, den 8. September 1874. 


Schleſiſche Groß⸗Kunzendorfer Marmorwerke. 
Actien⸗Geſellſchaft. | 

Liebich's Btabli 

ebichs Etablissement. 

Einem hochgeehrten Publikum Breslau's erlaube mir ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich am erſten October er. das von Frau 
Goldschmidt innegehabte Liebich'sche Eta- 
blissement in der Gartenſtraße übernehmen werde. — Da 
vielfach ſchriftliche Anfragen nach Berlin an mich gerichtet werden, 
bitte ich die geehrten Herrſchaften, welche für die Winter⸗Saiſon 
den Saal zu Feſtlichkeiten zu haben wünſchen, gütigſt ihre Adreſſe 


bei Herrn Kaufmann Henke, Herrenſtraße Nr. 24, nieder: 
zulegen, ich werde in kürzeſter Zeit Veranlaſſung nehmen, mich 


Natur wissenschaften. 


I. Allgemeines. Reisen. Nr. 1—139. II. Zoologie. Vergleichende 
Anatomie und Physiologie. Nr. 140 543. III. Botanik. Nr. 544 
bis 783. IV. Mineralogie. Palaeontologie. Nr. 784—913. V. Land- 
wirthschaft. Nr. 914-1005. VI. Nachtrag. Nr. 1006 1029. 


— 


Breslau & 
Am Meß⸗Sonntage, den 20. dieſes Monats, wird der von unſerer 

Station Kohlfurt 1 Uhr 22 Minuten Nachmittags abgehende Perſonenzug 

via a ohne Wagenwechſel nach Reiwalıı dae werden. 
Dieſer Zug ſchließt an folgende Züge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 1 


n an: 

aus Breslau, Perſonenzug, 9 Uhr Vormittags, Ankunft in Kohlfurt 

12 Uhr 19 Minuten, 

Schnellzug, 10 Uhr 15 Minuten Vormittags, Ankunft 

in Kohlfurt 12 Uhr 35 Minuten, N 

„ Hirſchberg, Perſonenzug 10 Uhr 27 Minuten Vormittags, An⸗ 
kunft in Kohlfurt 12 Uhr 39 Minuten. 

Abfahrt des directen Zuges nach Leipzig via Großenhain aus Kohl⸗ 
furt 1 Uhr 22 Minuten Nachmittags, 

Ankunft in Leipzig 8 Uhr 10 Minuten Abends. 


Ankauf ganzer Bibliotheken und einzelner Werke. 


7 1 


Da directe Billets für die Route Breslau Leipzig via Großenhain zur den ꝛc. Herrſchaften perſoͤnlich vorzuſtellen. [3658] 
Nil nur ab Kohlfurt ausgegeben werden, ſo haben die Reiſenden 8 80 Hochachtungsvoll he 8 . | 
5 illets nach mien kart, und in Kohlfurt ſolche nach Leizig — via Großen⸗ Subs hriptions- Einladung auf die | 
at (1164) a AM. Holtzstam, r Droste Auflage zu | 
1 i i 1 undkoch a. D. Sr. Königl. Hoheit des Prinzen ö mit 
Die Direction der Oberlauſitzer und Cottbus eee eee e IS 00 ede e ee er 
Großenhainer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. = Se 5 a Mid e 


240 wöchentliche Lieferungen à 5 Sgr. 


Soeben erschien und wird 


Ich bin zurückgekehrt. 


Gemeinde Synagoge, gratis und franco . Dr. med. Bruck Jun, e e e Ay 
ausgegeben: [3754] prakt. Arzt und Zahnarzt, 15 Leinwandb ande. 3 3 56 


Systematische Uebersicht 15 Halbfranzbüände ‚43 = 2 - 


Wallſtraße 14, zum Storch, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 27. 


Sonnabend, den 19. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr: TREE ER Bibliographisches Institut 
Die Sie mit u ion Demerkensmerihen „Schrißen Weinhan dlun · on haben RER 
le nagogen⸗ ommiſſton. 13749 d . 2 a Erschienen ist der II. Band (Asien — 
== 7 - — Mediein, Tharmacie B 1 ch ar d B ave r, anten ber, Zi allen ueahbanilnngen I | 
Bekanntmachung. Natur wissenschaft Bischofstrasse 12, nde November bomplett. ug 13755] 


mit illustrirten Beigaben: 
I, Verzeichniss gynackolog,., 
chirurg., orthopaed. ete. 
Instrumente. von H. Härtel. 
Die Bäder, Heilquellen und 


Die Martin⸗Meſſe 1874 zu Frankfurt a. O. 


beginnt gleichzeitig mit dem Budenbau am Einläutetage, 13744 


den 16. November d. J. 


.. — p] 
empfiehlt seine Weinstube, 
sowie Separatzimmer für D ff IV f f. j 
esellschaften, 12852] 3 amp eſſe er au 0 
S HATT N And Ane e Bes 1 0 1 — 1 und 2228 1 Bi 7 
‚250m. Durchmefler, mi euerrohren ‚395m Durchmeſſer un g 
Saar für Frauenarbeiten, 23 Om Heizfläche, auf 2 Atmofphären Ueberdruck conceſſionirt, mit der ar 


II. 


— 


Curorte Deutschlande, lbrechtsſtraße 3, 1. Etage. ; ; 1 37470 
Der Magiſtrat. Oesterreichs und der F ert 5 W 6 fi e er N ee 3 
. ͤx . c iin Schweiz; ihre Analyse, 0 7 fi 1 Ser 1 
Die in d denllichen General⸗Verſammlung dom 10, d- M. für das Temperatur, Lage ete, nach erhemden, Direction der Geſchützgießerei. 
Geihäftsjahr 18% 74 ofen dend 2 e e Orig in 29 Br einfache Hemden für ri Sam BER ENERRHRRERORGOHSSERESEN EREEBREN òͤd“¼? 
15 Procent — 30 Thlr. per Aetie nn. [[ eglige- Jacken und Beinkleider F i D 1 id 
gelangt, gegen Rückgabe des 2. Dividendenſcheines Elegant cartonnirt 254 Seiten — J weiße unterkleider. ertige amen⸗Klei er 
vom 22. c. ab D mit 40 Illustrationen, Kinderwäſche. l in Seide und Wolle, ſowie Morgenröcke 
an unſerer Caſſe, Langegaſſe 15, zur Auszahlung. [3760] gratis und franco. Ausſtattungen complett vorräthig. empfiehlt zu ſoliden Preiſen 137840 


(Das vollſtändige Wäſche⸗Lager | " 

des „Bazar für Frauenarbeiten“ bez 

1:6 „Dos, fe in alen al. | A-. Berger, Althüßerſtraße Nr. 3, 2. Etag 

her Albrechtsſtr. 3 und ſteht in keiner 

Sünlicen rm Dies zur Perner 
nlichen Firma. Dies z u 

dung pon Verwechſefungen) 12879] 


Breslauer Spritfahrik Actien⸗Geſellſchaft. 


In Folge der in der ordentlichen General⸗Verſammlung vom 10: c. ſtatt⸗ 
gefundenen Wiederwahl der ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes, 
beſteht der Letztere für das laufende Geſchäftsjahr wiederum aus e 
Mitgliedern: f [3761] 

Herrn Fedor Pringsheim, Vorſitzender. 


7 
Leuckart sche 
Sort.-Buch- u. Musikhdlg., 

Albert Clar, 
Kupferschmiedestrasse 13. 


Die Seiner Hochgeboren dem Standesherrn Herrn 
Verlag! Be Schweidnitz. a 12 9 75 a Bolko nn 1085 A 

„ Dr. Franz Promnitz, Stellvertreter des Vorſitzenden. 20313 10 erg⸗Fürſtenſtein gehörigen, einen eil der F. 

„ Emanuel Levy. le führung Preuß. Original⸗Looſe . Standesherrſchaft Neuſchloß bildenden, im Militſch⸗ 


„ S. Schletter. ö 1 
, Lane GH der Standesregiſter gate Vierte 19 Pölr ] Trachenberger Kreiſe, ohnweit der Dels⸗Gneſener 


bhlesinger’s Lott.⸗ u. Staats: 


4. a von Rud. Thiele. 
5 Breslauer Spritfabril Actien⸗Geſellſchaft. * Wc e 1782 Effecten⸗Handlung, Ring 4. Eiſenbahn gelegenen Oeconomie-Vorwerke Idahof 


i 10 Sgr. gebd. 14 Sgr. 711 7 
Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Actien⸗Bauk. mit Lilikawe and Heinrichsdorf an vo 


eee eee 1 a 


gefundenen Verlooſung unſerer Pfandbriefe find folgende Nummern gezogen Concert 2 Anzeige. 


worden: 


— — — — — 


eile vom Staate conceſ⸗ 
ſionirt zur gründ⸗ 

ichen 0 von 

Geſchlechts⸗ u. Frauenleiden, Syphilis, 


Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigirender 


1), 4 proc. unkündbare Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Pfandbriefe m Concert⸗Saale der Ref. . Arzt: Dr. Rogenfeld in Berlin, dahof mit Lilikawe enthalten circa 2,328 Mrg. = 594 Hectark- 
Serie I. rückzablbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 1 findet Sonntag den 25 Radrahe Be Auch brieflich. Fro. Peiuricsdorf B „ 784 199 
Lit. As über 1000 Thlr. rückzahlbar mit je 1100 Thlr. Septbr. Abends 7% Uhr, Con. Pee eratis. 5 Alle drei Vorwerke zuſammen 77112 Mg. = 793 Peclare 
Nr. Fe 1228. i 5 cert d. Concertmeiſters (Violiniſt) A 14 Geſammiſlache. 5 5 
25 1755 ee ve 500 Thlr. rückzahlbar mit je 550 Thlr. Emil Seifert N ſſocieGeſuch, 5 Die re Wen e e a b = 
Kitt. C. über 200 Thlr. rückzahlbar mit je 220 Thlr. Ein praktiſcher 1 1 918 iegen im gra ent⸗Amte zu „wo auch die a 


laubniß zur Beſichtigung der Fachtobiecte einzuholen iſt, zur Cinfi 
bereit und können auch gegen Erſtattung don 15 Sgr. Druckkoſten von 
da bezogen werden. { 

Pachtangebote werden auf Idahof mit Lilikawe und Heinrichs“ 
dorf, als zwei getrennte Pachtobjecte. für jedes derfelben befon? 
ders, aber auch für alle drei Vorwerke, als nur ein Pachtobjecl 
aufgefaßt entgegengenommen. 5 i { 

Bewerber wollen ihre Pachtangebote, mit Anſchluß einer Bietungs⸗ 


* 
Caution ven fünfhundert Thalern, nch im graf, 
lichen Nent-Amte zu Wirſchkowitz niederlegen, worauf bei Ruckſen 
dung der deponirten Bietungs⸗Caution, ſchriftlicher Beſcheid, reip- = 
. näherer, den Pachtabſchluß bezweckender Unterbau 
128, 


64. 614. 742. 975. 989. 1146. 1236. 1462. 1589. 2208. 2459. Haus Berlin, unter gütiger Mit: im Fach, wünſcht als N 
N. 3808 3502. 2948. 2018 4040 2237. 4905, 232. 4706 4777. 452 e Muſtk⸗ Directors mit 2000 Thlr. in eine Liqueurfabrik 
Litt. P. über 100 Thlr. rückzahlbar mit je 110 Thlr. ern ee eee eee t ee ee 

Nr. 207, 287, 305. 363. 302. 39 , 915. 1031. 1133. 1155. 1185. 1213. td des Bianiften Herrn r. Manne mit pleihen Kräften ein 
1361. 1637. 1642. 1774. 1883. 2001. 4012. 4034. 5308. 5869. 5380. | Carl Fuchs aus Berlin ftatt. II derartiges Geſchaft, zu etabliren. 
Litt. E. über 50 Thlr. rückzahlbar mit je 55 Thlr. Entree 1 Thlr., vorher 20 f Diferten sub P. C. 71 Expediſion ver 

Nr. 174. 412. 510. 564. 636. 773. 917, 983. 1068. 1079. 1452. 1529. Sgr., Numer. Platz 20 Sgr. III Breslauer Zeitung. 12846 


9 5 8 8 : vorher 15 Sgr. bei Hrn. Holz 

2) proc. untüanbere DAT a ne eig Serie I. in Lie mig, ya Ring, 1770 1 —— . . 
Litt. A. über 1000 Thlr. Nr. 533. Nn — einem Fabrik⸗Geſchäft thätig 557% 

36 


Litt. B. über 500 Thlr. Nr. 924. — a ; 
Für Zahnleidende 


Litt. C. über 200 Thlr. Nr. 5. 232. 365, 539. 613. 690. 1009. 8 
die ergebene Anzeige, daß ich behufs 


Litt. D. über 100 Thlr. Nr. 59. 271. 298, 945. 1090, 1222. 1283. e 


1352. 1549. 1891. 1989. 2226. 2566. Rudolf Moſſe, Berlin S. B. 


erfolgt. 
2798. 2807. 2943. Anferigung künſtlcher Zähne und Wirſchkowitz, den 15. September 1874. 
Lite. E. über 50 Thlr. Nr. 304. 680, 728. 1019. 1186. 1314. 1885. Gebiffe, Wenn Be 22. und A enten⸗Geſuch. N ſch 72 Geconbmi — IT 
1554. 1562. 1570. 23. Seplbr. in Leobſchütz, Kachel 's] Ein lei hungefahiges Greizer Fabrik⸗ mie⸗ 


Die Rückzahlung erfolgt vom 2. Januar 1875 ab an der Geſellſchafts⸗ 
Kaſſe in Breslau, Herrenſtraße Nr. 26, gegen Einlieferung der Pfandbriefe 
und der nicht fälligen Zinscoupons nebſt Talon, jedoch kann die Einlöfung 
gegen Zinsvergütigung auch — erfolgen. 

Die Verzinſung der vorſtehend gezogenen Pfandbriefe endet schen 


31. December 1874. 
Breslau, den 16. September 1874. 
Die Direction. 


eſchäft wünſcht ſeine Vertretung in 
hales und Tücher für den hieſigen 
latz und Umgegend einem mit der 


Hotel, den 24. und 25. Septbr. in 
Neuſtadt OS. Hermſteins ie 
undſchaft vertrauten Agenten 


beſtimmt zu ſprechen bin. [37 Pianoforte Fabrik. 
Paul] jeizbandt, engen Der orten e Kuhlbörs & Scholtz’s Nachfolger « au 


ſt 58, 15 . & Vogler in i Nr. 60. Tauenzienſtraße Nr. 60. Y 
I 88, Cc Schuhbr Gretz 615756 Flügel und Pianinos, deſtes Fabrikat, mehrjährige Garantde 


— 


RE 


veranla 


' ſelbſt f 


Bekanntmachung. 


unter N 


r. 15 eingetragen, daß dem 
aufmann 


Moritz ent bier: 
ſt für die in unſerem Firmen⸗ 
iegiſter unter Nr. 144 eingetragene 


ö Coneurs⸗Eröffnung. 
In unſer Pescuren dente iſt heute aul eee de, 
eilung. 


den 16. September 1874, 
Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 


Firma M. Prausnitz zu Breslau manns Carl Becker zu Beuthen OS 
von deren Inhaberin, unverehelichte | iſt der kaufmänniſche Concurs im ab: 


Minna Prausnitz 
ertheilt worden iſt. 
Breslau, den 12. Septbr. 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Louis Stern⸗ 
erg gehörige Grundſtück Strehlen 
Nr. 49 Soll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 5 
am 4. December 1874, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Subdaftations-Richter in un⸗ 
ſerem Gerichts⸗Gebäude, Sitzungs⸗ 
Zimmer Nr. I. 

verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 7 Ar 

10 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 


nicht unterliegender Hofraum und iſt] zu 


daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 600 Thlr. 


175 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden 
werden . 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
— werden hiermit güſeeforteen 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtbeil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird / 

am 7. December 1874, Vormit⸗ 

tags 11 1 2 in unſerem Gerichts⸗ 

Gebände, 3 
bon dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 562 

Strehlen, den 12. September 1874. 


3 Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationd. Richter. 
Zucker. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kaufmann Oswald Moritz 
zu Liegnitz gehörige 
Grundbuch Nr. 7 zu Reichenbach ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 2. December 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem Subhaſta⸗ 

tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 

gebäude, Zimmer Nr. J hierſelbſt, 
verkauft werden. FEW 
Zu dem Grundſtücke gehören 50 Hek⸗ 
tar 80 Ar 60 Q.⸗Meter der Grund⸗ 
teuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 128,182 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Mubungpiwersbe von 44 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle 
und die neueſte beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblattes können in unſe⸗ 
rem Bureau IVa. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
Gan Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürſende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
Freie dieſelben zur Vermeidung der 

raͤcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
tungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über n des 
Zuſchlages wird 3748] 

am 4. December 1874, Permit 

tags 11 Uhr, in unſerm Gerichts⸗ 

gebäude hier . 
von dem Subheſtaltons = Richter. ber: 
kündet werden. 

agan, den 6. September 1874. 
igl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. [554] 
In unser Gefellihafts-Negifier it 
heute zufolge Verfügung vom 10. d 
Mts. eingetragen: 
Col. J. laufende Nr. 9. 
Col. II. Firma der Geſellſchaft 
Flachsbereitungsanſtalt, Dampf-, 
Dauermehl⸗ und Oelmühle 
in Cranz 
Otto & Regel. 
Col. III. Sitz der Geſellſchaft: 


ran. 
Col. IV. Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 


Ae 5 

Die Geſellſchaft hat am 25. Auguſt e. 
egonnen. Die Aae ſind 
die Fabrikbeſitzer Rudolph Otto 
und Auguſt Regel in Dyhbern⸗ 
ſurth. Jeder der beiden Geſell⸗ 
ö ter iſt zum Abſchluß von Ge⸗ 
zften und zur Zeichnung der 


Wohlau 5 N . 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Bekanntmachung. 557] 
Die in l8tſerem irmen⸗Regiſter 
sub Nr. 18, in Henan, Sema 
„Julius Pohl“ in Brieg ift erloschen 
und iſt dies heute vermerkt worden. 
Brieg, den 12. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer June ler lit d. 
Nr. 43 das Erlöſchen der F 


irma 


J ich 
Bernhard Schrocke zu Preichau heute | unter ſſe baia 5 gan e 0 
eugniſſe baldigſt bei dem biefigen| 
September 1874. Renchen und Schul, Patrocinium 


eingetragen worden. 
teinau, den 11. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


eingeſehen dem Gerichte 


egiſter iſt bei zum 1. December c. vakant. 


hierſelbſt, 156% gekürzten Verfahren eröffnet und der 


Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 15. Auguſt 1874 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann C. Pleßner 
hier beſtellt. 55 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 25. September 1874, 

Vormittags 9 Uhr, in unſerem 

Gerichtslocal, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

richter Franz 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 
Ai. des definitiven Verwalters ab: 
eben. 
lllen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
. der Gegenſtände 

is zum 18. October 1874 

dene 
oder dem Verwalter der 
Maſſe hehe u machen, und Alles 
mit Vorbehalt al etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. , 

Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Öeneitn dners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 


igungs⸗Zimmer Nr. K, fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


langten Vorrechte 
bis zum 18. October 1874 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 


— fung der ſämmtlichen innerhalb der 


gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 


Bauernahrung | ftellung des definitiven. Verwaltungs⸗ 


erſonals 

auf den 23. Oetober 1874, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richtslocal, Terminszimmer Nr. 27, 
vor dem genannten Commiſſar 


zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
0 ſelben 


einreicht, hat eine Abſchrift der 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Nase Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 

kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Rath Schmiedicke, 
Walter, Rechts⸗Anwalt Morgen⸗ 
roth und Lebenheim zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. [560] 


Bekanntmachung. [559] 
Auclion von 15, 180 Ctr. Stückkohle 
und von 8, 213 Cir. Würfelkohle aus 
der Grube „Guter Traugott“. j 
Dinstag, den 22. September c., 
Nachmittags 3 Uhr, werden auf dem 
Bahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn zu Schoppinitz die oben gedachten, 
daſelbſt lagernden Kohlen⸗Quantitäten 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verſteigert werden. 
r den 12. September 1874. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. [563]. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom heutigen Tage 
unter Nr. 304 die Firma 8 Dinter 
und als deren Inhaber der Kaufmann 


Joſeph Dinter zu Neurode heut ein⸗ 


getragen worden. 
Neurode, den 11. September 1874. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. [556] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 169 die Firma 
Julius Weyrauch 
zu Neumarkt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Ernſt Heinrich Julius 
Weyrauch zu Neumarkt am 12. Sep⸗ 
tember 1874 eingetragen worden. 
Neumarkt, den 12. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 255 die Firma A. Werner und 
als deren Inhaber die verehelichte 
Kaufmann Anna Werner, geb. 
Springer, zu Liebau heut eingetragen 
worden. [55 

Landeshut, den 12. September 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Vacaute Organiſten⸗ 
und Lehrerſtelle. 


Die epangeliſche Organiſten⸗ und 


Lehrerſtelle in Oſſig bei Lüben wird | ' 


12875 


Geeignete Bewerber wollen 


melden. 


Activa. 


Grundſtück⸗ und Gebäude-Eonto -... +.» 990 — 
Abſchreibun gag a 2000|—1—] 9699429) — 
Fabrik⸗Utenſilien⸗Contooo 44834 5 2 
10 pCt. Abſchreilbunn . 448312 6] 40350220 8 
Faßholz⸗Conto: 
Beſtand laut Inventur 5124/23 6 
Steuerſchein⸗Conto : 5 1 
Beſtand an Steuerſcheinen 49527 6 
Caſſa⸗Conto: 0 
Beſtand an baarem Gelde 12 55 1140323] 2 
Effeeten⸗Conto: 
Thlr. 1200 Schleſ. Pfandbriefe 1045| 9(— 
Handlungs⸗Utenſilien⸗Conto -- 7731141 — 
en ee anein de ech 153 14 620 —— 
Aſſecuranz⸗Conto: j 
Vorausgezahlte Verſicherungs⸗Prämien 6340 60 — 
Conto für Dubioſe: 
Saldo vom 1. Juni 1878. 100018 — 
Kohlen⸗Conto: 0 
Beſtand an Steinkohlen 240 To 168] — — 
We e 1 | 
echſel⸗Beſtand abzüglich der Zinſen und 
W | 1329601801 
Spiritus⸗Conto: 
Beſtand 1,387,053 Liter à 100 pCt. 4565875 8 — 
Sprtt⸗Conto: j 
Beſtand von 51,573 Liter & 100 pCt. | 13195 13 — 
Diverfe Waaren⸗Conto: | 1 
Beſtand laut Inventur | 1152 22 6 
Fuhrwerk⸗C onto 1984 —— . 
25 pCt. Nbjhreibung © ....2..2220..0% 496.— — 1488 —.— 
Fäſſer⸗Conto i 38022 10 — * 
5 PCt. Abſchreibunlße gaga 1901 ker 1 


——— ͤ — 


eso 17] 5 | 


8. sit IS A 


FM. Passiva, 


1 
98340 1 9 
72537 18 1 


Actien⸗Capital⸗Conto: 
750 Stück Actien à Thlr. 200 
Hypotheken ⸗Conto: 5 
eingetragene Hypothek 
Accepten⸗Conto: 
laufende Accepte 1 
Reſervefond⸗Conto: . 
Vortrag vom 1. Juni 1873 
Debitoren⸗ und Creditoren⸗Conto: 
Creditoren ET 
Mohlipren:- A dnnn 


Lombard⸗Conto: 
Darlehen auf Spiritus 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: 
Vortrag vom Jahre 1873 
Reingewinn des Jahres 1873 74 


— 2 


30000 7 
3000 1—]— 


25302113] 8 


22849619 3 
e 1035 22 6 
39732 22 — 
40768114“ 6 

Hiervon erhalten: 5 
das Neſervefonds⸗Conto: 
ſtatutenmäßig 5 pCt.. 2038 12 8 
Superdotirung 7961 17 4 
10000 — — 


40768014 6 


das Dividenden⸗Conto: 
Zinſen für 1 Jahr 5 pCt. 

das Tantiemen⸗Conto: 
dem Auſſichtsrath 5 pCt. 
der Direction 10 pCt. 
den Beamten 
das Deleredere Conto: | 
Reſerve für etwaige Ber: f | 
| 


7500 — 
1561 — 
3122 29 10 
1000 — — 


luſte bei Debitoren 2000 
das Dividenden⸗Conto: 
Superdividende 10 pCt.. 15000 — — 


Gewinn⸗Vortrag von 1874,75 


583199, 8 
| | 523067 117 


Breslau, den 10. September 1874. 


Breslauer Sprit⸗Fabril Actien⸗Geſellſchaft. 


Hitschmann. 


Zwicklitz. 


Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Vilanz⸗Conto mit den ordnungsgemäß geführten Büchern der Geſellſchaft beſcheinigen 


Die Meviſoren 


Naumann Levy. 


Johannes Frommitz. 3759] 


Bekanntmachung. 


Die auf der Ratibor ⸗ Troppauer 
Kreis⸗Chauſſee befindliche Hebeſtelle 
Schlauſewitz ſoll vom 1. October 
1874 ab im Wege des Meiſtgebots 
öffentlich verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen 
Termin auf [1200 

en den 25. September e., 
von 10 bis 11 Uhr Vorm. 

im Bureau des hieſigen Landraths⸗ 
Amts auberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß jeder Bieter im Termine 
eine Caution von 100 


mindeſtens gleichem Werth zu depo⸗ 


niren hat und daß die Zuſchlags⸗ angewieſen, qu. 


ertheilung vorbehalten bleibt. 

Die Pacht⸗Bedingungen liegen im 
Bureau des Landraths⸗ Amtes aus 
und werden ſolche auch auf Erfor⸗ 
dern gegen Zahlung der Copialien 
abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Ratibor, den 14. Septbr. 1874. 

Der Landrath. 
Pohl. 


Bekanntmachung. 


mentarſchule ſoll zum 1. 


Thlr. baar, im 
oder in Preuß, Staatspapieren von] dor 


Holz⸗Auction. 


Aus den Langenbielauer Majorats⸗ 


nirt werden, und zwar: 
Aus dem Ill. und IV. Schutzbezirk 
Langenbielau 


circa 2000 Nadelholz⸗Klötzer, 1500 | werzrEEE 


Bauholz⸗Stämme, 2800 Stück diverſe 
Stangen und eine Quantität diverſe 
Brennhölzer 

Mittwoch, den 23. September 1874, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 


f. 
Die betreffenden Revierförſter find 
vor dem Termine örtlich vorzuzeigen. 


Langenbielau, 
den 15. September 1874. 


Die Forftverwaltung der Majorats.“ 


errſchaft Langenbielau. 
® Der ee 
Springer. [1178] 


Kartoſfel⸗Verkauf. 


0 75 15 19 ern: 10 Uhr 
i d i katholi Gle: wird das Ortsgericht zu Krempa in] 
Bei der hieſigen katho 1 gie menen Auſthehe 300 et Rare | 
d. J. eine Lehrerſtelle anderweit be: | toffeln (vom Schlage Nr. 2 Oberfeld] 
ſetzt werden, welche außer dem Staats⸗ Krempa) gemäß Artikel 343 5 ⸗G.⸗B. | 


zuſchuſſe von 50 Thlr. an Einkommen] wegen nicht rechtzeitiger Abnahme 
Be 


220 Thlr. baares Gehalt und 
Wohnung gewährt. 5 

Bewerbungsgeſuche find bis 1. Dec: 
tober c. an uns zu richten. 


freie 
61 


eiskreiſcham, den 12. Sept. 1874. toffeln werden dem Käufer na 
5 wirkter Abnahme an Ort und Stelle 5 


Der i 
Pudelko. 
Kalklieferung. 


Die Lieferung des Mauerkalkes in 
0 Zuſtande zum Bau der 


durch einen Käufer öffentlich gegen 
baare Bezahlung meiſtbietend verkau⸗ 
fen. Der Verkauf fi 


ch be⸗ 


frei nach Bahnhof Leſchnitz geſtellt. 
Zuzella, den 15. Septbr. 1874. 
[1194] f H. Goedecke. 


Yrtändige tüchtige Aequiſtteure 
für verſchiedene Verſicherungs⸗ 


zürgerſchule hierſelbſt, in ungefährer | Branchen werden bei hohem Verdienſt 


Quantität von 200 Kubikmeter, ſoll im] ſofort geſucht. 
Wege der Submiſſion vergeben werden.] Breslau U. G. 


Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Secretariats⸗Bureau auf 
dem Rathhauſe aus und werden auf 


Näheres poste restante 
V. 117. [2851] 


Zur erſten Hypothek 


Wunſch gegen Erſtattung der Copiar auf ein ländl. Grundſtück, gerichtlich 


lien abſchriftlich mitgetheilt. 


abgeſchätzt auf 13,000 Thlr. wird ein 


Offerten erſuchen wir bis zum 28.] Darlehn von 67000 Thlr. zu 5% 


d. M. verſiegelt uns zugehen zu laſſen. Zinſen geſucht. 


Brieg, den 16. September 1874. 
Der 8 5855 
Groß. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 

Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 

Credit⸗Anerkenntniſſe. 

Oeſtereichiſche Zoll- und Poſt 
Declarationen. 

Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 

Eiſenbahn⸗ u. Fuhrmannsfracht · 


tiefe. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 


bitte unter M. W. an Herrn Moritz 


[3757] [ Zwettels in Breslau, Tauenzienplaßz 
[2820] 


Nr. 5, zu richten. 


Meinen Gaſthof, 
gen. Zu den drei Hacken“ zu Schweid⸗ 
nitz, bin ich willens ſofort zu verkau⸗ 
fen. Reflectanten erfahren das Nähere 
beim Beſitzer. [1186] J. Langner. 


Ein ſchönes Stadtgut, 
ca. 260. Mrg. incl. 50 Mrg. Wieſe, 
beſten Lehmboden, drainirt, mit fein 


Mieths⸗Contracte und Verträge. herrſchaftl. Wohnhaus, nur Pfandbr.⸗ 


Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Voll machten. R 
Taufe, Trau⸗ und Begraͤbniß⸗ 


i her. 
Nachlaß ⸗Inventarien. 


Vormundſchafts⸗Berichte. 
Wage füt Meiſter 
un 


tungsblanquets. 


eſellen. 
Fremden⸗ Meldezettel und Quit⸗ noch auf 12 Jahrezu cediren. 


Schulden, iſt bei 8 — 10 Mille Anz. 
billig für 32 Mille zu verkaufen durch 
Hörder, Gräbſchnerſtr. 6. [2859] 


Eine Gutspacht, 
600 Morgen Weizenboden, mit herr⸗ 
ſchaftlichem Wohnhaus, / Stunde 
von Breslau, iſt Erbregulirung wegen 

15 Mille 
erforderlich. Hoͤrder, Gräbſchnerſtr. 6. 


Beſten 
Nee ſollen nachſtehend verzeichnete B 


ölzer gegen zu leiſtende Baarzahlung | Ka 
(in Preuß. Cour.) öffentlich verauctio⸗ Ki 


Gerichtskrelſcham zu Steinkunzen⸗ 10 


Hölzer auf Verlangen 


indet auf dem 
Gutshöfe zu Krempa ſtatt; die Kar: If 


Schriftliche Oſſerten 


eee 


3777 
billigt 


m 


Kalkwe 


Ae 


eſi 


55 


Neuen 


Astrachaner 
Caviar 


in prachtvoller Waare. 


Elb. Caviar, 


Mit 35 60,000 Thlr. 
ſucht ein praktiſcher Land⸗ 
wirth eine entſprechende Rt 
i 217 1 BE 5 8 
Schleſiens. Offerten an; 
königl. Ober⸗ Amtmann Elbinger Neunaugen, 


[Schmidt in Karſchau bei ] Marinirte Heringe 
in Pickles u. Milchsauce, 
Russische Sardinen, 
Sardinen à Lhuile, 
Kronen-Rammern, 
Neufchateller Käse, 
13 Eidamer Käse, 
Feinsten Trauben-Essig 


n berühmten Fabriken 
& M. Schiedmayer 
in Stuttgart, 
C. Nöniſch in Dresden, 
u r 
. ©. Irmler in Leipzig, 
G. 2 


Ind.⸗Ausſtellung, Lk 
Zwingerplatz Nr. 2. i 
Gebrauchte Inſtrumente find E 
auch vorräthig, Natenzahlun⸗ 
gen genehmigt. g 1 


e eee 


verstorbenen Mannes, des Laboe 
rant E. F. Nieſenberger, bier: 


deſſen Fabrikate, ſo lange die 
noch ſehr reichlichen Beſtände 
ausreichen, jederzeit direct von 
mir zu denſelben Preiſen . 


ziehen ſind. 
Emballage wird nicht berechnet. 

N Arnsdorf Kreis Hirſchberg. 
Friedericke Riesenberger, | 


geb. B 


er 


KR 1445 


usverka 
von Flügel⸗Inſtrumenten 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
olteiſtr. 42, J. Mager. 


Ee! 
wii 


leg 


Schürzen 


in allen Größen und Qualitäten, 
Corſets, Weiß⸗ und Wollwaaren em: |. Es können 60 — 70 ſtarke 


pfiehlt billigſt [28612 
ulius Lazarus, Anandsfcuchtpflanzen, 


Ohlauerſtraße 24/25. Lampersdorf bei Franlenſtein, 
f =” = ee 5 9 
Stammkufen, e 


Fruchtkrauſen, Porzellan⸗ Schilder bei 
12731] Carl Stahn, Kloſterſtr. Ib. 


Meubles. 


Eine Garnitur Nußbaum mit blauer 
Seide iſt zu verkaufen. 
Adreſſen sub B. L. 4 poste rest. 
Breslau. [2845] [C 


en 


Winter Mal 


Bremer & Fraenkel, 
Leobſchütz OS. N 


zum billigſten Preiſe empfiehlt 


— 


n 


150000) —1— 
50000 | —1-— 


1 = in Wiel 51 1 Un ir. e int 9 
r gar. Weintrauben 
4 Flü el, Pianinos U. ee e Bocre 192 
{ onin 8 ö empfehlen: 
Zu 85 7010 1 — . 0 Gebr. Hec a 
Perm. Ohlauerstrasse 34, 


N 


Friſche Haſen 


Adler, Oderſtraße 26, im Laden. 


Di 


* 
* 


} 
7 ö 1 


ra: 
“+ 
f 


Den verehrten Kunden meines M 


mit die ergebenſte Anzeige, daß 4 


1 
0 


A 


= 
er 
1 
4 
| 
N 


1 
1 


| 


3, zur Cur 3% Sgr. d. Brutto⸗Pfd. Anleitung 
obſt: Birnen u. Aepfel geſch. 6, Pflaumen 


3 


7%, — Säfte in Z. 10, Gelees 15 Sgr. pr. Pfd. 


à Schock. Preißelbeeren 5, ſüße 74 Sgr. à Pfd. 
Eduard Seidel, 


Grünberger Cur⸗ 
und Speiſeweintrauben 


(Gebrauchsanweiſung gratis) in dieſem Jahre vorzüglich, 
das Brutto⸗Pfd. 34 Sgr., 10 Pfd. incl. Verpackung und 


1 zen 10 Sgr. verſ. Sie Se-Ehnenbung des 
etrage ; 1 rünber 
[1197] Ludwig tern, LE Schl. 


Geſundheits⸗Caffee. 


Preisgekrönt auf der Weltausſtellung in Amſterdam, Graz, Moskau, 
Wien, Liſſabon und Bremen. j \ 

- Hierdurch bezeuge ich, daß ich den allein echten Geſundheits⸗Caffee von 
Krauſe & Co. in Nordhauſen für den weitaus beſten, nahrhafteſten und 
nützlichſten Caffee halte, der überhaupt eriftirt. 

Derſelbe ſchmeckt ſo ſchön wie indiſcher Caffee und hat außerdem den 
hohen mediciniihen Werth, daß derſelbe mit Nutzen anzuwenden iſt bei: 

„Augenleiden, Magen⸗ und Unterleibsbeſchwerden, Serophu⸗ 
loſe und Rachitis und beſonders von Nervenleidenden aller Art, 
Herzkranken, Lungenſchwindſüchtigen und ſolchen, welche von 
heftigen Kopfcongeſtionen beläſtigt werden, mit ſtets ausgezeich⸗ 
netem Erfolge getrunken werden kann. . 

Es verdient daher nur allein der ächte Gefundheits-Eaffee von 
Krauſe & Co. in Nordhauſen am 905 als ein ausgezeichnetes Geſund⸗ 
heitsmittel ganz allein und beſtens empfohlen zu werden, was ich gutachtlich 
und wahrheitsgemäß hiermit mit voller ärztlicher Ueberzeugung bekenne und 
durch Unterſchrift und Siegel beſtätige. 

Famburg, Mai 1870 E Med. Dr. A. Groyen. 

er Gentner Fabrikpackung koſtet 6 Thle. Man beliebe ſich direct an 
die Fabrik zu wenden, wo auch das kleinſte Quantum verſendet wird. 

ehrer und Geiſtliche erhalten Proben gratis und franco. [3781] 
E duard in Breslau bei Herren 


Hard Gross » C. L. Sonnenberg. 


In der Actienbrauerei „Bergſchlößchen“ 
zu Sagan find noch größere Poſten älteres 
Lagerbier abzugeben. [1196] 


Görlitzer Actien⸗Brauerei. 
Wir halten unſer Lagerbier 7 in W Ai 


alter Qualität geneigter Beachtung empfohlen. „ 3746] 
Görlitz, den 16. September 1874. Die Direction. 


Feinen Sendomir Weißweizen 
offerirt zur Saat: 285: 


Gustav Kopisch in Breslau, Ssussriee 50. 


Harlemer Blumenzwiebeln, 


prämiirt bei der letzten Gartenbau⸗Ausſtellung. 


Shyaeinthen: 2—6 Thl 

12 S 1 „ mit Namen 5 2 r. 

100 2 N eue 1 20 gefüllte 7% Thlr.; mit Namen 
— *. 


ulpen: 
18 
100 Stück für's Freie 175 — 5 Thlr., 
100 „ für Töpfe zum Treiben 1½—5 Thlr. 
Crocus, Narciſſen, Tazetten, Ranunkeln, Anemonen ꝛc. zu dr 


— 


” 17 


Preiſen. — Preiscourante gratis. 
Zwiebeln I. Qualität direct in Holland eingekauft. 


A. Spilke, Leipzig, Peterſtr. 


1 0 * * 44 
„Grünberger Weintrauben, d. J. ſchön“, 
ratis. — Back⸗ 
1, o. Kern 6, 
Kirſchen 7%, Dampfmus: Pflaumen 3%, Schneide: 5, Kirſch. 
u. alle anderen Früchte ſende fr. Pr.⸗Ct. Wallnüſſe 3 u. 4 Sgr. 


f 
Grünberg i. 


41. | der Breslauer Zeitung. 


Ueber eingel. 


[3773] 


Schl. 


remer Cigarr.⸗Jabrik. 
1 euertes ros · Lager d 

a FA a ee 

zei preiswerth, in feinen 

her Fre 73er Ernte, 

8 
„Geſchmack u. Aro 

Jul. Schmidt, Sofieferant, HANROVER. 


Bestes Petroleum, 


der Liter 2 Sgr. 3 Pf. [2871] 
Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 

Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


in Fräulein aus der Stadt 

(Predigerstochter), in mittleren 
Jahren, welche die Fähigkeiten und 
den guten Willen beſitzt, ſich in jedem 
Haushalt nützlich zu machen, wünſcht 
einen paſſenden Wirkungskreis. Gefl. 
Offerten erbeten unter Chiffre W. S. 1 
Breslau poste restante. [2798] 


Eine junge Dame moſ. Gl., 
tüchtige Verkäuferin, ſucht in 
einem Geſchäft Stellung als 
Verkäuferin oder Kaſſirerin. 
Antritt kann bald erfolgen. Gef. 
Offerten unter B. 69 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. . [2804] 


Ein Poſamentier⸗, Tapiſſerie⸗ 
und Putz⸗Geſchäft ſucht eine ge⸗ 
wandte junge Dame als Ver⸗ 
käuferin bei hohem Salair. 

Meldungen nimmt entge 


Herr M. Gerstel, 


Breslau, Ning 17. 


* * 
Verkäuferin geſucht! 
Für eine bedeutende Consitorei wird 
eine junge Dame zu engagiren ge 
ſucht. ſtaufmänniſche Kenntniſſe er⸗ 
wünſcht. Selbſtgeſchriebene Adreſſen 
bittet man unter Beifügung der 
8 N a ſowie etwaiger Referen⸗ 
zen sub Z. 72 in der Expedition der 
Bresl. Zeitung niederzulegen. [1187] 


Fur einen Schank wird ein anſtän⸗ 


Eis Neiſender für eine Berliner 
Cigarren⸗ und Tabaksfabrik thätig 
und mit der Kundſchaft von Branden⸗ 
burg, Schleſien und 1 00 bekannt, 
wünſcht zum 1. October anderweite 

Stellung in einem reellen Hauſe. 
Adreſſen bef. unter Nr. 65 die Cr 
[2766] 


werden unter Chiffre W. 11 


Eine Wirthſchafterin 
in den zwanziger Jahren, der pol⸗ 
niſchen und deuiſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig, zur Zeit noch in 
Stellung in einem groͤßeren Hotel, 
ſucht per 1. 
Placement, 
Privathauſe. 

Briefe erbitte unter Adreſſe II. R. 
100 poste restante Beuthen O.⸗Schl. 


Ein tüchtiger [1190] 


o 

Reiſender, 
der die Kundſchaft in Thüringen, 
Sachſen und Schleſien genau kennt 
und dieſe Gegenden ſchon mit Erfolg 
bereiſt hat, findet pr. 1. Januar in 
einem leiſtungsfähigen Manufactur⸗, 
ſowie Leinen⸗ u. Baumwollen⸗Waaren⸗ 
Fabrikgeſchält in Schleſien bei hohem 
Salair dauernde Stellung. Offerten 
unter Angabe des bisherigen Wirkungs⸗ 
kreiſes unter Chiffre B. A. 73. an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein tüchtiger Buchhalter und Cor⸗ 
reſpondent findet f. einige Stun⸗ 
den Nachmittags täglich Beſchäftigung. 
Offerten abzugeben A. 2. Nr. 76 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. [3779] 


Ein Speceriſt, der einfachen Buch⸗ 
führung und Correſpondenz mäch⸗ 
tig, noch activ, ſucht veränderungs⸗ 
halber in einem Engros⸗ oder Detail⸗ 
Geſchäft per 1. Nov. Stellung. Off. 
poste 
2849 


October a. e. ein gleiches 
womöglich in „einem 


rest. Rybnik erbeten. 


Ein junger Mann, in der Colonial⸗ 
5 — und Cigarren⸗Branche 
gewandt, 7% Jahr darin ig 
21 Jahr alt, mit der Buchführung jo 
wie Comptoirarbeiten vertraut, noch 
in Stellung, ſucht per 1. October c. 
in einem größeren Geſchäfte einer von 
dieſen oder ähnlichen Branche Place⸗ 
ment als Expedient oder Comp⸗ 
toiriſt. Adreſſen werden erbeten an 
F. Miskiewiez bei J. N. Leit⸗ 
geber, Poſen. [3766] 


ür mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen jungen 
Mann, moſaiſchen Glaubens, Sohn 
achtbarer Eltern, mit guten Schul⸗ 
kenntuiſſen als Lehrling. [1191] 
B. Prerauer in Landeshut i. Schl. 


in Commis, der einfachen Buch⸗ 
führung und der poln. Sprache 
mächtig, in der Eiſenbranche firm, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
bald oder per 1. Oetbr. Stellung. Gef. 
Off. werden unter Chiffre J. B. 10 
poste restante Tarnowitz erbeten. 


Commis een ya 


fact., Poſament., Galanterie und 
Comptoir werden . durch 
Bureau Germania, Reuſcheſtr. 52. 


In meinem Papier⸗ und Schreib⸗ 
materialien⸗Geſchäft iſt zum Antritt 
per 1. October c. die Stelle 


eines Commis, 


gewandten Expedienten, zu beſetzen. 
Kenntniß der oben genannten Branche 

iſt erwünſcht, doch nicht Hauptbedingung. 
Glatz, im September 1874. 

13776] Adolf Krachmer. 


Für mein Deſtillations⸗ und Colo⸗ 
nialgeſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen Commis und 2 55 


Lehrling. ] 

Beuthen O.⸗S. Herrmann Perl. 
1 1. October ſuche ich für mein 
OHerren⸗Garderoben⸗Geſchäft einen 
in jeder Beziehung gewandten jun⸗ 
gen Mann. Nur ſolche wollen unter 
Ingabe der bisherigen Tage Of⸗ 


Adolph Totschek, 


Görlitz, Steinſtraße 2. 
10—12 tüchtige fleißige 
Ofenſetzer, 


aber nur ſolche, werden angenommen 
in der Hauptniederlage der Meiſſener 
Ofen⸗ und Chamottewaaren⸗Fabrik 
in Dresden, Seidnitzerſtraße 6. 
Reiſegeld wird bedingungsweiſe ber- 
t. [3745] 


güte 
Wan Ziegelmeiſter, mit 
° guten Atteſten verſehen, welcher 
mit jedem Brennmaterial vertraut iſt 
und ſeit 10 Jahren Dampf⸗Ziegeleien 
vorgeſtanden hat, 9 0 eine andere 
Stelle, wenn auch nicht in einer 
Dampfziegelei. 
Dampf⸗Ziegelei Oſtrog bei Ratibor. 
arl Sieber. 


Ein Dampf⸗Brett⸗ 
mühlen⸗ Verwalter, 


der cautionsfähig, gute Zeugniſſe 
über ſeine bisherigen Leiſtungen 
als ſolcher nachweiſen kann, findet 


5 


er 1. Januar 1875, event. frü- 
er dauernde Stellung bei gutem 
Gehalt. Kenntniß der polniſchen 
Sprache, ebenſo perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 3652 

Offerten werden unter UH 22802 
durch die Annoncen ⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29, entgegen: 
genommen. 


Ein Brennerei⸗ 
Verwalter, 


durchweg praktiſch u. theoretiſch geb., 
welcher 5 Jahre beim Fach, 9 Jahre 
beim Maſchinenbau und 4 Jahre als 
Monteur in Brennereien fungirt hat, 
worüber die ſchönſten Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen, mit dem neueſten Maiſch⸗ 
verfahren, wie Henze und Hollefreund, 
flott vertraut iſt, ſucht veränderungs⸗ 
halber anderweitige Stellung. 

Gefl. Offerten M. G. Nr. 60 poste 
restante Gleiwitz OS. [2767] 
Tiduger Oberbrenner wird empfoh⸗ 


len durch das Nachweis⸗Comp⸗ 
toir Catharinenſtr. Ae 


ewandter junger 


ellner 


wird für auswärts geſucht. 
Adreſſen mit Angabe der An⸗ 
ſprüche ſind bei Rudolf Moſſe, 
Breslau, sub K. 510 abzugeben. 


Ein 


e 
N DN 
N 


IS 


Bei dem Dom. Gieraltowig ver 


Gleiwitz findet vom 1. October c. ein 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 


Stellung. Meldungen an das Rent⸗ 


Amt Preiswitz per Gleiwitz. [1188] 


Ein herrſchaftlicher Diener, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, wird 
zum 1. October c. geſucht. 

Zu melden Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben 26, 1 Treppe hoch. [2848 


ür ein Producten- und Saat⸗ 
) Geſchäft wird zum ſofortigen Anz 
tritt ein Volontair geſucht. 


Gefl. Offerten unter A. B. 74 in 


den Briefk. der Bresl. Ztg. [2855] 
P ðͤ KFC 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Paradiesſtraße 1, 
1. Stock eine Wohnung für 200 Thlr. 
jährlich vom 1. October ab. Näheres 
Gr. Feldſtr. 6, 1. Stock. [2880] 
Eine erſte Etage, im Ganzen oder 

> getheilt, iſt, neurenovirt, zu ver⸗ 
miethen am Ringe. 

Näheres Schuh brücke 70, im erſten 


Laden 
mit Schaufenſter 


ſofort zu vermiethen Albrechtsſtraße 
Nr. 52, im keinen 12800 


Eine große Wohnung in der dritten 


Etage und der Eckladen mit fünf 

8 find bald 1 vermiethen 

chmiedebrücke 24. Näheres in der 
Weinhandlung. 2862 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
von 8 Piecen mit Salon und Bade⸗ 
Cabinet iſt zu beziehen Schuhbrücke 
4, vis-ä-vis der Magdalenenkirche. 
Näheres daſelbſt. [2687] 


— — — — 


Eine geſunde und gut ein⸗ 
erichtete Wohnung von 4 Piecen mit 
N iſt zu beziehen: [2866] 
Kohlenſtraße Nr. 5. 


Größere Wohnungen 
ſind Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 31 zu 
bermiethen und zum 1. October zu 
it Näheres beim Portier im 
alten Grundſtücke. 3144] 


Zu vermiethen: 


Drei große helle Keller, mit Ein⸗ 
gang vom Ringe Nr. 8, „Sieben 
urſten“. 12776 


Eine Hofwohnung, auch zu 
toir geeignet, 1. Etage, br Bas 


— 


Küche ꝛc., Ning 8, „7 Kurfürſten “. 


Ein geräumiger heller Saal, ſich far 

EPoſamentir⸗Arbeiten, Druckerei ꝛc⸗ 

eignend, iſt für 1. October er. zu ver⸗ 
12868 


miethen. 
H. Meinecke, 
Mauritiusplatz 7. 


Stallung mit Wagenplaß ift ſofort 
zu verm. bei Elias, Carlsſtr. 30 


Breslauer Börse vom 17. September 1874. 


iniändiaohe Fonds, 


Inländisobe Elsenbahn-Priorltäis-Obligatlenen, 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 


Preise 


ladustrle - und diverse Astlon, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


der Cersallen. 


Amtl. Cours. Kichtamtl. C. 2 Amtl. Coure. Niehtamt. C. [Feststellungen der städtischen Marktdeputat on 
ns Ant, 10 106 B. — n 97 x 94 etw. 32 5 Brel e (In Tkalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
do, Anleihe.. 4 = 3 kant 4100 B. 725 f. Möbel |4 | — 82 B. pro 100 Kilogramm.) 
do. Anleihe.. 4, 100 B. — do, Lit. G. — | — = do. do. Prior. 6 | 83 ba 83 b:@. N \ 
6t.-Echuldech. . 5 93% b. — Wr ir 55 Dr 12 n ee Waare feine mittle  ordinh “ 
5 Anl. | 4 130 u, | — do. 1873. 5 ee er (Wiesner) |5 52 = Weizer, weisser, neuer. | 7Jı2] 61 7)—|—1 6] 5|-- 
BAR Re 7 do, Lit. F.. 4 101 ba 2 do. Börsenact. 4 = 2 do. gelber neuer.. 625 — ] 67] 61 520 — 
gehi.Pfäbr.altl, 5 254 B. . do, Lit. G.... |4% 100 4 ber. — e 1 — 9 Kogger, alter - 
40. do. 4 196% B. 5 do. Lit . TE | — Fre ee u Se 46 6. a Ser, Sränisp- i ieee 
do. Lit. A. 3 Eh — de. 1869. 103% 546. — Den tte 4 58 bz 8 x „ Alte K Di, 
1 47 36 XD. 2 do, Ne. Zwb.. 3 | — | - e pul 40h 4 bad. , neue salz] 8120) —| 8] 6l— 
40. do. 44 101% E. doNeisseBrieg 4% 99, ba — Moritshütt 8 59 Hafer, alter — 1 620-4 6 6 6 
do, Lit. B 4 — 22 Cosel-Cderbrg. 4 — — 0b Ei b. Bod. 4 — 75 6. 5 7 dener „ ee | 6027 6 6117 —1 51 61 — 
46. L G. 1 Ing e „ — de ch. St. Act.? 03 5 B. — Ben 40 B. Erüsen ..... 6127| 61 6117| 61 6126 
do, do. ... 4 [101% 08 | — nee BA. Elsengies. ? — 18% B. E 
de. (Rustica) |4 1 955 C. 12 Ausländisohe Elcenbehe - Action, do. Feuervere. |4 | — 225 F. 8 
RR 47 191 91 3 8 53 1 — :115% 6. do. Immob. . $ 79% ba ele Notirungen der von der Handelskammer ernanntes Commlsoisn 
0. . „ B. NE Eh 46. | a do. 775 . 
Pos.Crd.-Pfäbe. |4 es, = r re sr 155 rn 
Pos, Prov.-Obl. 5 Dr 8 Rumünenst.- A. 4 39% br. | — do. Lebenvers. |— | — — Rape und Rübeen 
1 ER 2 —. B er do. St.-Prior. |8 — -- do. nn 1 95% à. 21 6 Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pt. 
Schl. Pr.-Hilfsk, 4 92 B. — . IL N, ee -Act, 5 58 044% 0 Raps eneblannennnennegee 7131-17 15 | — 61271 6 
40. do. 4, 99 6. . Auständlsohe Elserhabs-Prienttäts-aniigaticunn, 1 do. St. Fr. 41 — 105% G. Winrer-Rüb sen 71266 6276 67 6 
vn ga 4%, 11 —. N 5 — 1 — SU. V.ch. Fabr.) [4 70 bz 2 N „ 5 a 6 7 1 6 7 6 
0. 0. 2 . N ars ker — Ver. Oelfabrik. 4 kin 67 B. be eee — — — 
* „ E 1 2 ” vorebrtchltt- 4 | 5 46% 0 Schlaglein. 91 8115 —1 7125 
Amerik. 150 6 — 98% B. Mühr. - Schles. 
40. (1885) 5 un 102% B. Central-Prior. 5 en ea Fremde Velten Heu 50-52 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
‚Franads. Rente |® mr — f g hir. — Sgr. — 10 Thlr. 7 8 
zum —. 35 W 6645 8. 38 Barık « Aoties, Ducaten — = Roggenstroh 10 15 1 5 e 
eet,Pap.-Bent. . 1 B. res. Börsen. . 20 Fre. St-cke — 5 pr. Kier / 
30 75 8 0 a) 69 ba | = N 5 se f — | 90 6, E 927%, b2Q. — 
0. Loose! 5 ei 1 B. o. Gassenver. = ne Silb 4 — Per 
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20 do, |5 | — 80% G. do. Maklorbk. 4 — 77% bz Russ. Bank il. | 9% baB. — Roggen 51 Thlr., Weizen 68, Gerste 64, Hafer 53%, 
we. Bo 15 Ori s ieh 90% B. se — = 5 Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 24%. 
arsch. Wien — 2 — NN 1 8 
Turk. Anl. 18655 — 4% 6. G a 80 bz. 90 Weohsel- Course vom 16 September. 
 Inländische He und Stemm - — 8 0 4 = 16 B. e 355 1 — | 1424 . 8 Börsonnetiz ven Kartoffel» Spiritas, 
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